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des „Geſelligen“ erſcheinen im dritten Quartal 1894. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 


erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach dem 
Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird von 
der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die 
bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. 
Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung 
häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn 
fie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver: 
langen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.0 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämkern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Pf., 
oder für den Monat Oktoder zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


Expedition des Geſelligen. 


——n,ʃ ä —ͤ—ä—ä 


Umſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt heute folgende Notiz: 

„Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ haben folgende Mit⸗ 
theilung verbreitet: 

„Ein in der Provinz anſäſſiger Herr ſei vor einigen 
Wochen von dem Herrn Reichskanzler Grafen von Caprivi in 
Berlin gefragt worden, ob es jetzt nicht ſo weit wäre, daß 
polniſche Landräthe in der Provinz Poſen angeſtellt werden 
könnten. Es läge das in der Abſicht Sr. Majeſtät und ent⸗ 
ſpräche auch ſeinen, des Reichskanzlers, Wünſchen. Auf die 
Entgegnung, daß man dann lieber gleich das Königreich Polen 
herſtellen könne, habe der Herr Reichskanzler geäußert: das 
50 auch ſo ein Polenfreſſer, mit den Polen ließe ſich ſehr gut 
eben.“ 

Dieſe Erzählung beruht von Aufang bis zu Ende auf Er⸗ 
findung.“ 

Graf Caprivi hat es alſo doch „der Mühe werth“ ge⸗ 
funden, ſich mit jeuer Nachricht zu befaſſen. Der heutige 
„Reichsanzeiger“ erklärt kurz und bündig, daß „dieſe Er⸗ 
ählung von Anfang bis zu Ende auf Erfindung beruht.“ 
Für Pindter II. von der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt das eine 
wohlverdiente Lektion. Im Uebrigen glauben wir unſere 
Genugthuung darüber ausdrücken zu dürfen, daß das „Wohl⸗ 
wollen“ für die Polen wenigſtens noch nicht ſo weit gediehen 
iſt an leitender Stelle, wie jene von uns auch erwähnte 

ittheilung der „Berliner Neueſten Nachr.“ vorausſetzte. 
Daß es jetzt nicht mehr ſo weit kommen wird, deſſen ſind 
wir nach der Thorner Kaiſerrede ſicher. 

Die Thorner Kaiſerrede iſt bisher ſeltſamerweiſe im 
„Reichsanzeiger“ nicht im „authentiſchen“ Wortlaut ver⸗ 
öffentlicht, ſondern nur erwähnt. Es ſteht alſo noch nicht 
amtlich feſt, ob der Kaiſer in Thorn ſeine Unzufrieden⸗ 
heit über das Verhalten der dortigen Polen ausgeſprochen 
3 Nach unſerem zuverläſſigen ſtenographiſchen 

ericht, den wir in Nr. 223 veröffentlichten, hat der Kaiſer 
von den polniſchen Mitbürgern „hierſelbſt“ (d. h. in Thorn) 
geſprochen und auch der Nilbure Ausdruck gegeben, daß 
die Thorner polniſchen Mitbürger ſich entſprechend dem, 
was er in Königsberg geſagt, verhalten werden. Die Hin⸗ 
deutung in der Rede auf Marienburg als Wahrzeichen 
des Deutſchthums giebt aber ſchon naturgemäß den Nede- 
ſätzen eine weitere Bedeutung und es ſcheint uns ein ziemlich 
müßiger Preßſtreit zu ſein, wen der Kaiſer habe treffen 
wollen. Die Polen haben den Kaiſer verſtanden und 
das iſt die Hauptſache, daß ſie wiſſen, „er könne auch 
unangenehm werden!“ 

Viel beſprochen wird in der Thorner deutſchen Be⸗ 
völkerung, wie die „Th. Preſſe“ berichtet, daß der polniſche 
Gewerbeverein, der Verein polniſcher Kaufleute und der 
katholiſche Geſellenverein den Kaiſer bei ſeinem Einzuge 
nicht mit dem deutſchen „Hurrah“, ſondern 1 ch be⸗ 
ae indem fie „Niech Zyje!* („Er lebe!“) riefen. 

aß dieſe polnischen Zurufe den Kaiſer, wenn er fie bemerkt 
hat, unangenehm berührt haben könnten, iſt aber kaum 
anzunehmen, da der Kaiſer bei ſeinem vorjährigen Beſuche 
der Stadt Poſen von den polniſchen Bewohnern auch polniſch 
begrüßt wurde und dafür ge. dankte, wie man erzählt, 
ſogar in polniſcher Sprache. — Wir ſind auch der Meinung, 
daß dieſer polniſche Zuruf, beſonders wenn er aufrichtig 
gemeint iſt, nicht gerade verletzen kann, obwohl es beſſer 
geweſen wäre, wenn die Herren Polen „Hurrah“ gerufen 
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hätten, was ja auch einem Slaven nicht ſo ſchwer fallen 


den Ruſſen übernommen. Ein Grund, ſich über das Niech 
zy je! aufzuregen, iſt jedenfalls nicht vorhanden. ö 

Die „Th. Ztg.“ theilt noch folgenden Vorgang mit: 

„Der katholiſche Geſellenverein, welcher in Reih und 
Glied beim Einzuge des Kaiſers ſich verſammelt hatte, ent⸗ 
faltete die polniſche Fahne (roth⸗weiß). Als der Kaiſer 
nahte, empfingen ihn die Mitglieder, auch die deutſchen, 
mit polniſchen Rufen. Die Polizei, die ihre Augen nicht 
überall haben kann, muß dieſe Dreiſtigkeit überſehen haben, 
der Kaiſer aber bemerkte ſie und ſchien ſehr unangenehm von 
ihr berührt zu ſein. Vielleicht mag dieſe polniſche Heraus⸗ 
forderung den Kaiſer zu der Rede, die er auf dem Marktplatz 
hielt, noch beſtärkt haben.“ 

Das iſt wohl möglich. Was den Vorgang ſelbſt anbe⸗ 
trifft, ſo war er ſchon geſtern in der Berliner Tgl. Rund⸗ 
ſchau erzählt. 

Auf unſere briefliche und telegraphiſche Erkundigung in 
Thorn wird uns heute mitgetheilt, daß es eine Fahne des 
„heiligen Joſeph“, des Patrons der katholiſchen 
Geſellenvereine, geweſen iſt. 

Der „Dziennik Poznanski“ unterzieht die Rede des 
Fürſten Bismarck in Varzin (an die Weſtpreußen) einer 
wortreichen Beſprechung und verſichert am Schluß: 

„Wir haben ſeine Angriffe ausgehalten als er gewiſſer⸗ 
maßen allmächtig war und wir werden auch heute trotz des 
unter der Inſpiration der Varziner Demonſtration gegründeten 
Vereins an unſerer Sache nicht verzweifeln, indem wir 
unſere Bürgerpflichten gewiſſenhaft erfüllen (ſiehe Lembergl), 
aber ebenſo ſorgfältig und feſt im Verein mit allen Schichten 
unſerer Geſellſchaft bei unſeren nationalen Schätzen 
ſtehen bleiben werden.“ 

Der Verein, von dem hier die Rede iſt, iſt der geplante 
„Verein zur Wahrung deutſcher Int ereſſen in der 
Provinz Poſen“, deſſen Inslebentreten leider bekanntlich 
fund, dadurch Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden 
ind, daß einige Herren wie z. B. Endell⸗Kiekrz (der Vor⸗ 
ſitzende des Bundes der Landwirthe für die Provinz Poſen), 
Hoffmeyer⸗Zlotnik, Wendorff⸗Zdziechowo eine Art agrariſch⸗ 
antiſemitiſchen Wahlverein zu gründen ſuchen, 
während die Herren Kennemaunn-Klenka, v. Tiedemann⸗ 
Seeheim u. A. in einer von uns bereits veröffentlichten 
Erklärung ausdrücklich ſich gegen den bedauerlichen 
Verſuch verwahrten, die allgemeine deutſche Be— 
wegung, welche in der Varziner Fahrt ihren markigen 
Ausdruck gefunden hat, unter den führenden Einfluß 
einer beſtimmten wirthſchaftlichen Intereſſen⸗ 
gruppe zu bringen. In einem Artikel „Das deutſche 
Talent zur Zwietracht“ bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß 
die in Poſen für das Deutſchthum ſo überaus wichtigen 
Städte ſich unmöglich einem Verein anſchließen würden, 
der die nationale Bewegung zu engen Parteizwecken aus- 
nutzen will. Hoffentlich gelingt es den Herren Kennemann⸗ 
Klenka u. Gen., den Verein derart zu Stande zu bringen, 
daß alle Deutſche, gleichviel ob Städter oder Landwirthe, 
Liberale oder Konſervative ſich ihm anſchließen und darin 
mit dem Erfolg wirken können, daß das Deutſchthum 
davon Vortheil hat. 

Vielleicht iſt jetzt auch bald der Zeitpunkt gekommen, 
wo die Wünſche der Weſtpreußen, welche nach den letzten 
Reichstagswahlen am 15. Juni 1893 nicht nur bittere 
Klagen über die Polenſiege in den einzelnen Wahlkreiſen 
laut werden ließen, ſondern zur Verhütung eines 
künftigen großen Polenſieges in der Wahlſchlacht Bor: 
ſchläge für die Deutſchen aller Parteien machten, der 
Erfüllung ſich nähern. 

An dem ewig denkwürdigen letzten Sonntage ſahen wir 
auch unter der Schaar der Männer aus Land und Stadt, 
unter den Männern, die mit der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife 
geſchmückt dem großen deutſchen Manne in Varzin ihre 
Huldigung darbrachten, einige Herren, welche im Früh⸗ 
jahr vorigen Jahres in Jablonowo ihr Deutich- 
thum leider ſoweit vergaßen, daß ſie ausriefen: „Selbſt 
bei der Stichwahl können wir keinen Gegner wählen, daun 
wählen wir lie ber den Polen.“ Vergeblich wurde von 
anderer Seite damals hervorgehoben, daß die erſte Pflicht 
ſei, deutſch zu wählen. Wir wollen mit dieſer Erinnerung 
keine alten Wunden aufreißen, ſondern nur eine geſchichtliche 
Erinnerung geben, die zum Nachdenken anregen ſoll. Die 
Ereigniſſe gerade der letzten Wochen in der „Polen⸗ 
frage“, die Reden des Kaiſers und ehemaligen Kanzlers 
werden hoffentlich dazu beigetragen haben, jener nationalen 
Frage in unſerem Oſten wieder ihren gebührenden erſten 
Platz zu ſichern und aus dem wirthſchaftspolitiſchen 
Intereſſenſtreit die alte deutſche Fahne, um die ſich 
alle Deutſchen ſchaaren können und müſſen, wenn der 
Sieg dem Deutſchthum gehören ſoll, zu retten und weithin 
ſichtbar zu entfalten. 

Im Juli 1893 brachten wir aus dem Regierungsbezirke 
Marienwerder einen Artikel „Ein Wort zur Nutzan⸗ 
wendung unſerer Wahlergebniſſe“, der den Weg wies, wie 
bei loyalem Zuſammenwirken der Deutſchen aller Parteien 
mehrere Wahlkreiſe den Polen entriſſen werden könnten. 
Die deutſchen Minderheiten ſollten nicht darauf beſtehen, 
in ihrem Wahlkreiſe ſich geltend zu machen, ſondern es 
ſollte darauf hingewirkt werden, daß durch eine Ver⸗ 
einigung der deutſchen Parteileitungen in den einzelnen 
Kreiſen eine dem Stärkeverhältniß angemeſſene Ver⸗ 
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tretung durch gemeinſame Kraft angeſtrebt würde. 
Wir kommen auf die Angelegenheit noch zurück und wünſchen 
für heute nur, daß ſie zu einem guten Ende führen möge, 
der Mahnung zur Einigkeit entſprechend, die Fürſt 
Bismarck in Varzin ausſprach. 


— 


Gegen die Diphtherie. 

Auf dem Naturforſchertage in Wien haben am letzten 
Donnerstag die Ausführungen der Profeſſoren Behring-Halle 
und Ehrlich⸗ Berlin über die Wirkung des Behringſchen 
Heilſerums bei der Diphtherie großes Aufſehen erregt. 
Profeſſor Behring führte aus: Die Blutjerum: (Blutwaſſer)⸗ 
Therapie iſt berufen, eine Lücke in der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
auszufüllen, indem ſie die Möglichkeit bieten wird, akut ver⸗ 
laufende Kraukheiten zu heilen, für welche bisher kein wirkſames 
Heilmittel exiſtirt hat. Man hat bisher allerdings nur die Gewißheit, 
bei Diphtherie und bei Starrkrampf wirkliche und große Erfolge 
mit der Blutſerum⸗Therapie zu erzielen, aber es iſt lediglich 
eine Frage der Zeit, bis man dahin gelangen wird, auch 
andere Krankheiten, wie z. B. die Cholera, Typhus und 
vielleicht auch die Tuberkuloſe auf dieſe Art zu heilen. 
Schon ſeit Koch die Bakterientödtung im lebenden Organismus 
verſucht habe, beſchäftigte auch er ſich mit dieſem Thema, und 
zwar habe er ſein Augenmerk weniger auf die Tödtung der Bak⸗ 
terien, als auf die Bekämpfung der in Folge des Bakteriengiftes 
aufgetretenen Erſcheinungen gerichtet. 

5 Hauptſache ſei es, daß es gelingt, die wirkſame Subſtanz 
in ſolcher Menge und mit ſolchen Koſten herzuſtellen, daß fie 
auch armen Patienten zugänglich werde. Die neue Methode 
habe eine 5 Zukunft, beſonders für die Bekämpfung der 
Diphtheritis. Wir beſitzen die Möglichkeit, die Diphtheritis 
ebenſo ungefährlich zu machen, wie die Pocken durch die Schutz⸗ 
impfung. Deutſchland und Oeſterreich müßten bei einer Be- 
völkerung von hundert Millionen in den nächſten Jahren von 
drei bis vier Millionen Diphtheritiskranken zuſammen zwei 
Millionen durch den Tod verlieren. Bei Anwendung der neuen 
Behandlungsweiſe wird die Sterbeziffer auf zehn Prozent der 
bisherigen Sterbefälle und bei Anwendung des Mittels in den 
erſten achtundvierzig Stunden der Krankheit auf fünf Prozent 
der bisherigen Todesfälle reduzirt werden. Es könnten alſo bei 
einer Verallgemeinerung der Blutſerum⸗Behandlung im nächſten 
Jahrzehnt etwa 1½ Millionen Menſchen gerettet werden. Ein 
ſolches Reſultat wäre nur zu erzielen, wenn der Staat die Her- 
ſtellung des Mittels in die Hand nehmen würde und daſſelbe 
nicht nur als Heilmittel, ſondern auch als Schutzmittel 
durch Impfung in Verwendung käme. Für die Schutzimpfung 
genüge ſchon eine Serum-⸗Menge, die jetzt bereits eine halbe Mark 
koſtet. Es wäre die Pflicht der für das Sanitätsweſen verant⸗ 
wortlichen Perſonen und Behörden, für die allgemeine Ein⸗ 
führung dieſer Impfung gegen Diphtheritis zu wirken. Von 
10000 Kindern ſterben jetzt 240 an Diphtheritis, bei Anwendung 
der Schutzimpfung würde dieſe Zahl auf ein Drittel ihrer jetzigen 
Höhe ſinken. Profeſſor Behring ſchloß mit der Bitte, man möge 
vorurtheilsfrei die neue Therapie prüfen und dahin wirken, daß 
der größtmöglichſte Nutzen erzielt werde. 

Profeſſor Ehrlich bezeichnet die Behring'ſche Behandlungs⸗ 
weiſe als großen Erfolg, wie er in der Geſchichte der Medizin 
ſelten dageweſen ſei. Von 72 Diphtheritiskranken, welche in 
Berliner Krankenhäuſern ohne Serum behandelt wurden, ſtarben 
25, von 78 in den erſten zwei Tagen der Krankheit mit Serum 
behandelten nur zwei. Daraus ergiebt ſich, daß Patienten, 
die in dem Anfangsſtadium der Krankheit mit Serum behandelt 
werden, zur Heilung gelangen müſſen. In zwei anderen 
Spitälern (Charitee und Eliſabeth) ſtarben von 89 Patienten, 
die mit Serum behandelt wurden, nur zwölf, und von 
dieſen gehörten ſieben zu den allerſchwerſten Fällen, bei welchen 
die Krankheit ſo akut auftrat, daß ſie überhaupt nicht behand⸗ 
lungsfähig waren. Es hängt alſo viel davon ab, daß der 
Diphtheritiskranke frühzeitig mit Serum hehandelt werde. Die 
Anwendung des Serums bringt ki Zemperaturabfall und 
normalen Pulsgang, bei beſonders frischen Fällen in einem Tage. 
Auch die Nachbehandlung iſt weſentlich erleichtert und die Sterb⸗ 
lichkeit während derſelben bedeutend geſunken. Zur Heilung 
genügt eine Gabe von 10 Kubikcentimetern Serum, welche heute 
al Mark koſtet. Eine Einſpritzung genügt in den meiſten 

ällen. 


Berlin, 27. September. 

— Der Kaiſer beabſichtigt am 16. Oktober in Darm⸗ 
ſtadt einzutreffen, um dem Großherzoge einen Gegen⸗ 
beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer reiſt Nachmittags von Darm⸗ 
ſtadt zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals und 
zur Eröffnungsvorſtellung des neuen königlichen Theaters 
nach Wiesbaden weiter, wo er um 5 Uhr ankommt. Am 
Abend desſelben Tages kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück, 
wo er am 17. Oktober den Beſuch des Königs von Serbien 
empfängt. 

— Prinz Heinrich hat Mittwoch Abend in Begleitung 
des perſönlichen Adjutanten, Hauptmann von Ruexleben, 
über Vliſſingen die Reife nach Eng land angetreten. 

— Reichskanzler Graf v. Caprivi iſt Mittwoch in 
Berlin eingetroffen, Nachmittags aber wieder abgereiſt, 
um den Reſt des Urlaubs — wie bereits gemeldet — auf 
einem Landgute in der Mark Brandenburg zu verbringen. 


— Im Reichsamt des Innern iſt man in Erwägung 
eingetreten, was gegenüber dem amerikaniſchen Zoll⸗ 
tarif für den in 9 Konkurrenzfähigkeit beeinträchtigten, 
Rübenzucker zu thun iſt. Zunächſt dürfte es ſich um 
eine Feſtſtellung der wirthſchaftlichen Lage der Zuckerfabriken 
handeln, da in erſter Linie über die Frage Klarheit ver⸗ 
breitet werden muß, ob die Gewinnergebniſſe der Fabriken 
im allgemeinen derart ſind, daß die Konkurrenzfähigkeit des 
deutſchen Produkts durch den amerikaniſchen Zolltarif be⸗ 
droht erſcheint. 

— Die bisher beim Centralbüreau eingegangenen An⸗ 
meldungen zum allgemeinen Delegirtentag der natio⸗ 
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nal⸗liberalen Partei in Frankfurt a. M. am 30. Sep⸗ 
tember machen es zur Gewißheit, daß der Delegirtentag 
aus allen 8 der Partei über Erwarten 
gut beſucht ſein wird. 8 lagen bis jetzt bereits rund 
430 Meldungen vor. Der vom Centralvorſtand im Früh⸗ 
jahr eingeſetzte Ausſchuß zur Vorbereitung des Delegirten⸗ 
tages hat inzwiſchen ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und wird 
in einer, auf den 29. September nach Frankfurt a. M. 
einberufenen Sitzung des Centralvorſtandes ſeinen Bericht 
erſtatten. Demnächſt wird der Centralvorſtand die Tages⸗ 
ordnung für die Delegirten⸗Verſammlung des 30. September 
endgiltig feſtſetzen und das Büreau der Verſammlung be⸗ 
rufen. Die Verhandlungen des Delegirtentages werden zu⸗ 
nächſt der allgemeinen politiſchen Lage zugewendet werden. 
Hiernach wird über Vorlagen des les Ausſchuſſes 
verhandelt werden, wozu u. A. die Herren Reichstagsabg. 
Dr. Bürklin (Reichsfinanzen), Landtagsabg. Kreisrath 
Dr. Haas⸗Offenbach a. M. und Reichstagsabg. Schulze⸗ 
Henne (Landwirthſchaft), Stadtrath Duvigne au⸗Magde⸗ 
burg und Profeſſor Dr. Gg. Meyer⸗ Heidelberg (Hand⸗ 
werk), Reichstagsabg. Dr. Oſann und Reichstagsabgeord⸗ 
neter Dr. Hammacher (gewerblicher Mittelſtand), Geh. 
Reg.⸗Kath Simon⸗Berlin (Colonialpolitik) zu Wort ge⸗ 
meldet ſind. Die Frage eines beſſeren Schutzes gegen die 
Umſturzbeſtrebungen wird wohl mit der Erörterung der 
allgemeinen politiſchen Lage verbunden werden. 


— Die längſt geplante ſozialdemokratiſche Organi⸗ 
ſation der Schiffer iſt zur Thatſache geworden. Eine 
Verſammlung aller im Schifffahrtsgewerbe beſchäftigten 
Perſonen hat dieſer Tage in Berlin die Gründung einer 
„freien Vereinigung der Strom⸗ und Binnenſchiffer Deutſch⸗ 
lands“ beſchloſſen und einen vorläufigen Vorſtand gewählt. 
Die Berathung der Satzungen bleibt der erſten General- 
verſammlung des Vereins vorbehalten. 

— Die Berliner „Volksztg.“ veröffentlicht das Programm 
für einen demokratiſchen Parteitag, der am 6. und 7. Oktober 
in Berlin ſtattfinden ſoll. Die „Freiſ. Ztg.“ äußert den Verdacht, 
daß es ſich dabei um einen Verſuch der Wiederbelebung der 
„demokratiſchen Partei“ handele, welche 1884 bei der Trennung 
unter Führung des damaligen Redakteurs der „Volkszeitung“, 
Phillips, begründet wurde. 

— Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp hat, wie ſchon kurz mit⸗ 
getheilt, am Mittwoch in Berlin die neue Piuskirche in der 
Paliſadenſtraße feierlich geweiht. Die Umgebung der Kirche 
prangte im reichſten Feſtſchmuck. Hohe Maſten und Topfgewächſe 
umſäumten den Platz, der ſich vor dem Gotteshaus ausdehnt. 
Vor dem Hauptportal wölbte ſich ein reicher Baldachin, zur 
rechten Seite des Portals war das Altarzelt errichtet. Der 
Kardinal fuhr um 7 Uhr früh mit dem Prälat Jahnel nach 
dem Kirchplatz, wo er von der Geiſtlichkeit empfangen wurde. 
Nach der Abbetung der Pſalmen erfolgte der feierliche Einzug 
in das Gotteshaus. Gegen 10 Uhr erſchienen die geladenen 
Ehrengäſte, der Kultusminiſter Dr. Boſſe, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. v. Bartſch und Geh. Rath Dr. Förſter. Der Miniſter 
überreichte im Auftrage des Kaiſers dem Pfarrer Frank den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Maurerpolier 
Schleſinger, der bereits an dem Bau der Sebaſtiankirche mit⸗ 
gewirkt, das Allgemeine Ehrenzeichen. Unter den Ehrengäſten 
befand ſich auch Miniſter Miquel. Nachdem die Gemeinde 
in der Kirche Platz genommen, begann das große Pontifikalamt, 
das der Kardinal celebrirte. Zum Schluß richtete der Kardinal 
eine Anſprache an die Gemeinde. Die neue Kirche iſt nach den 
Plänen des Landesbau⸗Inſpektors Haſan unter Leitung der Bau⸗ 
meiſter de Bruyn und Claren im Stil der märkiſchen Backſteingothik 
errichtet. Das Schiff iſt 40 Meter lang, 23 Meter breit und 20 
Meter hoch und faßt 3000 Perſonen. Den 90 Meter hohen Thurm 
ſchmücken zwölf Freskomalereien. 

— Auf dem 3. Verbandstag der Gewerbevereine 
Deutſchlands, der jetzt in Karlsruhe abgehalten wird, ſprach 
am Dienſtag u. a. Architekt Hartmann⸗ Mannheim über das 
Thema: 

5 „Die Sicherung der Forderungen der Bauhand⸗ 
werker und Lieferanten bei Neubauten.“ In längerer 
Ausführung begründet der Redner folgenden Geſetzesvorſchlag. 

81. Unternehmer und Lieferanten genießen ein 
geſetzliches Vor zugsrecht für die ihnen aus Bauarbeiten er⸗ 
wachſenden Vortheile aus dem Liegenſchaftsobjekt, auf welches 
ſich ihre Arbeitsleiſtung oder Lieferung bezieht. 

§ 2. Als Bauarbeiten oder Lieferungen find alle 
ſolche Leiſtungen und Lieferungen anzuſehen, welche nach den 
landesgeſetzlichen Begriffen Zubehörden zur Liegenſchaft ſchaffen, 
oder zur Verbeſſerung, bezw. Erhaltung der Liegenſchaft dienen. 

3. Das Vorzugsrecht entſteht durch einſeitig erwirkte 
Eintragung des Unternehmers oder Lieferanten ins Pfandbuch, 
in welchem er die zu liefernde Arbeit und deren ungefähren 
Werth unter Vorbehalt der ſpäteren Feſtſetzung derſelben näher 


bezeichnet. a 

8 Das Vorzugsrecht rangirt vom Tage des erſten Ein⸗ 
trags und zwar in der Weiſe, daß alle bei einer Bauausführung 
(Bauergänzung, Reparatur) betheiligten Unternehmer und 
Lieferanten denſelben Rang genießen, einerlei zu welcher Zeit 
ſie den Eintrag erwirkten. 

Dem erſten Eintrag hat auf Grund der vorzulegenden 
Rechnungsbelege innerhalb 6 Wochen nach der Arbeitsvollendung 
oder Lieferungsvollzug ein zweiter Eintrag zu folgen, welcher 
die Höhe des beanſpruchten Vorzugsrechtes genau angiebt; erfolgt 
dieſer zweite Eintrag nicht rechtzeitig, ſo iſt das durch den erſten 
Eintrag gewährte Vorzugsrecht erloſchen. 

Iſt eine Liegenſchaft, an welcher Bauarbeiten vor⸗ 
genommen werden ſollen, vor der Inangriffnahme höher be⸗ 
laſtet, als die ortsgerichtliche Schätzungskommiſſion ſie bewerthet 
hat oder bewerthet haben würde, ſo geht das für die Unter⸗ 
nehmer und Lieferanten nach oben begründete Vorzugsrecht im 
Rang allen Belaſtungen vor, ſoweit der Betrag die vorgenommene, 
beziehungsweiſe die nachträglich vorzunehmende Schätzung des 
urſprünglichen Liegenſchaftswerthes überſteigt. 

Die Verhandlung über das Thema war äußerſt erregt. 
Sämmtliche Redner, u. a. auch die Abgeordneten Baſſermann 
und Geſell ſprachen ſich für den Geſetzesvorſchlag aus und 
verurtheilten in ſcharfen Worten den Bauſchwindel. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, den Entwurf mit berufenen Leuten 
redaktionell zu bearbeiten und alsdann dem Reichstage und 
Bundesrathe zu überreichen. 

— In Metz wird in militäriſchen Kreiſen eine Erfindung 
lebhaft beſprochen, die für die Artillerie von großer Bedeutung 
zu werden verſpricht. Ein dortiger Feuerwerker hat eine Vor⸗ 
richtung hergeſtellt, durch die das Laden der Geſchü tze 
bedeutend geſchwinder und unter Erſparung von einem oder gar 
zwei Mann der Bedienung erfolgen kann. Dem Weſen nach ſoll 
die Erfindung darin beſtehen, daß das Einſetzen des Geſchoſſes 
mit einer ſelbſtthätigen Vorrichtung geſchieht. Die bisher an⸗ 
geſtellten Verſuche ſollen ein günſtiges Ergebniß gehabt haben, 
und die Angelegenheit wird dem Miniſterium unterbreitet werden. 

In Frankreich iſt der Mobilmachungsverſuch von 
zwei Reſerve⸗Kavallerie⸗Regimentern für den 1. Oktober an⸗ 
geordnet worden, und zwar ſind dazu die Reſerve des 61. 
Thaſſeur⸗Regiments in Limoges und die des 45. Dragoner⸗ 


Regiments in Compiegne auserſehen. Die Uebung dauert 
vier Wochen. Die nöthigen Pferde werden durch Requi⸗ 


ſition geſtellt. Für die requirirten Pferde erhalten die 
Eigenthümer eine Eutſchädigung von 12 Franken den Tag. 


Die Polizei nahm dieſer Tage zwei gefährliche fran⸗ 
öſiſche Anarchiſten in Vue bel Reichen uren Geld⸗ 
ummen und belaſtende Briefſchaften gefunden wurden. 
Die Anarchiſten waren auf der Reiſe nach Deutſchland 


begriffen. 

Rußland. Die Krankheit des Zaren ſoll die 
Bright'ſche Nierenkrankheit ſein, an welcher er, wie 
die Aerzte wiſſen wollen, ſchon ſeit längerer Zeit leidet. 
In den letzten Tagen, ſo wird behauptet, ſei der Zar in 
Spala für eine Stunde auf den Anſtand hinausgefahren 
und die Jagd ſei ihm gut bekommen. Ferner verlautet, er 
brauche eine Milchkur; überhaupt bilde jetzt, auf Anrathen 
Sacharjius, Milch ſeine Hauptnahrung. Das Befinden 
des Großfürſten Georg wird als wenig befriedigend be⸗ 
zeichnet. 

Oſtaſien. Der Verlauf des Krieges zwiſchen Japan 
und China und die letzten Siege der Japaner erregen 
das lebhafteſte Intereſſe der ruſſiſchen Preſſe, die be⸗ 
reits die Befürchtung ansdrückt, das altersſchwache China 
werde den Stoß nicht überleben und gehe dem Verfall ent⸗ 
gegen. Rußland müſſe daher rechtzeitig ſeine Intereſſen 
wahrnehmen. Die „Now. Wr.“ bemerkt, der bisherige un⸗ 
glückliche Verlauf des Krieges mit Japan und der völlige 
Geldmangel in der Staatskaſſe haben die Bevölkerung 
Chinas derart aufgeregt, daß allgemein größere Unruhen 
befürchtet werden. 


— 


— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


— Immer herbſtlicher wird die Witterung; in der 
Nacht zu geſtern hat es in unſerem ganzen Oſten, in Brieſen, 
Dirſchau, Danzig, Goldap, Inſterburg, Königsberg ze. ſtark 
gereift, ſo daß die Felder ſtellenweiſe ganz weiß waren. 


— Der Kaiſer ſcheint bei ſeinem diesjährigen Jagd⸗ 
aufenthalt in Theerbude vom Glück mehr begünſtigt zu 
ſein, als in den letzten Jahren. Er erlegte während ſeines 
kurzen Hierſeins ſchon drei Hirſche und zwar am Montag 
auf der Abendpürſche im Belauf Dagutſchen einen Vierzehn⸗ 
ender, am Dienſtag auf der Frühpürſche im Belauf Szitt⸗ 
kehmen einen Zwölfender und auf der Abendpürſche im 
Belauf Schwentiſchken ebenfalls einen ſtarken Zwölfender. 


— Ueber den Kaiſerbeſuch in Oſtrometzko wird noch 
folgendes bekannt: An dem Mahle nahm auch der Landrath 
des Kreiſes Kulm, Herr Hoene, theil. Beim Abſchiede über⸗ 
reichte der Kaiſer der Frau Gräſin Alvensleben⸗Schön⸗ 
born ein Etui mit der Kaiſerkrone, in welchem ſich ein koſtbares 
goldenes Armband in Panzerkettenform befand; in der Mitte 
des Armbandes iſt ein mit Brillanten beſetztes Medaillon ange⸗ 
bracht, welches ein Emaillebildniß des Kaiſers enthält. Bei 
ſeiner Abreiſe von Oſtrometzko hat der Kaiſer der Dienerſchaft 
des Grafen Alvensleben 300 Mark überweiſen laſſen. 

— Zu der Ausſchließung oſtpreußiſcher Konſer⸗ 
vativer von der Galatafel in Königsberg bringt die 
„Oſtpreuß. Zrg.“ eine 1 Kundgebung des oſtpreußi⸗ 
ſchen konſervativen Vereins. Dem politiſchen Ver⸗ 
halten der von der Galatafel Ausgeſchloſſenen müſſe volle 
Anerkennung zu theil werden, weil es ein muthiges 
Eintreten bekunde für das, was dieſelben im Einver⸗ 
ſtändniß mit ihren Parteigenoſſen für das Richtige ge⸗ 
halten haben. 

— Zu den diesjährigen Kaiſer⸗Manövern in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hatte die auswärtige Preſſe eine be⸗ 
ſonders große Zahl von Berichterſtattern geſandt. Inſonder⸗ 
heit die engliſche war ſtark vertreten. Geſpannt durfte 
man auf die franzöſiſche Kritik ſein. Der Berichterſtatter 
des Pariſer „Temps“ ſchließt ſeinen Bericht: 

Von dieſen Manövern, welche mit ſo wenig Vorbereitung 
wie möglich geleitet wurden, um ſie den Kriegszuſtänden zu 
nähern, tragen wir im Ganzen den Eindruck mit nach Hauſe, 
daß die beiden Armeekorps des Nordoſtens des Deutſchen 
Reiches Eigenſchaften an den Tag gelegt haben, die jene des 
8, 15. und 16. Armeekorps, welche wir letztes Jahr in ihren 
Uebungen nahe der franzöſiſchen Grenze beobachteten, noch 
übertreffen. Der Kaiſer gab am Schluſſe der Manöver 
ſeine Zufriedenheit lebhaft zu verſtehen, indem er erklärte, 
„daß das 1. und 17. Armeekorps mit einem Eindringling über 
die Grenzen des Reiches kurzen Prozeß machen würden.“ 

— Eine Erleichterung hinſichtlich der Verwendung der 
Getreideeinfuhrſch eine beantragt die Handelskammer 
zu Lübeck durch den Senat beim Bundesrath und zwar dahin⸗ 
gehend, daß die Beträge der Einfuhrſcheine zur Verzollung alles 
zollpflichtigen Getreides dienen ſollen. Es wird als große 
Geſchäftserleichterung und als ſehr wünſchenswerth bezeichnet, 
wenn die Beträge der Getreideeinfuhrſcheine zur Zahlung bei 


den jetzt vierteljährlichen Abrechnungsterminen verwendet werden 


könnten. 


— Das Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Kursbuch mit den 
Winterfahrplänen ꝛc. iſt erſchienen. Näheres ergiebt die Anzeige 
der Eiſenbahn⸗Direktion in der heutigen Nummer. 

— Bei Neuorganiſation der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſollen 
vom Betriebsamt Thorn verſetzt werden: Nach Bromberg: 
Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretäre Schäfer J., Binder, Becker, Raikowski, 
Graffunder, Gauger, Priebe, Römer, Damitz, Kaumann, Schömey, 
Hardell, Bureaudiätar Wöllnitz. Nach Königsberg: Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretäre Nähring, Liedtke, Küntzel, Wengel, Ewert, 
Sedelmayer, die Bureau⸗-Aſpiranten Ponitzki und Koch, die 
Kanzliſten May, Zugehöhr und Prompe. Nach Danzig: 
Eiſenbahn⸗Sekretär Roſenfeld, die Betriebs⸗Sekretäre Andree 
und Silber, Kanzliſt Lemke und Büreaudiener Heinrich, Janitſchke, 
Krzymkowsky. Nach Graudenz: Eiſenbahn⸗Sekretär Quedenau, 
Bureaudiätar Frantz, techniſcher Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär Radie. 
Nach Stolp: Bureaudiätar Thur. Nach Til ſit: Bureaudiätar 
Nebe. Der Eiſenbahnbetriebs⸗Kaſſenrendant Schulze wird auf 
Wartegeld geſetzt. 

— Die Regimentsſchuhmacher⸗Werkſtätten in der 
preußiſchen Armee werden, wie eine Spandauer Korreſpondenz 
meldet, gegenwärtig aufgehoben; ihre Arbeiten ſind den 
Korpsbekleidungsämtern übertragen worden. Im nächſten Jahre 
werden wahrſcheinlich die Regiments ſchneider⸗ Werk⸗ 
ſtätten eingehen, ſo daß dann lediglich die Korpsbekleidungs⸗ 
ämter beſtehen, welche die Gegenſtände theils durch Oekonomie⸗ 
handwerker, theils durch Strafgefangene anfertigen laſſen. 

— Auf der galiziſchen Landesausſtellung zu 
Lemberg haben Auszeichnungen erhalten: Das Ehrendiplom 
die Poſener landſchaftliche Bank (ſogenannte Rettungs⸗ 
bank); die goldene Medaille Herr Gutowski aus Poſen für 
einen an Lokomobilen anzubringenden Funkenfänger; die ſilberne 
Medaille die Poſener Genoſſenſchaftsbank; eine 
ehrenvolle Erwähnung Stan. Simon aus Danzig für einen 
Inhalations⸗Apparat. 

— Bei der diesjährigen Apotheker⸗Gehülfen⸗ 
Prüfung beſtanden folgende Herren: Radtke, Siewert, Kow⸗ 
natzki und Link. 

— Verſetzt: die Poſtgehülfen Behrendt von Biſchof⸗ 
ſtein nach Gallingen, Krauſe von Biſchofſtein nach Friedland, 


Arndt von Schlobitten nach Braunsberg, Hennig von! 


Domnau nach ÜUderwangen, Röckner von Memel und 
Le Blank von Allenſtein nach Biſchofſtein. 

— Der Kadett zur See Boethke, Sohn des Profeſſors 
ee in Thorn, iſt zum Unterlieutenant zur See befördert 
worden. 


— Der Hilfslehrer Dr. Thunert iſt zum Oberlehrer am 
Königl. Gymnaſium in Löbau ernannt. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pr.⸗Eylau iſt der Hilfs⸗ 
5 Bokowski zum ordentlichen Seminarlehrer beſtätigt 
worden. 


— Dem Schmiedemeiſter Dumke zu Kartzin im Kreiſe 
Bublitz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Eiſenbahn⸗ 
Wagenputzer und Stationsſchmierer Michalowski zu Königs⸗ 
berg die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— Herr Klempnermeiſter Hartmann in Kulmſee hat auf 
einen Brenner, der das Explodiren der Lampen unmöglich macht, 
ein Reichs patent angemeldet. 


Freyſtadt, 26. September. Zu Ehren des am 1. Oktober 
aus dem Amt ſcheidenden Superintendenten Rudnick und ſeiner 
Gemahlin fand geſtern ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 50 Perſonen, 
die Geiſtlichen und Patrone der Diözeſe, ſowie Herren aus dem 
Kreiſe Roſenberg und der Gemeinde Freyſtadt⸗Plauth, zum Theil 
mit ihren Damen, theilnahmen. Als Vertreter der kirchlichen 
Behörde waren Konſiſtorialpräſident Meyer und General⸗ 
ſuperintendent Dr. Döblin erſchienen. Den Toaſt auf den 
Kaiſer brachte der Landrath des Kreiſes, Herr Geheimer Re⸗ 
gierungsrath v. Auerswald aus. Namens der Kirchenbehörde 
erkannte Herr Präſident Meyer die Verdienſte des Scheidenden 
an und ſtellte ihm eine Ordensauszeichnung in Ausſicht, die in 
den nächſten Tagen eintreffen müſſe. Im Namen der Diözeſan⸗ 
geiſtlichkeit gab der Senior derſelben Pfarrer Bas ke⸗Finken⸗ 
ſtein dem Dank und der Verehrung für den Scheidenden 
Ausdruck und überreichte ein Album mit den Photographien 
der Geiſtlichen, worauf Namens der Kirchenpatrone der 
Herr Ober ⸗ Burggraf Graf zu Dohna⸗Finkenſtein ihn 
feierte. In warm empfundenen Worten toaſtete Herr Pfarrer 
Schmeling⸗Sommerau auf die ſcheidende Frau Superintendentin, 
die eine ebenſo ausgezeichnete Superintendentin und Pfarrf rau 
geweſen, wie er ein vortrefflicher Superintendent und Pfarrer. 
Bewegten Herzens erwiederte auf alle dieſe Anſprachen Herr 
Superintendent Rud nick, dankte für die ihm und ſeiner Gattin 
zu Theil gewordene Anerkennung und rief den Verſammelten 
ein herzliches Lebewohl zu. Herr Burggraf Kammerherr 
v. Brünneck verſicherte dem Scheidenden dann noch, daß er, 
auch wenn er ſein bisheriges Amt niederlegte, von allen als 
Menſch werde geſchätzt und verehrt werden, und Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth theilte eine Erinnerung aus der ſogenannten 


Konfliktszeit mit, welche die loyale Geſinnung des Scheidenden 


in helles Licht ſtellte. Den Schluß machte Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Doeblin mit einem ſinnigen Toaſt auf die 
Schwiegermutter und Schwägerin des Gefeierten, welche mit ihm 
nach Zoppot zögen, wo er künftig ſeinen Wohnſitz nehmen wird. 
— Herr Superintendent Rudnick hat 42 Jahre als Pfarrer 
der Gemeinde Freyſtadt⸗Plauth gedient und 34 Jahre der Diözeſe 
Roſenberg als Superintendent vorgeſtanden und ſteht jetzt im 
79. Lebensjahr. Ueber die Beſetzung ſeiner Stelle verlautet noch 
nichts. Eigentlich käme es der Gemeinde zu, ſeinen Nachfolger 
zu erwählen, es ſcheint aber, als hätte das Kirchenregiment die 
Abſicht, die Stelle mit einem Manne zu beſetzen, der zugleich 
ſein Nachfolger in der Superintendentur werden ſoll. Eutſchieden 
iſt aber darüber noch nichts und das berührt die Gemeinde 
ebenſo wie die Diözeſe recht peinlich. 


O Danzig, 26. September. Bekanntlich hat bei der großen 
Rad⸗ Wettfahrt am Sedantage der hieſige Velocipedklub 
„Cito“ den erſten Preis errungen. Dieſes Ereigniß wurde 
geſtern Abend durch ein größeres Vereinsfeſt gefeiert. Der Klub 
veranſtaltet am nächſten Sonntag noch ein Schlußwettfahren auf 
der Chauſſee Zoppot⸗Neuſtadt. 

Einen abſcheulichen Kindesmord beging geſtern die un⸗ 
verehelichte 19 jährige Dienſtmagd Auguſte Borkowski aus 
Brieſſau, Kreis Karthaus. Auf dem Damm, wo ſie ſich in 
Dienſt befand, hatte ſie ihr uneheliches Kind aus Furcht vor 
Strafe in Papier eingewickelt und in ihrem Koffer zu verbergen 
geſucht. Da man es hier jedoch bald todt auffand, wurde die 
Magd verhaftet und nach dem Lazareth gebracht. 


& Danzig, 26. September. Aus verſchiedenen Gründen iſt 
die für den Oktober anberaumt geweſene Verſammlung des 
Provinzialvereins der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen, der die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen umfaßt, verſchoben worden. Das Er⸗ 
gebniß einer den Vertretern der Provinzialvereine Preußens 
vorausſichtlich zu gewährenden Audienz beim Kultusminiſter iſt 
hierbei hauptſächlich maßgebend. Die Verſammlung iſt nun für 
die Weihnachtsferien geplant. 


Zoppot, 26. September. Heute Nachmittag kam das 
von Herrn Landſchaftsmaler Ra abe dem hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein bei Gelegenheit des diesjährigen Bazars geſchenkte 
Gemälde „Abend am Waldſee“ und das illuſtrirte Prachtwerk: 
„Sechs Monate in Indien“, zur Verlooſung. Das Gemälde fiel 
auf die Nummer 284, das Prachtwerk auf 167, das Loos einer 
ehemaligen Graudenzerin, Frau Gerichtsdirektor H. 


„Thorn, 26. September. In der heutigen Handels⸗ 
kammerſitzung kam ein Antrag zur Sprache, die Handels⸗ 
kammer wolle bei dem Herrn Verkehrsminiſter ſchleunigſt dahin 
vorſtellig werden, daß billigere Tarife für Getreide und 
Mühlenfabrikate aus dem Oſten nach dem Weſten eingeführt 
werden. In der Debatte wurde allſeitig anerkannt, daß durch 
den Fortfall der Staffeltarife Landwirthſchaft und Handel des 
Oſtens Schaden erlitten haben, auch die Einnahmen des Eiſen⸗ 
bahnfiskus geſchmälert ſind; der Herr Eiſenbahnminiſter werde, 
ſo wurde angenommen, dem Antrage ſympathiſch gegenüber 
ſtehen. Eine Kommiſſion wird ſchleunigſt das erforderliche 
Material für den Antrag beſchaffen. Eine weitere Angelegenheit 
betraf die Erſchwerniſſe, welche durch die Zollbehörde der Ein⸗ 
fuhr von Kleie aus Rußland bereitet werden und welche 
dem Vernehmen nach darauf zurückzuführen ſind, daß Mühlen⸗ 
intereſſenten behauptet haben, die aus Polen bezw. Rußland ein⸗ 
geführte Kleie ſei ſo mehlhaltig, daß ihre nochmalige Durch⸗ 
mahlung lohnend ſei. Dieſe Behauptung iſt längſt widerlegt, 
wird aber immer aufs Neue erhoben, wodurch dem Verkehr in 
dieſem billigen, für unſere Landwirthſchaft ſo nothwendigen 
Futterartikel unnöthig große Schwierigkeiten bereitet werden. 
Thorn iſt zur Zeit der Hauptſtapelplatz Deutſchlands für Kleie, und 
hat deshalb ſelbſtredend den hervorragendſten Antheil bei dieſen 
Vorgängen. Aber auch Breslau, Poſen, Danzig u. A. ſind betheiligt. 
Breslau hat bereits für verſchiedene Kleien Gutachten veranlaßt, 
die ſämmtlich die Annahme, aus den Kleien könnte mit Nutzen 
Mehl gewonnen werden, widerlegen. Die Zollbeamten prüfen 
auf Grund ihnen übergebener Muſter die eingegangene Kleie; 
erhebt nun der Beamte Bedenken, ſo wird die Kleie an⸗ 
gehalten und Proben werden zur chemiſchen Analyſe ein⸗ 
geſandt. Von hier aus müſſen Proben nach Danzig geſandt 
werden, was mit Opfern an Zeit und Geld verbunden 
iſt. Die Handelskammer wird zunächſt ſofort bei dem Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor dahin vorſtellig werden, daß hier ein 
Chemiker für den Zolldienſt vereidigt werde; die Kammer wählte 
eine Kommiſſion, welche im Verein mit der Landwirthſchaft und 
mit kaufmänniſchen Korporationen dahin wirken wird, daß beim 


Eingange von Kleie aus dem Auslande für die Zollprüfung 


Erleichterungen geſchaffen werden. — Unſere Uferbahn genügt 


nicht mehr dem Bedürfniſſe, eine Erweiterung iſt unbedingt noth⸗ 


wendig, namentlich für den Umſchlagverkehr. Der Magiſtrat 
beabſichtigtznunmehr die Uferbahn nach dem Sicherheitshafen zu 
verlängern. 


— — 
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Bierſteuer einzuführen, und zwar ſoll pro Hektoliter ein⸗ 
beimiſches Bier 50 Pf. und pro Hektoliter von auswärts ein- 

eführtes 65 Pf. erhoben werden. Die Stadt erhofft aus dieſer 
Stener eine Einnahme von 10— 15000 Mk. jährlich. Heute Abend 
— eine öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, in welcher Brauer 
Sowohl, wie Gaſtwirthe und Konſumenten gegen die Steuer ſich 
ausſprachen. 


Thorn, 26. September. In der geſtrigen Hauptverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande 
erſtattete Herr Rechnungsrath Mann den Kaſſenbericht, welcher 
nachwies, daß die Mitgliederzahl in der 2 jährigen Zeit des 
Beſtehens von 41 auf 91 Mitglieder geſtiegen iſt. Der Vorſitzende 
gedachte ſodann des Scheidens des Herrn Mann, an deſſen Stelle 
te Mittelſchullehrer Gruhnwald als Kaſſenführer in Ausſicht 
Singen wurde. Die Wahl ſoll jedoch erſt bei der Vorſtands⸗ 

ahl ſtattfinden. 

6 Briefen, 26. September. Nach dem Verwaltungs⸗ 
berichte der Stadt für das Jahr 1893 94 weiſt das Kalender⸗ 
jahr 1893 197 Geburten (101 Knaben und 96 Mädchen), 144 
Sterbefälle und 48 Eheſchließungen auf. 45 Baukonſenſe wurden 
ertheilt. 70 Arme ee eine Geſammt⸗Unterſtützung von 
4072 Mk. Der Armenfonds wurde im Ganzen mit 7066 Mk. 
belaſtet. Die Kämmereikaſſe vereinnahmte 5220 Mk. Einkommen-, 
41319 Mk. Kommunal⸗, 5714 Mk. Gewerbe⸗, 1518 Mk. Grund», 
5768 Mk. Gebäudeſteuer, 475 Mk. Domainen⸗Renten⸗, 1098 Mk. 
Privat⸗Renten, 158 Mk. Societäts⸗Beiträge, 243 Mk. Hunde⸗ 
ſteuer, 98 Mk. Pferdeverſicherungsbeiträge. Die Kämmerei⸗Kaſſe 
hatte eine Einnahme von 52 195 Mk., der eine Ausgabe von 
51906 Mk. gegenüberſtand. Die Stadtſparkaſſe veresmnahmte 
1074 491 Mk. und verausgabte 1027 621 Mk., jo daß ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 46869 Mk. blieb; die Einlagen zu 4 Prozent be⸗ 
tragen 485 784 Mk., das eigene Vermögen der Kaſſe 32470 Mk. 


5 Kreis Schwetz, 26. September. Am vorigen Freitag 
ſtarb im Krankenhauſe zu Schwetz der Lehrer Wodtke aus 
Heinrichsdorf. W. wurde in dieſem Sommer zu einer vierwöchigen 
militäriſchen Uebung nach Thorn eingezogen. Nachdem er dieſe 
Uebung beendet hatte und zurückgekehrt war, klagte er über 
Schmerzen in einem Bein. Dieſe wurden immer größer, ſo daß 
er das Bett hüten mußte und ſpäter in das Krankenhaus gebracht 
wurde, wo er an den Folgen einer Operation geſtorben iſt. 


8 Ans dem Kreiſe Schlochau, 26. September. Heute 
feierte der Schlochauer Kreisverein des Guſt av Adolf⸗ 
Vereins in der Kirche zu Sampohl ſein Jahresfeſt. Im 
Anſchluß daran fand die Einweihung des vom hieſigen Pfarrer 
Endemann durch Liebesgaben erbauten Waiſen⸗ und Konfir⸗ 
mandenhauſes ſtatt. Es hatten ſich zu dieſer Feier die Herren 
Konſiſtorialrath Wewers, Landrath Dr. Kerſten, viele Geiſtliche, 
die Lehrer des Kirchſpiels mit ihren Schülern und eine ſehr große 
Feſtgemeinde eingefunden. Die Feſtpredigt hielt Herr Super⸗ 
intendent Barkowski und die Einweihung des Waiſen⸗ und 
Konfirmandenhauſes vollzog nach einer längeren Rede Herr 
Konſiſtorialrath W. Herr Pfarrer Endemann dankte in herzlichen 
Worten allen denen, welche zu dem Bau beigetragen haben, und 
ermahnte, allezeit in brüderlicher Liebe der Leidenden zu ge⸗ 
denken. Mit Geſang ſchloß die erhebende Feier. Einige Waiſen⸗ 
kinder hatten ſich ſchon am Tage zuvor eingeſtellt, andere wurden 
durch die Pfarcer zugeführt und hiermit die Anſtalt eröffnet. 
Ein Feſtmahl in den neuen Räumen vereinigte viele der Feſt⸗ 
theilnehmer. 

E Elbing, 27. September. Die Nationalliberalen 
werden Herrn Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz als Kandidaten 
für die Landtags⸗Erſatzwahl aufſtellen. Die Freiſinnigen werden 
keinen Kandidaten aufſtellen. 

Elbing, 26. September. Auch dem Fräulein Sauſſe, 
der Tochter des Herrn Stadtrath Sauſſe, welche dem Kaiſer bei 
einem Beſuche in Elbing im Namen der Ehrenjungfrauen einen 

lumenſtrauß überreichte, iſt nunmehr eine goldene Broſche zu⸗ 
egangen. Die Broſche trägt in Emaille den Namenszug des 
aiſers und darüber die Krone und iſt an den Seiten mit Edel⸗ 
ſteinen beſetzt. 

Marienburg, 26. September. Der heutige zweite Tag des 
Lu xus⸗Pferdemarktes zeigte nicht den guten Beſuch, der 
erwartet war, was wohl die wenig günſtige Witterung ver⸗ 
ſchuldete. In Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand Nachmittags die Vorführung der Geſpanue und Gewinn⸗ 
pferde, wie auch die Prämii rung ſtatt. Es erhielten Preiſe: 
in der Kategorie A. (Heugite) 2. Preis 200 Mk. v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau, 3. Preis 100 Mk. Stattmiller⸗Kykoit. (Der 
erſte Preis fiel aus). In der Kategorie B. (Mutterſtuten mit 
Füllen oder gedeckt) 400 Mk., 300 Mk., 200 Mk. und 100 Mk. 
Grunau⸗Tralau, 250 Mk. Ehlert⸗ Königsdorf, 200 Mk. und 
100 Mk. Wiens ⸗Brodſack, 150 Mk. Wunderlich ⸗Schönwieſe 
und v. Reibnitz⸗Heinrichau. In der Kategorie C. (drei⸗ und 
vierjährige Stuten) 250 Mk. Gottfr. Bleich⸗ Wachsmuth, 150 Mk. 
Wiebe⸗Warnau, 100 Mk. Penner⸗Warnau, v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau und Dame rau⸗Schakenbruch. Kategorie D. (zwei⸗ 
jährige Stutfohlen) 150 Mk. Grunau⸗Tralau, 100 Mk. 
v. Reibnitz⸗ Heinrichau, 50 Mk. Wiebe⸗Warnau. Kategorie E. 
(einjährige Stutfohlen) 95 Mk. Grunau⸗Tralau, 75 Mk. 
v. Reibnitz⸗ Heinrichau, 50 Mk. Bleich⸗ Wachsmuth. 

Allenſtein, 26. September. 
wurde geſtern vor einem hieſigen Hotel verübt. Dort erwartete 
die Frau des Oberkellners, auf der Straße auf und abgehend, 
ihren Mann zu einem Spaziergange, als plötzlich ein Ein⸗ 
. auf ſie zutrat und ſie in unanſtändiger Weiſe be⸗ 

äſtigte. Der noch rechtzeitig hinzukommende Mann der Ange⸗ 
riffenen rief ſofort die Polizei zu Hilfe, doch benahm ſich der 
— —5 Soldat ſo widerſpenſtig, daß die Polizei ihn mit Gewalt 
verhaften mußte. Er ſieht daher einer ſehr ernſten Strafe ent⸗ 
gegen. — Heute wurden in Gegenwart des Komitees die Jugend⸗ 
ſpiele in froheſter Weiſe für dieſes Jahr geſchloſſen. Die 
Leiterinnen und Leiter erhielten Ehrengaben. 

M Braunsberg, 26. September. In der Strafſache wider 
den Kaufmann Bruno Rieband aus Lauenburg wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung, über welche wir vor Kurzem berichteten, 
iſt heute folgender Spruch ergangen: Der Angeklagte wird unter 
Freiſprechung von der Anklage des Betruges in 53 Fällen und 

es verſuchten Betruges in 23 Fällen, wegen Urkundenfälſchung 
n 37 Fällen zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, von 
denen 4 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt find, verurtheilt. 

y Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. September. Vor 
einigen Tagen brannte ein dem Beſitzer Kikul in Wanſen 
gehöriges Haus nieder. Die Rumianekſchen Eheleute, die im 
Hauſe wohnten, wurden vom Feuer im Schlafe überraſcht und 
konnten nur mit Mühe ihr Leben retten. An ein Löſchen war 
nicht zu denken. — Dem Beiſpiele des Oſteroder Velociped⸗Klubs 
folgend, hat nunmehr auch der Radfahrer⸗Verein daſelbſt 
Hoch⸗ und Niederräder zum Lernen zur Verfügung geſtellt. 

Tilſit, 26. September. Die Grundſteinlegung zum Krieger⸗ 
denkmal fand heute Vormittag ſtatt. Zur Enthüllungsfeier 
am 18. Oktober haben der Oberpräſident Graf Stolberg und der 


Regierungspräſident Steinmann aus Gumbinnen ihr Erſcheinen 


in Ausſicht geſtellt. 

? Vom Kuriſchen Haff, 26 September. Am 23. d. M 
befand ſich der Schiffer Prugſchat aus Berſchin mit einer 
Kahnladung Steine auf der Fahrt nach dem Nothhafenort 
Kampken in der Gegend von Gilge auf dem Haff. Sowohl der 
Schiffer ſelbſt, als auch ſeine Frau und ein achtjähriger Knabe 
befanden ſich auf Deck, wo ſie mit dem Ausbeſſern von Segeln 
beſchäftigt waren. Plötzlich ſchlugen aus der offenen Thüre der 
Kajüte Flammen heraus und als die drei Perſonen hinzueilten, 
brannte das ganze Innere des kleinen Raumes und alles, was ſich 
darin vorfand, lichterloh, ſo daß die Leute nicht einzudringen 


Der hleſige Magiſtrat beabſichtigt zum 1. April 1895 eine 
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vermochten, um irgend etwas von ihren Habſeligkeiten zu retten. 
Schon nach kurzer Zeit ſtanden auch die ganze Holzdecke und 
die äußeren Wände in Flammen, und der Brand hätte ſich über 
den ganzen Kahn verbreitet, wenn nicht Gilger Fiſcher, welche 
die hohe Gefahr von ihrer Fangſtelle aus bemerkt hatten, her⸗ 
beigeeilt wären und den Brand gelöſcht hätten. Kleider, Stiefel, 
Betten, kurz alles, was in der Kajüte war, iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß 
auf der heißen Kochmaſchine, in welcher noch Feuer brannte, 
eine Petroleumkanne ſtand, deren Inhalt ſich erhitzt und ent⸗ 
zündet hatte. — Mit den großartigen Waſſerbauten zur 
Eindeichung des Memeldeltas zwiſchen den Strömen 
Ruß und Gilge, zu welchen die Provinzialhilfskaſſe eine Beihilfe 
von 1590000 Mk. bewilligt hat, ſoll im nächſten Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. Iſt der Winter dazu angethan, ſo ſollen 
möglichſt ſchon die Spanndienſte der Deltabewohner während 
des Winters in Anſpruch genommen werden, um Faſchinen, 
Rammpfähle und anderes Baumaterial herbeizuſchaffen. 


( Poſen, 26. September. Wie der Stadtbaurath Grüder 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung mittheilte, ſind zum 
Garantiefonds für die Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ansjtellung bis jetzt etwa 100000 Mk. gezeichnet; etwa 
50000 Mk. Zeichnungen werden noch aus der Provinz erwartet. 
Die Anmeldefriſt für Ausſteller läuft mit dem 1. Oktober ab. — 
Am 27. Oktober ſoll in Poſen eine Verſammlung des Spar⸗ 
kaſſen⸗Verbandes der Provinz Poſen ſtattfinden. — 
Zur Feier des jährigen Jubiläums dreier Mitglieder, 
des Rektors Schwochow und der Lehrer Vogt und 
Gryszezynski, veranſtaltet das Lehrerkollegium der 
Bürgerſchule am 27. September einen Feſtabend. 

Die Wanderverſammlung des Bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereius der Provinz Poſen findet 
nunmehr am 1. Oktober in Poſen ſtatt. An demſelben Tage 
findet eine Delegirten⸗Verſammlung des Provinzialvereins ſtatt. 
Mit der Wanderverſammlung veranstaltet der Kreis⸗Imkerverein 
aus Poſen eine Bienen wirthſchaftliche Ausſtellung, 
die bereits am 30. September ihren Anfang nimmt. 

pp Poſen, 26. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung widmete der Vorſitzende dem plötzlich 
verſtorbenen Stadtrath Reymer, der auch dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium und dem Magiſtratskollegium acht Jahre angehört 
hat, einen ehrenden Nachruf. Für die Baugewerkſchule wurden 
2266 Mark bewilligt. Die für die Provin zial⸗Gewerbe⸗ 
Ausstellung & fonds perdu bewilligten 10 000 Mark werden 
dem Etatsjahr 1895 96 zur Laſt fallen. Bei Erörterung dieſer 
Angelegenheit fragte Stadtverordneter Jakobſohn nach dem 
Stande der Ausſtellung. Stadtbaurath Grüder bemerkte, daß 
genaue Angaben noch nicht gemacht werden könnten, da die 
Anmeldefriſt erſt am 1. Oktober abläuft (die Anmeldefriſt wird 
vorausſichtlich verlängert werden müſſen.) 

Koſten, 25. September. Hier iſt ein pol niſch⸗katho⸗ 
liſcher Arbeiterverein gegründet worden. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Herr Kaniewski gewählt. 

x Etolp, 27. September. Theile des vor Kurzem verun⸗ 
glückten Segelbotes find in Stolpmünde an's Land geſchwemmt 
worden, ebenſo heute auch die Leiche des kleinen Alexander 
Aſchend or ff. 


Stettin, 26. September. In der Fabrik chemiſcher Produkte 
„Union“ ereignete ſich geſtern Nachmittag ein bedauerliches 
Unglück, durch welches zwei Menſchenleben ver⸗ 
nichtet wurden. Es ſollte ein großer Kohlenſäure⸗ 
behälter, welcher entleert worden war, gereinigt werden. 
Zur Ausführung dieſer Arbeit begaben ſich der 18 Jahre alte 
Keſſelſchmied Nüske und ein Meiſter Namens Berg in den 
Behälter. Als ein Arbeiter darauf in den Raum hinabſtieg, ſah 
er die beiden Männer leblos am Boden liegen. In demſelben 
Augenblick fiel er ſelbſt bewußtlos nieder, wurde jedoch von 
Arbeitern ſchnell wieder heraufbefördert. Es gelang, den Arbeiter 
wieder zum Bewußtſein zu bringen, dagegen war bei Nüske und 
Berg jede ärztliche Hülfe vergeblich, ſie waren bereits geſtorben. 
e war die Entleerung des Keſſels nicht vollſtändig 
erfolgt. 


Cholera 


Für die durch die Cholera heimgeſuchten und in große Noth 
gerathenen Familien hat ſich in Thorn ein Hilfskomitee 
gebildet, das aus den Damen Frau Erſte Bürgermeiſter Kohli, 
Frau Kaufmann Dauben, Frau Kaufmann Helene Schwartz, 
Frau Fabrikbeſitzer Hübner, Frau Dr. Meyer und Frau Stadt⸗ 
rath Kittler beſteht. 

Auf Anordnung des Oberpräſidenten Grafen Stolberg als 
Staatskommiſſar für das Memel⸗Pregel⸗Gebiet iſt der 
Stromüverwachungsdienſt in den Ueberwachungsbezirken Ruß, 
Lankuppen und Lappienen wieder eröffnet worden. 

Bei Charlotte, Karl und Bertha Bärwald, ſowie bei der 
Caroline Annuſchat, ſämmtlich in Wehlau, und ebenſo 
bei dem Matroſen Bucht in Tapiau iſt das Vorhandenſein 
von Cholerabacillen durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt worden. Da in Wehlau insgeſammt acht Cholerafälle 
vorgekommen ſind, ſo hat der Herr Oberpräſident Graf zu 
Stolberg den zur Zeit in Oſterode beſchäftigten Aſſiſtenten des 


Eine frivole That Berliner Inſtituts für Jufektionskrankheiten, Herrn Dr. Kolle, 


mit einer Unterſuchung der geſundheitl. Verhältniſſe in Wehlau 
beauftragt. 

In Polen nimmt die Cholera ab; es wurden gemeldet 
in der Zeit vom 20. bis 24. September in der Stadt Warſchau 
3 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in den Gouvernements Warſchau 
vom 17. bis 20. September 11 bezw. 4, Kaliſch vom 16. bis 
18. September 13 bezw. 6, Petrikau vom 17. bis 20. September 
48 bezw. 33, Kielce vom 13. bis 18. Sept. 73 bezw. 47, Radom 
vom 17. bis 19. Sept. 8 bezw. 2, Lublin vom 16. bis 20. Sept. 
21 bezw. 12, Siedlec vom 15. bis 19. Sept. 25 bezw. 14, Lomza 
am 18. und 19. Sept. 1 bezw. 2. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Ein Materialmagazin des Schleſiſchen Bahn⸗ 
ho fes in Dresden iſt am Mittwoch früh mit ſämmtlichen 
Vorräthen niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


— IsSchiffs un fälle.] Der deutſche Dampfer 


„Kronprinz Wilhelm“ iſt am Mittwoch bei der Einfahrt in den 


Hafen von Palermo auf eine Felsklippe geſtoßen und trug 
ſchwere Beſchädigungen davon. 246 Auswanderer, welche ſich an 
Burd befanden, mußten ausgeſchifft werden. — Das ruſſiſche 
Kriegsſchiff „General⸗Admiral“ iſt am Mittwoch beim däniſchen 
Kap Refsnäs geſcheitert. Ein Dampfer iſt zur Hilfe ab⸗ 
gegangen. 

— „Neununddreißig Monate bei geſundem 
Geiſte als irrſinnig eingekerkert!“ In einer ſoeben 
unter dieſem Titel erſchienenen Schrift wird erzählt, wie der 
ſchottiſche Geiſtliche Alexander Forbes, der mit ſeinem 
Biſchof Differenzen gehabt, von dieſem die Weiſung erhalten 
hatte, ſeinen Aufenthalt in der Franciskaneſſen⸗Anſtalt in Brügge 
zu nehmen. Er ging nach Brügge, wurde aber nicht auf⸗ 
genommen und erhielt von der Oberin der Anſtalt den Rath, 
ſich an das Alexianerkloſter Mariaberg in Aachen zu wenden. 
Dorthin reiſte er am 18. Februar 1891, der Geh. Sanitätsrath 
Dr. Kribben in Aachen ſtellte ein Aufnahmeatteſt aus, und 
Forbes wurde bis zum 30. Mai 1894, aljo 39 Monate, von 
den Brüdern zu Mariaberg wie ein Irrſinniger behandelt. 
Zufällig erfuhr der vormalige Rechtskonſulent Mellage in 
Iſerlohn von dem Schickſal des Forbes, verſchaffte ſich eine 
Unterredung mit ihm und bewirkte deſſen Befreiung. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich bereits ſehr lebhaft mit 
der Leidensgeſchichte des Herrn Forbes. Die Pall Mall Gazette 
ſchreibt: „Diejenigen, die Deutſchland für einen wohlgeordneten 


Staat und die römiſch⸗katholiſche Kirche für eine frledlichs 
und wohlthuen de Einrichtung halten, werden, wenn dieſe 
Behauptungen ſich bewähren, wenigſtens eine Ausnahme geltend 
machen müſſen. Wir wiſſen nicht, welche Wirkungen dieſe Ent⸗ 
hüllungen in Deutſchland hervorrufen werden, ſie hatten noch 
nicht Zeit, durchzuſickern. Wenn jedoch die „frommen Brüder“, 
wie ſie ſich ſelbſtgefällig nennen, welche dieſes außergewöhnliche 
Verbrechen verübt haben, der verdienten Strafe entgehen, ſo 
wird den Engländern endlich ein ernſter Grund für die Ruhm⸗ 
redigkeit gegeben, „daß ſie in gerichtlichen Dingen nicht ſeien wie 
andere Leute.“ Am Schluſſe heißt es: „Sollte die eingeleitete 
gerichtliche Unterſuchung die Wahrheit der erhobenen Klagen er⸗ 
geben, ſo würden wir neugierig darauf ſein, welche Erklärungen 
die deutſche Regierung und die katholiſche Kirche für die That» 
ſache zu geben haben, daß ſie eine Einrichtung wie Mariaberg 
ohne Aufſicht dulden.“ 

— Ein dreifaches Verbrechen, das an die Thaten 
„Jack des Aufſchlitzers“ erinnert, iſt dieſer Tage oberhalb des 
Schloſſes Am bras in Tirol verübt worden. An der Straße 
Ambras⸗Aldraus fand man früh Morgens unter Erlengebüſch die 
Leiche eines Mädchens, das alsbald als die 22jährige Philomena 
Würtenberger aus Ambras, die in dem nahen Orte Lans 
als Kellnerin diente, erkannt wurde. Das Mädchen war am 
Abend vorher gegen 7 Uhr von Ambaras, wo man Kirchweih 
gefeiert hatte, nach ihrem Dienſtort zurückgekehrt und fiel unter⸗ 
wegs dem bisher noch nicht ermittelten Mörder in die Hände. 
Es mußte einen harten Kampf gegeben haben; das Mädchen 
hielt noch einen Büſchel Kopfhaare krampfhaft in der Fauſt, 
während von ihr Haare unweit des Thatortes gefunden wurden. 
Das Opfer hatte vier Stiche im Halſe. Tragkörbchen und ein 
Sparkaſſenbuch (ſie hatte erſt am Freitag Mittag in Junsbruck 
eine Einlage gemacht) fehlten. Am nächſten Tage früh machte 
man unweit der Ambraſer Schloßmauer einen anderen grauſigen 
Fund; in einem Graben lag die gräßlich verſtümmelte 
Leiche einer etwas über dreißig Jahre alten Frauen 
per ſon; die Kleider waren herabgeriſſen und der Unterleib bis 
zur Bruſt aufgeſchnitten. Bisher konnte man die Perſon der 
Unglücklichen noch nicht feſtſtellen. Den Thäter hat man noch 
nicht. Zwei Bataillone Kaiſerjäger, die Gendarmen von Juns⸗ 
bruck, Wilten und Igls, ſowie die Bauern der Mittelgebirgs⸗ 
dörfer haben die Gegend durchſtreift, leider ohne Erfolg. Der 
Doppelmörder hat ſich in der Nacht noch in der Nähe des That⸗ 
ortes aufgehalten, denn am darauffolgenden Tage begehrte er 
unweit der unheimlichen Stelle von einer zufällig des Weges 
kommenden Frau, ſie ſolle ihm die blutige Wäſche reinigen, was 
dieſe auch zuſagte, jedoch mit dem Bemerken, daß ſie erſt nach 
Ambras gehen müſſe, um Seife zu holen. Als die Frau mit 
dem Gendarmen an den Ort zurückkam, war der Menſch ver⸗ 
ſchwunden. Bei Mieders im Stubai, ungefähr vier Stunden 
von Ambras, iſt wiederum ein Frauenmord entdeckt 
worden. Da die Nachricht mit aller Beſtimmtheit verbreitet 
wird, iſt an dieſem dritten ſcheußlichen Verbrechen kaum zu 
zweifeln. Es iſt dann aber auch ſicher anzunehmen, daß auch 
dieſer Mord von einer und derſelben Perſon ausgeführt wurde, 
welche die beiden erſten Morde vollführte. 

— [Verfehlter Beruf.] Serge ant (beim Turnen zum 
Einjährigen, der Theologe iſt): Menſch, Sie wollen in den 
Himmel kommen und kommen nicht mal an der lumpigen 
Kletterſtange rauf! 


Neu eſt es. (T. D.) 
%k Berlin, 27. September. Bei den geſtrigen Er⸗ 


gänzungswahlen zum Gewerbegericht wählte die Klaſſe 
der Arbeitnehmer nur ſozialdemokratiſche Kandidaten. 


London, 27. September. Ans Shanghai berichtet 
eine Reutermeldung, daß auf dringenden Wunſch der 
Kaiſerin Wittwe von China die Feſtlichkeiten zu ihrem 
60. Geburtstage aufgegeben worden find, um großen 
Geldaufwand zu vermeiden. Die Lage der Fremden in 
den Küſtenſtädten wird täglich erniter. Auf der Straße 
Peking⸗Tientſin werden täglich Europäer vom Pöbel und 
von Soldaten angegriffen. 


1! Odeſſa, 27. September. 
Polen verhaftet worden. 


Newyork, 27. September. Eine Vollverſammlung 
der Demokraten des Staates Newyork nahm geſtern ein⸗ 
ſtimmig die Kandidatur Hill für den Gonverneurpoſten 
an. Hill hatte früher die Kaudidatur abgelehnt. Die 
Verſammlung nahm ferner eine Erklärung au, in welcher 
die Freude über die Abſchaffung des Mac Kinley⸗Tarifs und 
die Anerkennung für den Präſidenten Cleveland aus⸗ 
gedrückt wird, und welche die Einkommenſteuer verwirft 
1 gegen die finanziellen und Handelsverbände 
wendet. 


Hier ſind geſtern 160 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 28. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, Strichregen, windig. — Sonnabend, den 29.: Wolkig, 
Regenfälle, kühl, windig. — Sonntag, den 30.: Veränderlich, 
kühl, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 27. September 1894. 


B. 
Baro⸗ ig . 8 
z un. Ir Temperatur] & Le 
Stationen meter) Mind 2 Wetter dach Genus] SL 1 
Memel 754 3 2252 
Neufahrwaſſerſ 753 SW. | 1 bedeckt 12 143 8 
Swinemünde | 756 W. 3 wolkig 12 188 Fi 
Hamburg 760 W. 2 halb bed. 10 2518 
Hannover 760 Windſtille 0] bedeckt 11 28 0 
Berlin 758 WNW. 4 bedeckt 12 318 
Dreslan 758 W. | 3 bedeckt 14 | 8 
daparanda 764 D. 4 bedeckt 2 I 288, 
Stockholm 1757| D&D. | 4 bedeckt 8 ze, | 
Kopenhagen 755 | WNW 2 | wolkig 1 2243 
Wien 761 W. 2 | balb bed. 18.2 125 
Petersburg 763 NN 1 bedeckt 3 3 3 
ari 764 NNW. | 2 Regen 12 189818 
Darmoutb 764 NNW. 3 Ibalb bed. 11 Br 


} 


Danzig, 27. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 7 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. „ | 103,50 
Umſatz: 300 To. . 5 70 
Regulirungspreis z. 


inl. or erg u. weiß 120-123 
FC — 118 freien Verkehr .. 103 


Trauſit 7 b. u. weiß 92 W 90-120 
ö ellbunt * kl. (625—660 Gr.) 95 

Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 Hafer inländiſch ... 103 

sw ne Erbſen „ V 4 115 

Regulirungspreis z. 4 Tranfit.....| 100 
freien Verkehr .. . 121 [Rübſen inländiſch. .. 175 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 52,25 
inländiſ cher 103 nichtkontingentirt. 32,25 


Königsberg, 27. September. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
m1 N ons- Geschäft 3 wor 1580 5 e sn 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. 54, 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief. 5 = 


Berlin, 27. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 119—135, per September 127,75, per 
Oktober 127,75. — er le loco Mk. 107-120, per September 
119,75, per Oktober 110,25. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 122,50, per Sktober 116,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,10, per September 35,90, per Oktober 35,70, per Dezember 
. rar 8 fe en ug ideen e en che 
matter. iritu eſter. rivatdistont 2½½ %. Nu 
Noten, 219,15, "ide 
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„gie Verlobung unſerer 
m mit dem Herrn A 

ut eſitzer Heinrich 

Stoppel auf Seeberg bei 


Rieſenburg Weſtpr. zeigen wir 
hierdurch ergebenſt Fe N 
Glutzow b. Poſeritz a. Rügen, 
den 23. Septbr. 18 
L. Doehn und Frau Marie 
geb. Dudy. 


Meine 5 mit Fräu⸗ 
lein Anna Doehn, Tochter 
des Herrn Ritterg * Pächters 

„Doehn-Glutzow und jeiner 
Frau Gemahlin Marie geb. 
Dudy zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. 194011 

Seeberg, d. 23. Septb. 1894. 


Heinrich Stoppel. 


dr Camdoirichi ſöſclle 


Marienburg Wpr. 


gatelnlos halbjährige Kurſe in allen 
laſſen, Aufnahme zu Oſtern und 
Michael, 365 Abiturienten mit Frei⸗ 
willigenrecht in te Jahren) 7 
ihr Winterhalbjahr am 16. Ok⸗ 
er. Aufnahme und e durch 


den Direktor 
- Kuhnke. 


Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine: 
Kadetten⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ 
Examen vor. — Sehr aut empfohlen. 
— Neueſtes ausführliches Programm 
durch den Dirigenten G. Brink. 


Von jetzt an halte ich meine Sprech⸗ 
ſtunden wieder von 1 Vm. 
und von 5—6 Uhr Nm. 


Dr. Putzler 


5 Hautkrankheiten 
anzig, Brodbänkengaſſe 41. 


Bahn Atelier. 


Einſetzen künſtl. Zähne, 
edmerilos a 19483 
lombiren u. ſ. w. 
Geöffnet wöchentlich an 4 Tagen, 
von Dienstag früh bis Freitag Abend. 


Unrau, Brieſen. 


Nik, NRNNN 


3 Geschwister Rosenstein s 
Putz- und 
Jekoratious-Geſchäſt, 


Marienwerderſtraße 5 
28 Montag, den 1., und 
3% Dienſtag, d.2.Oftober, se 
97 bleibt unſer Geſchäft der 25 

Feiertage wegen ge⸗ 
& ſchloſſen. 19512] 


K NN NR N RRR 


Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft am 1. und 2. Oklober und 
10. Oktober er. geſchloſſen. 19423 


J. Locwenstein, 
Kl. Schönbrück. 
Feiertagshalber bleibt 
mein Geſchäft am 1., 2. 
und 10. Oktober er. ge⸗ 
ſchloſſen. 19504 


Carl Pick, 


Jablonowo. 


Milechhandlung. 
eige 9 u an, daß ich 
om 1. Oktober 

7 eine Milchhandlung, a Liter 12 Pf., 

eröffnen werde und bitte mein Unter⸗ 

re gütigſt unterſtützen zu wollen. 
94111 Hochachtungsvoll 

Sokolowskxy. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem Vachge eehrten Publikum von 


Grauden maedend die gen 
Anzeige, daß ich am 


— 


N 
RERER 


Der Versand nach Auswärts erfolgt nur gegen vorherige Einsendung des uen od. e 


Oktober im 


markt 11, eine 


Noßſchläcgterti und 
Wurflfabrik 


erd abe. 95111 
a eich eine Reihe von Jahren in 


größeren Roßſchlächtereien Song war, 
glaube ich, mir die 8 ennt⸗ 
niſſe geſammelt aben, um meine 
mich beehrenden ei en reell und gut 
befriedigen zu können. Mit der Bitte, 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
ic wollen, bemerke ich gleichzeitig, daß 

ch geſunde, fette Schlachtpferde kaufe 
und bitte um Aufträge. 


Ernst Orlinski, 
Roßſchlächterei. 
Eine neue e alte Drehrolle ſteht 
efälligen eg pro Stunde 
0 lc bei Frau Agnes Hoffmann, 
Grabenſtraße 6, Milchhandlung. 


Haalbfetten * 
Tilſiter Käſe!! 


100 88 die und bittet um Offerten 


Berlinski 
giedi hof Oſtpr. 


Grabenftr. Nr. 


Revolver, 


off 


Ludwig Gleinert Nachflgr. 


13 


Etabliſſement 1. Ranges. — Peinlichſt ſaubere, unübertroſſene Aus⸗ 
. führung. — Ermäßigte Preiſe. — Hochmoderne Farben. — Annahmeſtelle, 
Muſter und Vermittlung bei A. Meissner, Graudenz, Alte Marktſtr. 1, 


Prink “. Miitär-Vorbereitungs- 5 


Beſte ud ai: 5 


FR — 
Haufe Des Bern Eriedte, Getreide- Theilzahlungen gestattet. 


Waaren Einkaufs Verein zu Görlilz 


iſt eine Aktien⸗Geſellſchaft und verſendet an Jedermann 
Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und 


viele andere Gebrauchsgegenſtände. 
r Waaren zu den billigsten 
Geschäftsprinzip: Preisen gegen sofortige Baar zahlung. 
Waaren⸗Verzeichniſſe werden koſtenfrei überſandt. Ein Probebezug wird Sie von unſerer Leiſtungs⸗ fr 


fähigkeit überzeugen. 


Zweigniederlaſſungen unferer Firma befinden fich in Frankfurt a/ O. und in Dresden. Die Aufträge 
werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle expedirt, die dem Wohnort des 8 
gebers am nächſten liegt. [9502] 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


. a . £ 5 > 
® “ . 0 5 8 
* 87 2 52 * ’ „4. N * 9 
5 N * 5 ‘ —— im . n — 
r — 5 
— 
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Thüringer Kunstfärberei 
Chemische Wäscherei 


in Marienwerder bei Johanna Kussin. 


„ Thorn „ Anna Güssow, 
Schote J. Harris. 


* e 

„ Dt. Eylan E. Mendelsohn. 

„ Culmſee eſchw. Versümer. 
„ Löbau a V. Znaniecka. 


1 


5 B. Richert. 


18870] 


'SSSRIISIYPIOMUSTIUFL 


N g u of 98 '08 28 98 88 08 N 
uppen ans 91 auasdom bus 


Be u 1 77 


„ Marienburg = Anna Reeh. 2 
„ Lautenburg 2 L. Jakobi. 55 

„ Flatow 1 Valeria Thiel. 

„ Konitz „ Fr. L. Joseph. 2 

> Neuſtadt Wpr. „ Marie Kauffmann. 0 

„ Neumark = Geſchw. Reschke. 

„ Leſſen = B. Hettnehling. 


ö 


N 


für Material⸗ und Colonialwaaren. 


. Lon 1 Pfd. 25 Pf., SER EERETEIEN - 
AH, Krammetsvögel. 


Frankfurter Würstchen, 


B 
en Pfd a Pf., 1.00, 1.08, 1. ee 1.24, Apoldaer 


1.28, 1.38. 1.43, 1.45. Dampf⸗ Kaffee und 100 Pf. Pre in Blechole hſen . . 

das Zollpfund von 1.20 bis 1.80. 1 Pfd. 2.70. Cacao, loſe, von 2.00 — FREE cn nnd ca % 

Ganz beſonders mache auf 85 per Pfd. an. b 60 dad ngen 2 Fray-Bentos B 
un 


Carlsbader Miſchung Pfd. 150 auf⸗ 
merkſam, welche täglich friſch geröſtet 
und überall EN, 6180 


Ochsenzungen, 
Kronenhummer, 


acaroni, lang u. Sardinen in Oel. 


25 und 3 


Se ce, und x in kurz, 1 Pfd. 40 Pf. Hausfrauen⸗ F 

908 ide u uud ruf 9585 81700 nudeln 1 5 . Pf. 5 alenen, ie weiß, Kieler Fettbücklinge. 

a on 1.50 an. Weiße Koch⸗ Singapore, f effer, f i 
fd. 65 ar Engl. Gewürz Schweizer, Edamer, 


Roquefort-, Kr onen-, 
Camembert-, 
Neuchäteler, Harzer, 
& Tilsiter 05 
und Russ. Sieppen-Käse & 
’ empfiehlt in vorzüglicher 2 


ualıtät 
Julius Holm. b 


Ni 13 5 Te @rbien | iQ Sardinen in Oel 
ei, 


1 Pfd. 11 Pf Linſen Pfd. 20 Pf. 
Patentſago Pfd. 30 Pf. Weizen 
gries oder 1 Grütze Pfd. 149 f. 
Reisgries 15 Pf. Hafergrütze Pfd. 
18 Pf. Buchweizengrütze . en 
Vogelfutter, gemiſcht, Pfd. 20 Br. 
Reis von 11 1 FR 152 an. Bee 
rüne Seife 1 Pfd. 18 Pf., 5 P 
10 dee Talgfeife'!, 1545. 
8 9. 0 1 d ff * 


So 
3 Pfd. 14 ae 6 Pfd. 25 Pf., Ctr. 4 M. 
59 4.20 Kernſeife !, 1 Pfd. 25 Pf., 


Alter N Coguge die ganze 
Flaſche 1 50, 2.00 und 2.50. Rum, 
Vein und ſämmtliche Liqueure zum 


| geinfen Bänderlads 


al uU 1 un isqg epues de sg sls g afjanadg ue 60 15 enen g puu ust 


20. Terpeutin⸗Schmier⸗ änßerſt billigſt 
je 9 Pr, = 8 Sei de ar 7 80 0 100 e e 839, | K irler Blicklin K 
u 
ſoda, Boraxpulder, 25a ſcht eat. gr Verſand⸗ Geſchäft von N N empfehlen Mon 
7 * 
a a Danzig, 
Th. Streng, „25% 2, Thomaschewski & Schwarz. 

22 a gr er Re ET N . Wegen Fortzugs e. g. Schneider⸗ 
ko EEE NEAR ee | Maigine für 25 Mark zu 
5 5 lLangeſtraße 19. 194651 
2a Strengste Reallität. Langjährige ER er 
a Für Verlobte, = 


Möbel nee e ie 
7 FR N 
iR an A 3 
8 18 . 


— 7 Kirchenstr. l. GRAU DENZ Kirchenstr. 1. 


Empfehlenswertheste Bezugsquelle für 
alle Möbel-Ergänzungen, komplette Zimmer- und 
Wohnungs- Einrichtungen. 


Specialität: Brakrollan 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B’itter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zobel, Masohinenfabrik 
BRO MBERG. 


* N * * 


* n 
de Den r 
1 2 . 


2 Doppelt jereiniate ſtanb⸗ 
freie, böhmiſche 191 91811 5 


Bettfedern 


8 und Daunen { 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Kalcher & Conrad, 


25 Herrenſtraße 25. 


Preißelbeeren! 


Eine zweite Sendung Au 509495) 


Bahnsendungen franco. 


5 ae? 8 “4 7 
ER 1 + 2 
Na re . 4 2 
— ce 


Neuheiten! 
Patronen, 5 N eee 
Fatrvucahlſen,, uahenächer von echten Fall 


Jagdpulver, un € 

fit heute oder morgen ein. 19495 
Schtot, von g. Sui ben, D Wreis bro Liter 35 pf. 
Rübenheber, handgeſtickten Ecken von 75 Pf. an, Thomaschewski & Schwarz. 
Rübengabeln, 


Schürzen in Wolle und Seide, Ehren-Diplom N ee 
Rübenmeſſer L. Heidenhain Nachf., Seudleidende Erfolg an | 
erirt zu billigſten Preiſen 


Inh. G. Gaebel. durch meine — jedes Leiden ent⸗ 


Nee Nußfohlen | 


elastisch. Gürtelbruchbänder 
offerirt [9489 


D. R.⸗G. 3193, 14178, 17940 u. Bat. i. Aust. 
Ludwig dleinert Nachflgr. 


eser ob: Belle Ange = ‚beauemit. | 
Inh. Eugen Suppliet 


ag u N 
Herrenſtr. Nr. 3. 


19488 


1i 
Inh. Busen Supp et, 


Eßkartoffeln 


nd größere Poſten Neuf 9 in 
12 rg Oſterode Opr. 


Gro Fart & olg Vor da ahm. w. gew 
Neu! Modell 94, unerr. beſte Conſtrukt 


I. Reischock, Zange. 
Man verl. Proſpekte geg. 10 Pf.⸗Marke. 


— 


un 


5 Oktober 1894 bis 1 


Vermiethungen 
3 bee 


In meinem neu ren 
Ge eie Nr. 1, dicht am 7 
Artilleriekaſerne find noch 


Wohnungen 


19380 


5 6 Zimmer und ſämmtliches Zubehör 


Ei vermiethen. Wagenremiſe u. Pferde⸗ 
tälle ſind vorhanden. Kawski. 


4 Zimmer 9 Zubehör vom 1 
‚Ari 1895 zu ver⸗ 
miethen. Feſtungsſtr. 1. Ka wski. 


Eine 1 5 40⁰0 Mk. und 
eine Wohnung für 240 Mk. zu verm. 
bei Bösler, Lehmſtr. 4. 19243] 


Eine Wohunug, Boden iss 
) fl, und Boden, zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 4. 19494T 
Verſetzungshalber eine Wohnuns 
von ſofort zu vermiethen 477 
Kaſernenſtraße 13. 
Brunnen auf dem ble er 


2 mbl. Zim., m. auch ohne Burſchengel. urſchengel. 
an 1 od. „„ ſof. z. verm. Alt 4 75 7,J. 


— —— 


Eine Wohnung, Marienwerderſtr. 19, 
beſt. a. 3 Stuben, Küche u. Zubeh., neu 
renov., ſehr ſchön gel., iſt Umſtände halb. 
ſof. billig zu vermiethen. Meldungen 
bei Herrn Kohls, Marienwerderſtr. 33. 


— 


Laden nebſt 4 ohn in der Nähe 

fl el lit der neuen In⸗ 

fanterie⸗Kaſerne u. vis-à-vis der neuen 

Artillerie⸗ 2 zu vermiethen. 98 

Lindenſtraße 8 192 

E. möbl. Dünmerz, verm. Krane 
In meinem 195091 


Sentionat . 
finden noch Schüler ran Aufn 
bei guter Weg EL 1 a) 919. 5 
Nachhilfe. lein, Blumenſtr. 


In meinem Peuſtouat 


2 noch ein. Schüler bei mäß. Penſion 
reundl. Aufnahme. 9 Zegelin, 
geb. French, Salzſtr. 4, I. 
Eine gebildete, aleigtederde Dame 
ſucht kleine Mädchen in 

Peuſion 
und liebevolle Pflege zu nehmen, gegen 
e Honorar. A utgen w. brfl. 


unt. Nr. 9434 an die Exp. d Geſ. erbt. 


Danzig. 
Schüler und Schülerinnen finden v. 
Okt. gewiſſenh. Penſion u. Beaufſicht. 
Frau Superintend. Woyſch, Danzig, 


1. 
Ib. 
Faulgrab. 10 p. empf. S. B. Arn. Gymn. „Dir. 


Peuſion 


Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlovius 
Treue gewiſſenh. eauf icht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. 5 beſuchen. 


IS 8 4 2 
Bene Versammlungen o 
” . erg D en. 


Margera Grandenz 


Sonnabend, d. 29., Abends 8 Uhr, 
1 ee im Schützenhauſe. 


Flora., 


Songabend d. . 29. d. Mts. Mts. 


„an früh ie. 


ie Stall. aal. 
Freitag: Das Heirathsneſt. Luſt⸗ 
ſpiel von G. Davis. 
Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. Auf⸗ 
treten von Emil Berthold, Graf 
— — von La Zaube. 


Wir empfehlen zur 


nzülr algen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52cm) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, a 6 Bg. y in 1 B. 
2 Ausg. 18 „ gb. 3 Mk. 
8: San ende, 35 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemauual, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 
6. Tagelöhner⸗ Leut N: Arbeite 
Verzeichniß, 3 1 50 Mk. 
. Arbeiterlohneonto, 2 Ba. 95. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Erute⸗ 
Weiser, 25 Bg. 928 3 Mk. 
10. Tagebuch, 2 „25 Mk. 


a 5 Bg. gb. 2 
12. Siehſtanbs⸗ Regler, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhul. Bogenf. (34/42 em. 


in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mart 

Ferner empfehlen wir 
Wocheutabelle, gr. auff 25 Bg 2 2,50 Mk. 
Monatänadweiie 4 Medi und 

Deputat, 25 Bog. 2 


Contracte mit Conto, 25 Stüc 1 we 
Lohn⸗ und Deputat⸗ ‚Konto, Dtzd. IM 


Probebogen a u 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


8 


Wa wir kriegen Regen! 


Sämmtlichen Exemplaren 
. der 3 Nummer liegt 
’ ein Proſpekt der Tuch- 
8 Augsburg (Wimpf- 
heimer & Cie.) in Augsburg bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


— Es iſt bekannt, daß man in früherer Zeit Bienen⸗ 
wirthſchaft im Walde betrieb und hierzu Klotzbeuten 


in lebenden Bäumen, vornehmlich in Kiefern, anlegte. Nachdem 
durch Geſetz vom Jahre 1805 die Ausführung neuer Beuten 
verboten war, ſind zwar die alten Beutkiefern allmählig bis auf 
wenige aus den Königlichen Forſten verſchwunden; indeſſen giebt 
es in unſerer Provinz noch einige große Privatwälder, in denen 
Bienenwirthſchaft in natürlichen lebenden Beuten bis auf den 
heutigen Tag betrieben wird Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer 
gewiſſermaßen noch einer früheren Kulturperiode eigenthümliche 
Betrieb heute in raſchem Schwinden begriffen iſt und in abſehbarer 

eit überall einer rationellen Forſtwirthſchaft Raum geben muß. 
nl Oberförſter Fehlkamm in Finkenſtein hat einen Abſchnitt 
einer alten Beutkiefer mit Beute, Spund und Klotz aus dem 
dortigen Revier dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig zukommen 
laſſen. Dieſe Beutkiefer hatte Profeſſor Dr. Conwentz im 
vorigen Jahre auf der bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Danzig ausgeſtellt, um weitere Kreiſe anzuregen, ihm feſtſtellen 
zu helfen, in welchem Umfange eine derartige Bienenzucht noch 
betrieben wird. Auf ſeinen Wunſch hat jetzt auch der Vorſitzende 
des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Bienen⸗ 
zucht, Kreisſchulinſpektor Witt zu Zoppot, an die Imker in 
den Gebieten Weſtpreußens bezw. Norddeutſchlands die Bitte 
gerichtet, nachzuforſchen, wo, ſeit wann und in welchem Umfange 
etwa noch Bienenzucht in Klotzbeuten, die in lebende Bäume 
hineingearbeitet ſind, getrieben wird, und darüber einen Bericht 
einzuſenden. 

— Der Kreis⸗Bauinſpektor Plachetka zu Raſtenburg iſt 
nach Königsberg verſetzt. 

— Der Eiſenbahn⸗Sekretär bei dem hieſigen Betriebsamt 
Corn aud iſt zum 1. April 1895 als Kaſſen-⸗Reviſor nach Lyck 
verſetzt. i 

— Dem Werftbetriebsſekretär Maul in Danzig iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Kreiskaſſenrendant Rentmeiſter Rimek zu Röſſel 
iſt zum 1. Januar nach Raſtenburg verſetzt. 

— Der Rektor Czypulowski in Wollenberg iſt zum 
Kreisſchulinſpektor in Neidenburg ernannt. 


— Am Königl. Gymnaſium zu Braunsberg iſt der bisherige 
Hilfslehrer Bas mann als etatsmäßiger Oberlehrer angeſtellt. 


— Der Präparandenlehrer Gerigk vom Seminar in 
Braunsberg iſt als Seminar-Hilfslehrer an das Königl. Seminar 
zu Berent berufen worden. 

Danzig, 26. September. Am 21. September ſtarb in der 
Kuranſtalt Bellevue bei Konſtanz der Regierungsrath beim 
Polizeipräſidium in Berlin Meſſerſchmidt. Hr. Meſſerſchmidt 
war früher bei der Regierung in Danzig beſchäftigt und war 
zuletzt ſtellvertretender Vorſitzender mehrerer berufsgenoſſen⸗— 
ſchaftlicher Schiedsgerichte. 

Geſtern wurden auf der Weſterp latte ſowohl die kalten, 
als auch die warmen Bäder geſchloſſen; es badeten noch eine 
Anzahl Perſonen. Im Seebade wollen bis zur Entfernung der 
Anlagen noch eine Anzahl Herren weiter baden. 

Geſtern fand in einer Verſammlung der Bau⸗-In nung 
die Vertheilung von Ehrengaben zu je 30 Mk. an 7 Zimmer⸗ 
poliere ſtatt, welche bei guter Führung eine Reihe von Jahren 
bei einem und demſelben Meiſter beſchäftigt ſind. Dem feierlichen 
Akte wohnten als Ehrengäſte der Herr Stadtkommandant General- 
lieutenant v. Treskow, die Herren Regierungs-Aſſeſſor Büchting 
und Gewerbe⸗Inſpektor Dr. Wollner bei. Der ſtellvertretende 
Obermeiſter Herr Zimmermeiſter Herzog beglückwünſchte den 
Zimmerpolier Beuſter aus Anlaß der ihm verliehenen Aus⸗ 
zeichnung (allgemeines Ehrenzeichen) und gedachte mit an⸗ 
erkennenden Worten der langjährigen guten Führung und Mit⸗ 
arbeiterſchaft der zu prämiirenden Poliere. Der Schriftführer 
Herr Zimmermeiſter Fey, überreichte hierauf die Ehrengaben. Im 
Anſchluſſe hieran gedachte der Herr Kommandant v. Treskow 
mit erhebenden Worten der guten Führung, Zuverläſſigkeit und 
Fachtüchtigkeit der Prämmiirten. 

Auf dem Langenmarkt wurde vorgeſtern Mittag der Herr 
Rentier Neumann von der Pferdebahn überfahren. Herr N. 
iſt ſeinen Verletzungen noch am ſelben Tage erlegen. 

Der Leiter der hieſigen Kapellenſchule, Herr Lehrer Las- 
kowski verläßt am 1. Oktober ſeine Stellung, um eine Stelle 
an der katholiſchen Präparanden-Anſtalt in Rehden zu über⸗ 
nehmen. 

An Stelle des verſtorbenen Hofbeſitzers Voll zu Prauſt iſt 
Herr Gärtnereibeſitzer Rathke zum Mitgliede des Kreistages 
des Kreiſes Danziger Höhe gewählt worden. 

— r Von der Thoru⸗Brieſener Kreisgrenze, 26. September 
Kaum werden die Nächte merklich länger und finſter, jo beginnen 
die Diebe auch Schon verwegener zu werden. So wurde einem 
Beſitzer aus Radowisk eine Kuh aus dem verſchloſſenen Stall 
geſtohlen. Den Spuren nach hatten die Diebe mit ihrer Beute 
ihren Weg nach Thorn genommen. Die ſofort angeſtellte Ver⸗ 
folgung hatte Erfolg. Es gelang, die Diebe in Thorn ausfindig 
zu machen und zu verhaften. — In derſelben Nacht brachen 
Diebe bei dem Stellmacher J. in Gronowo ein. Sie ſtiegen 


durch das Fenſter in die Kammer und unterzogen die Schränke anwalt Flen ck, eröffnete die Feier durch eine kernige Anfprache, 


und Kleider einer eingehenden Reviſion. Leider iſt es in dieſem 
Falle noch nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden. 


In Gr. P. hat ſich geſtern ein recht bedauerlicher Fall 
ereignet. Dort wurde das Erntefeſt gefeiert, wozu auch viele 
Bewohner der angrenzenden Ortſchaften erſchienen waren. Als 
man des Nachts per Leiterwagen den Rückweg antrat, wurde 
der Wagen dermaßen beladen, daß die rechtsſeitige Leiter beim 
ſchnellen Fahren brach und 15 Perſonen herunterſtürzten. Einem 
Beſitzer wurde die Hand überfahren, einer Frau das rechte Bein, 
ein Mädchen wurde erheblich gequetſcht u. ſ. w. Zum Glück find 
die Verletzungen nicht gefährlich. Ä 

§ Kreis Roſenberg, 26. September. Geſtern Nachmittag 
brannte auf dem Gute Goldau ein großer Getreideſchober 
nieder. Zwei Knaben im Alter von 5 und 7 Jahren haben durch 
Spielen mit Streichhölzchen das Feuer angezündet. Der Schober 
war verſichert. — Wie verlautet, ſoll noch in dieſem Jahre die 
Sekundärchauſſee von Charlottenwerder über Babenz, 
Goldau nach der Chauſſee Freyſtadt⸗Dt. Eylau weiter gebaut 
werden. 

L Kreis Marienwerder, 26. September. Die Zucker⸗ 
rübenernte iſt nicht ſo lohnend wie im Vorjahre. Die Beſitzer 
der Niederung liefern ihre Rüben größtentheils nach der Zucker⸗ 
fabrik Mewe. Diejenigen Lieferanten, welche bereits im Früh⸗ 
jahre die Verträge mit der Fabrik abgeſchloſſen, erhalten 77 Pf. 
pro Centner und 50 Prozent Schnitzel. Außerdem läßt die 
Fabrik auf eigene Koſten die Rüben anfahren. Diejenigen, welche 
kurz vor der beginnenden Kampagne abſchloſſen, erhalten nur 
80 Pf. pro Centner ohne Anfuhr. — Vor einigen Tagen trieben 
in den Niederungsortſchaften Schwindler ihr Weſen, indem 
fie Lotterielooſe zu verkaufen ſuchten. Einige fielen auf den 
Schwindel hinein. Da es aber gelang, den jüngeren der 
Schwindler zu verhaften, kamen einige der Betrogenen wieder 
zu ihrem Gelde. Es iſt nur zu verwundern, wie manche Leute 
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ſelbſt den unſinnigſten Vorſpiegelungen Glauben ſchenken. So 
redete der Verkäufer der Looſe den Leuten vor, er handele im 
Auftrage des Königs. Jedes Loos, das 3,50 Mk. koſtete, gewinne 
monatlich 12 Mark. Das ſei darum ſo eingerichtet, weil 
Se. Majeſtät gerade den ärmeren Klaſſen wohl wolle und darum 
auch dort nur die Looſe zum Verkauf kämen. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 25. September. In der vorigen 
Woche ſtürzte der vierzehnjährige Sohn des Beſitzers Koſch 
aus Krummſtadt aus dem Fachwerk der Scheune ſo unglücklich 
auf die Tenne, daß ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde. 
Noch an demſelben Tage iſt er ſeiner Verletzung erlegen. 

(Flatow, 26. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung, welche wegen der Wichtigkeit des Be⸗ 
rathungsgegenſtandes faſt vollzählig beſucht war, wurde die 
Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes berathen. Es 
ſoll neu eingeführt werden: Wochenmarktsſtandgeld, Bierſteuer, 
Luſtbarkeitsſteuer, Jagdſcheinſteuer, Bürgerrechtsgeld von jedem 
nach Flatow überſiedelnden Bürger. Die Schlachthausgebühr 
ſollen um 10 Prozent erhöht und die Hundeſteuer ſtrenger ein⸗ 
gezogen werden. Von dem Recht, die für den Staat außer 
Hebung geſetzten Steuern als Kommunalabgaben zu erheben, ſoll 
wie folgt Gebrauch gemacht werden. Die Betriebsſteuer ſoll mit 
100 Proz., die Grund-, Gebäudes und Gewerbeſteuer mit je 
150 Proz. erhoben werden. Dann wird ein Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer nach dem Voranſchlage nur noch in Höhe von 
250 Proz. ſtatt 360 Proz. erforderlich ſein. 

S8 Aus dem Kreiſe Flatow, 25. September. Auf dem 
Schwab e'ſchen Gute Lauken brach geſtern Abend Feuer 
aus, welches faſt ſämmtliche Gebäude des Gutshofes einäſcherte. 
Während das Geſinde und die Arbeiter noch beim Abendbrot 
ſaßen, bemerkten ſie, daß eine Ecke der einen Scheune ſchon in 
hellen Flammen ſtand. Da die Gebäude ſämmtlich mit Stroh 
gedeckt und dazu noch meiſtens aus Holz erbaut waren, war 
bald der Hof ein großes Flammenmeer. Der kräftigen Hilfe 
der Spritzen aus der Umgegend und der freiwilligen Feuerwehr 
Pr. Friedland iſt es zu verdanken, daß der Pferde- und Schweine⸗ 
ſtall, ſowie ſämmtliches Vieh gerettet werden konnten. Die 
Scheunen mit vollem Einſchnitt, der Speicher, Wohnhaus und 
Stall liegen in Aſche. Der Beſitzer, welcher vor einem Jahre 
erſt dieſes Grundſtück übernommen hat, war gerade zur Hochzeits⸗ 
feier ſeiner Schweſter nach Berlin gereiſt. Als ſeine Frau ihn 
vom Bahnhof Linde abholte, bemerkten ſie ſchon den Feuerſchein, 
und als ſie nach Hauſe kamen, fanden ſie die rauchenden 
Trümmer. 

FH Nenſtadt, 26. September. Eine brave That des Bahu⸗ 
aſſiſtenten Fritz hierſelbſt verdient an die Oeffentlichkeit gebracht 
zu werden. Der 4 Jahre alte Knabe des Böttchermeiſters H. 
war auf dem Bahnhof ſeinem Vater abhanden gekommen und 
zwiſchen die Schienen gerathen, auf welchen eben der Nachmittags- 
ſchnellzug heranbrauſte. In dieſem verhängnißvollen Augenblick 
eilte Herr Fritz herbei, erfaßte das Kind und rettete es mit 
eigener Lebensgefahr vor dem ſicheren Tode. 

— Schöneck, 26. September. Der Reſt des Rentengutes 
Themaſchewo bei Poguttken, beſtehend aus dem Gutshofe 
nebſt 350 Morgen Aeckern und Wieſen, ſoll auch noch parzellirt 
werden. — Herr Gerichtsſekretär Doſt von hier wird zum 
1. November an das Amtsgericht Mewe verſetzt. — Wegen des 
jüdiſchen Neujahrsfeſtes iſt der auf den 2. Oktober fallende 
Kram⸗ und Viehmarkt in Lippuſch auf den 4. Oktober 
verlegt. — Am 29. d. Mts. wird in Decka das diesjährige 
Füllenbrennen ſtattfinden. 

Königsberg, 26. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des Herrn Berneker, 
welcher das Amt des Schriftführers 15 Jahre verwaltet und eine 
Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Stadtrath a. D. Krohne 
zum Schriftführer gewählt. Ferner wurde über die Begebung 
der Serie III der Anleihe von 1891 im Betrage von 1 Million 


Mk. und der Serie IX der Anleihe von 1886 mit 252600 Mark 


berathen. Das Meiſtgebot des hieſigen Bankhauſes Sommerfeld 
und Goldberg mit 99,11 Prozent wurde angenommen. — Zu 
Ehren des in wenigen Tagen aus unſerer Stadt ſcheidenden 
langjährigen Mitgliedes der Stadtverordnetenverſammlung, Herrn 
Dr. phil. Wolffberg, hatte ſich geſtern Abend nach Schluß 
der Stadtverordnetenſitzung die Mehrzahl der Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung im Artushof 
zu einem Abendeſſen vereinigt. Der Gefeierte, welcher ſeit 
32 Jahren Bürger der Stadt Königsberg iſt, hat ſeit zwei Jahr⸗ 
zehnten der Stadtverordnetenverſammlung angehört und ſich die 
allgemeinſte Anerkennung in den weiteſten Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft zu erwerben gewußt. 

Bei der Feſtvorſtellung im Stadttheater vor dem 
Kaiſerpaare am 5. d. Mts. wurde die Inſtrumentalmuſik 
durch den Philharmoniſchen Verein unter Leitung des Herrn 
Brode ausgeführt. Hierfür iſt der Philharmonie nun durch 
das Feſtkomitee, vertreten durch die Herren Graf zu Eulenburg⸗ 
Praſſen und Oberbürgermeiſter Hoffmann, als Ehrengabe 
ein werthvoller Taktſtock mit eingravirter Widmung überreicht 
worden. Gleichzeitig empfingen die zehn im Orcheſter der 
Philharmonie mitwirkenden Damen als Erinnerungszeichen 
geſchmackvolle Silberſchleifen. 

Allenſtein, 26. September. Geſtern feierte der Krieger⸗ 
verein die Einweihung ſeines neuen Vereinslokals, des 
Soldatenheims. Der Ehrenvorſitzende, Herr Erſter Staat?- 


in welcher er darauf hinwies, daß das Soldatenheim die einzige 


\ ; | richtige Heimſtätte eines Kriegerverein 2 i 
5 Von der Strasburg⸗Vrieſener Kreisgrenze, 26. Septbr. a Be gervereins jei, um die innigen 


Beziehungen zur Armee zu pflegen. In das zum Schluß aus⸗ 
gebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmten die verſammelten 
Krieger begeiſtert ein. Herr Diviſionspfarrer Peters brachte 
ein Hoch auf den Verein aus und hieß denſelben als Leiter des 
Soldatenheims in herzlichen Worten willkommen. Im Saale 
des Soldatenheims war außerdem das Gipsmodell für das hier 
zu errichtende Krie gerdenkmal zur Anſicht ausgeſtellt. 
Daſſelbe iſt ausgeführt von der Gladenbeck'ſchen Bronzegießerei 
in Friedrichshagen und ſtellt auf einem hohen Sockel einen dem 
Feinde entgegenſtürmenden Infanteriſten dar, welcher hoch in 
ale Fauſt die Fahne hält und in der rechten den gezogenen 
Säbel. 

Goldap, 24. September. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein hält es für unzweckmäßig, die General⸗ 
verſammlung oder den engeren Ausſchuß zum Zweck der Wahl 
einer Kommiſſion zur Vorberathung der Eventualitäten, unter 
welchen Landwirthſchaftskammern in Oſtpreußen zu er⸗ 
richten ſeien, einzuberufen, er glaubt vielmehr, daß der Haupt⸗ 
vorſteher in Gemeinſchaft mit den beiden Stellvertretern und 
dem Generalſekretär in dieſer Angelegenheit die geeigneteſten 
Vertreter des Centralvereins ſeien. 


Heiligenbeil, 25. September. Der unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs- und Schulraths Schellong aus Königsberg 
abgehaltenen 18. Herbſtreifeprüfung unterzog ſich ein Primaner, 
der die Prüfung beſtand und die Berechtigung für den ein⸗ 


jährigen freiwilligen Militärdienſt erlangte. Um den Unterricht 


der Landwirthſchaftsſchulen, die den für den landwirthſchaftlichen 
Beruf beſtimmten Söhnen unſerer landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung die für ſie durchaus ungeeignete Gymnaſialbildung 
erſetzen ſolle, für die Landwirthe noch nutzbringender zu geſtalten, 
ſoll in Zukunft auf Auregung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft auch der Unterweiſung in der Fiſchzucht und in 


[28. September 1894. 


— —— 


der Bewirthſchaftung des Waſſers eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt werden. 


Kreis Friedland, 26. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich dieſer Tage zugetragen. Es wollte ein 
Geſpannknecht in Kapſitten mit einer hochbeladenen Fuhre Kar⸗ 
toffeln auf die Tenne fahren. Trotz des geringen Raumes, der 
zwiſchen den Kartoffeln und dem oberen Querbalken des Ein⸗ 
fahrtsthores blieb, verſuchte er, auf dem Wagen ſitzen bleibend, 
die Tenne zu erreichen. Beim Ueberfahren der Schwelle wurde 
er aber mit ſolcher Gewalt gegen den oberen Querbalken ge⸗ 
ſchleudert, daß er drei Rippenbrüche und eine ſtarke Beſchädigung 
des Rückgrats davontrug. Das Leben des Verletzten ſteht auf 
dem Spiele. 


oo Raſteubura, 25. September. Die Rübenkampagne 
hat begonnen. Welche Mengen von Rüben die Zuckerfabrik ver⸗ 
arbeitet, erhellt daraus, daß auf der Höhe der Saiſon täglich 
einige Hundert Laſtwagen von den umliegenden Gütern Rüben 
zur Fabrik ſchaffen, und außerdem 20-40 Waggons mit der 
Südbahn eingehen. Die Verwaltung der Südbahn ſtellt zur 
Bewältigung des geſteigerten Güterverkehrs alljährlich einen 
Beamten für die Dauer der Kampagne in Raſtenburg ein. 

oo Biſchofſtein, 26. September. Der verſehentlich im 
Kalender nicht verzeichnete diesjährige letzte Vieh- und Pferde⸗ 
markt in unſerer Stadt wird am 13. Dezember ſtattfinden. 

Biſchofſtein, 26. September. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich zugetragen. Der Schneidermeiſter Engling ſchickte 
ſeinen 19jährigen Sohn mit einer Fuhre Kartoffeln zur Stadt. 
Auf dem Rückwege ging das Pferd durch, der junge Menſch fiel 
vom Wagen, blieb in den Leinen hängen, die Räder gingen ihm 
über den Leib und er wurde dann noch eine Strecke geſchleift. 
Trotz der ſchweren innerlichen Verletzungen ſchleppte ſich der 
Unglückliche nach Hauſe. Der Arzt konnte aber nicht helfen, 
nach 2tägiger Qual mußte der Bedauernswerthe ſterben. 


+ Aus dem Samlaude, 25. September. Welche wahn⸗ 
ſinnigen Wetten in der Bierlaune zuſtande kommen, zeigt 
folgender Fall. Bei dem Beſitzer F. in Kadgiehnen fand in der 
vergangenen Woche eine kleine Feſtlichkeit ſtatt, zu der auch 
mehrere junge Leute aus der Umgegend erſchienen waren. Der 
eine rühmte ſich, daß ſein Mund und Schlund die heißeſten 
Flüſſigkeiten vertrage und daß er ſogar im Stande ſei, kochendes 
Waſſer zu genießen, ohne ſich Schaden zuzufügen. Daran 
wollte natürlich niemand glauben, worauf der leichtfertige junge 
Mann ſofort eine Wette einging. In der Küche wurde nun aus 
einem Keſſel das kochende Waſſer geſchöpft, aber kaum hatte der 
ſonderbare Künftler einen mächtigen Schluck gethan, als er mit 
lautem Aufſchrei zuſammenbrach. In wenigen Augenblicken waren 
dem Manne Mundhöhle und Schlund angeſchwollen, und er litt 
entſetzliche Schmerzen im Magen. Er mußte ſofort nach Königs⸗ 
berg in die Klinik geſchafft werden; der Schlund iſt vollſtändig 
verſchwollen, ſo daß ihm die Speiſen durch eine Röhre zugeführt 
werden müſſen. Der Zuſtand des Patienten iſt ſehr bedenklich. 

+ Illowo, 26. September. Vorgeſtern fand durch einen 
Vertreter des Norddeutſchen Lloyd aus Berlin die Abnahme 
der hieſigen Kontrolſtation für Auswanderer ſtatt; es 
waren auch die Agenten des Lloyd aus Eydtkuhnen, Bajohren 
und Proſtken erſchienen, da an dieſen Orten ebenfalls ſolche 
Kontrolſtationen erbaut werden. Neben dem Kontrolſtations⸗ 
gebäude iſt noch eine Döcker'ſche Baracke als Lazareth auf⸗ 
geſchlagen. Das Ganze wird durch eine Umwährung geſchloſſen, 
damit die Auswanderer bei der Ausführung der Desinfizirungen 
nicht die Straßen berühren. — Nachgenannte Grenzaufſeher 
ſind von hier verſetzt, und zwar: Leitmeyer nach Mieruntzken, 
Szidat nach Friedrichshof, Wieſemann nach Szimochen und 
Kulig nach Neidenburg. 

Bromberg, 26. September. Der Schluß der Anmeldungen 
zu der hieſigen Geflügelausſtellung iſt nunmehr erfolgt. 
Aus allen Theilen des Reiches, ſelbſt aus Bayern, Württemberg 
und den Reichslanden, ſind reiche Anmeldungen zur Ausftellung ein⸗ 
gegangen. Namentlich die Taubenabtheilung iſt ſtark beſetzt. Aber 
auch von dem Großgeflügel, als Truten, Gänſen, Enten, Hühnern, 
werden ſämmtliche Raſſen vertreten ſein. Darunter befinden ſich 
Thiere, welche bereits auf anderen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen prämiirt worden ſind. Die Klaſſe der Singvögel und 
Exoten wird dieſes mal außer von einigen Liebhabern auch 
durch zwei größere Vogelhandlungen mit Muſterkollektionen 
beſchickt werden. 

Geſtern Nachmittag fiel ein zehnjähriger Knabe vom 
Bollwerk in der Kaſernenſtraße in die Brahe und wäre un⸗ 
fehlbar ertrunken, da er bereits unter einen großen Kahn gerathen 
war, wenn nicht der Schiffer Kempke ins Waſſer geſprungen 
wäre und ihn gerettet hätte. 

Für die Gemeinde Prinzenthalͤ ift der Kreistaxator 
zur Nedden und für die Gemeinde Schöndorf (mit Glinke) 
der Eigenthümer Eduard Wothke zum Gemeinde » Vorjteher 
gewählt und beſtätigt worden. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. September Der 
Erweiterungsbau der katholiſchen Kirche in Monkowarsk 
iſt jetzt vollſtändig beendet. 

Nakel, 25. September. Geſtern fand die betriebstechniſche 
Abnahme der Eiſenbahn Nakel⸗Konitz ſtatt. 


Inowrazlaw, 26. September. Heute früh verſuchte das 
Dienſtmädchen des Kantors F. ihrem Leben dadurch ein 
Ende zu machen, daß ſie Salzſäure trank. Letztere verfehlte 
jedoch ihre Wirkung. Das Mädchen hatte in intimem Verkehr 
mit einem Soldaten geſtanden, der nunmehr als Reſerviſt nach 
ſeiner Heimath gereiſt iſt und von ſeiner Geliebten nichts mehr 
wiſſen will. 

Geſtern kehrte im hieſigen Hotel Bart ein anſcheinend 
jüdiſcher Händler ein, der ſich Mittagbrot und verſchiedene 
Biere verabreichen ließ. Durch ſeine ſchlechte Kleidung machte 
er auf den Kellner keinen guten Eindruck. Der Kellner behielt 
den Fremden daher ſcharf im Auge. Auf die Frage des Reiſenden, 
ob hier nicht Jemand ein Paar gute Ponny zu verkaufen hätte, 
wurde ihm bedeutet, daß Herr A. zwei ſolche Pferdchen beſäße 
und auch nicht abgeneigt ſei, dieſe zu verkaufen. Sofort wurde 
ein Bote nach dem Beſitzer geſchickt, und in wenigen Augenblicken 
war das Fuhrwerk mit dem Herrn da. Der Fremde ließ ſich in 
den Handel ein und wurde über 800 Mark für beide Ponnys 
mit dem Beſitzer einig. Darauf wurde noch Rothwein getrunken, 
und der Händler verließ das Zimmer mit der Vorſpiegelung, er 
wolle auf die Poſt gehen, um das Geld zu holen. Bis jetzt iſt 
der Patron nicht wiedergekehrt. 


* Dramburg, 25. September. Heute Nachmittag wurde 
der Ackerbürgerſohn Mann von eines bedauerlichen Unfall 
betroffen. Er war auf dem Felde beim Pflügen beſchäftigt, ließ 
ſeine jungen Pferde, um ſie nicht zu ſehr anzuſtrengen, ein wenig 
raſten und ging ſelbſt zu ſeinem in der Nähe beſchäftigten 
Nachbar. Kaum bei dieſem angelangt, ſah er, daß ſeine Pferde 
durch irgend eine Veranlaſſung wild geworden waren und quer⸗ 
feldein ſauſten. Er lief ihnen entgegen, um ſie aufzuhalten, 
wurde aber umgeriſſen und fiel ſo unglücklich, daß ihm der 
Pflugſchar die rechte Wade vom Knie bis zum Knöchel aufſchlitzte 
und ihn noch viele Meter weit mitſchleifte, worauf die Pferde 
von anderen Perſonen zum Stehen gebracht wurden. Der junge 
Mann wurde ſogleich nach Hauſe gebracht und ärztliche Hülfe 
hinzugezogen. 
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Swafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 26. September. 


1) Ein Bubenſtreich kaum glaublicher Art lag der erſten 
38 Verhandlung zu Grunde. Der 13 jährige Schulknabe 
Wilhelm Bielawski aus Rospitz war der Anſtift ung zur 
Brandſtift ung angeklagt. Am 4. Juli d. Is. brannte der 
Stall des Schulhauſes zu Rospitz nieder, mit ihm Vorräthe und 
Geräthſchaften des Lehrers Zauder, welche nicht verſichert waren, 
im ungefähren Werthe von 100 Mark. Auch wurde ermittelt, 
daß in einem Klaſſenſchrank, in dem die Schreibhefte lagen, 
ebenfalls Feuer angelegt war, ohne daß es jedoch zum Ausbruche 
gekommen war. Offenbar lag in beiden Fällen Brandſtiftung 
vor. Wie inzwiſchen ermittelt worden iſt, haben die ſtraf⸗ 
unmündigen Schulknaben Czerwinski und Nowacki im Alter 
von 6 bezw. 7 Jahren geſtändlich die Brände angelegt, und zwar 
auf Anſtiften des Angeklagten. Bei der Vernehmung durch den 
Richter an Ort und Stelle gab auch der Angeklagte zu, die beiden 
Knaben zur Brandſtiftung beredet zu haben. Die beiden ſich 
offenbar der Tragweite ihrer Handlungsweiſe nicht bewußten 
ger bekunden übereinſtimmend, daß der Angeklagte am 
8. Juli d. Is. ihnen gejagt habe, fie ſollten ſich Streichhölzer 
verſchaffen und das Schulhaus anſtecken, dann brauchten ſie nicht 
una zur Schule zu gehen. Hierauf find die beiden Jungen, 
nachdem ſie vom Angeklagten noch durch Drohungen eingeſchüchtert 
waren, eingegangen. Beide hatten ſich mit Streichhölzern und 
Heu verſehen, Nowacki hat nach Beendigung des Unterrichts die 
Schreibhefte angezündet, dann gingen beide in den Stall, und 
hier zündete Czerwinski den Stall an. Heute leugnete der An⸗ 
geklagte und verſucht durch Zeugen nachzuweiſen, daß er aus der 
Schule direkt nach Hauſe gegangen ſei. Dieſer Verſuch mißlang, 
und das Gericht gewann die Ueberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten; dieſer wurde unter Berückſichtigung ſeines jugendlichen 
Alters mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 

2) Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports hatte ſich 
der Schäferknecht Robert Grotz aus Drosdowo zu verautworten. 
Er hütete am 21. Mai d. Is. an der Eiſenbahnſtrecke Terespol⸗ 
Parlin eine Heerde Schafe. Infolge ſeiner Unaufmerkſamkeit 
liefen die Schafe auf das Schienengeleis, als gerade der al 
Nr. 88 ankam. Als nun der Angeklagte merkte, daß ein Unfall 
ſtattfinden werde, gelang es ihm nicht mehr die Schafe fortzu⸗ 
treiben, und der Zug fuhr in die Heerde hinein, wobei 15 Stück 
getödtet wurden. Wenngleich die bereits langſam fahrende 
Maſchine kein Schaden erlitt, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß 
bei ſchnellem Fahren die Weichtheile und Knochen der Schafe 
eine Beſchädigung der Maſchine und ſomit eine Gefährdung des 
ganzen Zuges hätten herbeiführen können. Der Gerichts hof 
verurtheilte daher den bisher unbeſtraften Angeklagten zu einer 
Woche Gefängniß. f e 

3) Recht ſchwere, aber gerechte Strafen erhielten die Arbeiter 
Johann Thoms und Konrad Fiedler aus Graudenz. Beide 
waren am 12. Auguſt bei dem Brande der Sommerſchen Brauerei 
angeblich als Löſchmannſchaften thätig. Bei dieſer Gelegenheit 
hat Thoms aus einem Spinde eine Korkmaſchine, 2 Stück Seife 
und ein Pack Nägel entwendet und die Nägel dem Fiedler über⸗ 
reicht. Thoms leugnete die That, obgleich er dabei geſehen 
worden iſt. Fiedler legte ein Geſtändniß ab und empfindet an⸗ 
ſcheinend Reue. Beide Angeklagte ſind rückfällige Zuchthäusler, 
hatten deshalb ſchwere Strafen trotz der ganz geringfügigen 
Objecte zu erwarten; namentlich führte der Gerichtshof aus, 
daß es als beſonders ſchwer zu ahnden ſei, daß gerade da, wo 
Hilfe nöthig iſt, noch Diebſtähle begangen werden. Thoms 
wurde deshalb mit 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und Ehrver⸗ 
luſt auf zwei Jahre, ſowie Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, Fiedler 
noch diesmal mit Rückſicht auf ſein Geſtändniß, unter Zubilligung 
mildernder Umſtände, mit 6 Monaten Gefängniß beftrait. 


® Landwirthſchaftlicher Verein Culm. 


In der letzten Sitzung wurden als Mittel zur Hebung des 
Zuckerpreiſes und damit zur Erhaltung der Rentabilität des 
Rübenbanes die Bildung einer Vereinigung der Zucker⸗ 
fabriken zur Feſtſetzung eines Mindeſtpreiſes für den zu 
verkaufenden Inlandszucker und die fernere Beibehaltung 
der Ausfuhrprämie in Anregung gebracht. Die Hoffnung, 
daß es den vereinten Bemühungen der Betheiligten gelingen 
werde, die gänzliche Aufhebung der Ausfuhrprämie zu verhüten, 
ſei deswegen nicht aufzugeben, weil die Annahmen, von welchen 
die Reichsregierung bei der Einbringung des Geſetzes über die 
Aufhebung der Ausfuhrprämien ausgegangen ſei, ſich nicht als 
richtig erwieſen hätten. Der Verein beſchloß ſodann, der Er⸗ 
richtung einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen mit dem Sitze in Danzig nicht zu wider⸗ 
ſprechen. Es wurde zwar hervorgehoben, daß für den 
füdlichen Theil der Provinz und beſonders für das Culmer Land 
die Stadt Danzig nicht mehr den wirthſchaftlichen Mittelpunkt 
bilde und als Abſatzort für landwirthſchaftliche Produkte nur 
noch auf dem Gebiete des Zuckergeſchäfts von Bedeutung ſei. 
Bei der Verſchiedenheit der landwirthſchaftlichen Intereſſen, 
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welche hiernach zwischen den füdlichen und den nördlichen, nach 
Danzig gravitirenden Kreiſen der Provinz in manchen Punkten 
obwalte, ſei die Gefahr einer Majoriſirung der erſteren durch 
die letzteren nicht ganz ausgeſchloſſen, da es für diejenigen Mit⸗ 
lieder der Kammer, welche durch ihre wirthſchaftlichen und 
Fönftigen Beziehungen oft veranlaßt werden, die Provinzial⸗ 
Hauptſtadt aufzusuchen, leichter fein werde, die Intereſſen ihrer 
Wahlkreiſe dort zu vertreten, als für diejenigen, welche lediglich 
zu den Sitzungen der Kammer in Danzig erſcheinen. 

Der Verein war jedoch der Meinung, daß es bei der Er⸗ 
richtung der Landwirthſchaftskammern weniger auf die lokalen, 
als auf die gemeinſamen landwirthſchaftlichen Intereſſen der 
Provinz ankommen dürfe, und daß zur Vertretung der letzteren 
eine die ganze Provinz umfaſſende Kammer mit dem Sitze in 
der Provinzialhauptſtadt geeigneter ſei. 

Auch wurde, falls die Bildung von 2 oder 3 Kammern für 
die Provinz in Frage kommen ſollte, eine richtige und einwands⸗ 
freie Abgrenzung der Bezirke kaum möglich ſein. 

Die Beſtimmung des Geſetzes, daß die Mitglieder der 
Kammer von dem Kreistage zu wählen ſind, wurde allgemein 
gebilligt und jede Aenderung des Wahlverfahrens durch ſtatu⸗ 
tariſche Satzungen als unzweckmäßig bezeichnet. 

Es wurde ferner beſchloſſen, der Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Schönſee betreffend die 
geologiſche Unterſuchung des Bodens des Culmer Landes 
nicht beizutreten, da die Bodenverhältniſſe, inſoweit fie von 
praktiſcher Bedeutung für die Landwirthſchaft ſeien, den 
Landwirthen größtentheils bekannt ſeien und in denjenigen Fällen, 
in welchen eine chemiſche Bodenunterſuchung aus praktiſchen 
Gründen wünſchenswerth erſcheine, der einzelne Grundbeſitzer in 
der Lage ſei, eine ſolche durch die Verſuchsſtation des Central⸗ 
vereins zu Danzig bewirken zu laſſen. Dieſes würde er auch 
dann thun müſſen, wenn die von dem Verein zu Schönſee 
gewünſchte geologiſche Bodenunterſuchung durchgeführt werden 
ſollte, da bei der örtlichen Verſchiedenheit der hieſigen Boden⸗ 
verhältniſſe nur ganz ſpezielle Unterſuchungen auf der eigenen 
Feldmark dem einzelnen Grundbeſitzer von Nutzen ſein können. 

In Anbetracht der nicht in Abrede zu ſtellenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung einer geologiſchen Unterſuchung der Boden⸗ 
verhältniſſe unſerer Provinz könne es dem Centralverein oder 
der künftigen Landwirthſchaftskammer überlaſſen werden, ſich 
für derartige Arbeiten zu intereſſiren und ſie in geeigneter 
Weiſe zu unterſtützen. Dagegen ſei eine Petition einzelner 
Kreisvereine an den Herrn Landwirthſchaftsminiſter in dieſer 
Angelegenheit nicht zu empfehlen. Der Verein ſprach ſich weiter 
einſtimmig dahin aus, daß die Einführung einer Entſchädigung 
für an Maul und Klauenſeuche gefallenes Rindvieh un⸗ 
zweckmäßig ſei, da die vorkommenden Todesfälle ſo vereinzelt 
ſeien, daß ſie im Vergleich zu dem ſonſtigen Schaden, welcher 
durch die Maul⸗ und Klauenſeuche verurſacht werde, von keiner 
Bedeutung ſei. Die Entſchädigung würde im Vergleich zu dem 
Geſammtſchaden nicht allein zu geringfügig ſein, als daß ihret⸗ 
wegen die Einführung einer neuen mit Koſten und Beläſtigungen 
verbundenen Viehverſicherung gerechtfertigt erſcheinen könnte, 
ſondern auch zu dem wirklichen Schaden in keinem gerechten 
Verhältniß ſtehen, inſofern als von zwei Beſitzern, welche einen 
gleichen Viehbeſtand haben und gleiche Verſicherungsbeiträge 
zahlen müſſen, derjenige, welchem zufällig ein Stück Vieh ge⸗ 
fallen iſt, weniger geſchädigt ſein kann, als der andere, welcher 
lediglich Ertragsverluſte gehabt hat. 


Verſchiedenes. 


— Die im Jahre 1895 in Bremen ftatifindende VI. Koch⸗ 
kunſtausſtellung des Deutſchen Gaſtwirths-Ver⸗ 
bandes wird, wie man uns berichtet, unter dem Protektorat 
des Bremer Senats ſtattfinden. Die Ausſtellung wird vom 
31. Januar bis zum 3. Februar dauern. Anmeldungen nimmt 
Herr Scholle, Bremen, Dovenhof 21a, entgegen. 

— [Ve rurtheilung.] Der angebliche Kaufmann Paul 
v. Rakowsky aus Poſen, der, wie früher ſchon mitgetheilt, 
in Danzig einen großen Haushalt führte und die Koſten des⸗ 
ſelben durch ſchwere Einbruchsdiebſtähle beſtritt, iſt dieſer 
Tage von der Strafkammer zu Zwickau zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurden. R. war in dem nahegelegenen 
Städtchen Lichtenſtein Nachts in den Laden eines Kaufmanns 
eingebrochen, von da aus in das Schlafzimmer vorgedrungen 
und hatte dort eine Kaſſette mit 50000 Mk. geſtohlen. Außer⸗ 
dem wurden ihm Einbruchsdiebftähle in Beelitz bei Potsdam, 
en Münſter in Weſtfalen und ähnliche Unternehmungen zur Laſt 
gelegt. 


ſehen bekäme?!) Der Fuhrherr Nikolai Schukow wurde mit 
einer „Pön“ von 20 Rubel belegt, weil er zwei unruhige Pferde 
in Begleitung eines Menſchen ausſchickte u. ſ. w. Man ſieht, 
die ruſſiſche Polizei verſteht keinen Spaß! 

— Die „Rufſalka“, das in der Nähe von Helſingfors 
geſunkene Schiff, iſt, trotzdem man es mittelſt elektriſcher Apparate 
aufgefunden haben wollte, bis jetzt immer noch nicht gehoben 
worden. Unter den finnländiſchen Lootſen herrſcht die Anſicht, 
daß die „Ruſſalka“ bereits gefunden ſei, daß man jedoch den 
Fund geheim halte, um einerſeits die Verwandten der Verun⸗ 
glückten zu ſchonen und weil es andererſeits unmöglich ſei, das 
Fahrzeug zu heben. 

Die Redaktion des Helſingforſer Blattes „Hufvudſtadsbladet“ 
hat nun dieſer Tage eine Expedition an den muthmaßlichen Ort 
der Kataſtrophe geſandt. Da das Blatt keine Nachrichten über 
den Gang der Taucherarbeiten erhalten konnte, ſo beſchloß es, 
von ſich aus eine Unterſuchung einzuleiten. Am letzten Freitag 
fuhr die Expedition an Bord des Dampfers „Olga“ um 10 Uhr 
Morgens aus. Mitgenommen wurden ein Kutter, Senkblei, ein 
gutes See⸗Fernrohr, ſowie ein Chemiker. Die erſte Station 
wurde auf der Juſel Miäle gemacht, wo man die Fiſcher befragte, 
ohne etwas Neues zu erfahren, und von wo man die Arbeiten 
der großen Expedition des Marine⸗Reſſorts bei Weiter Tokan, 
der Stelle, an welcher man das Schiff vermuthet, durch's Fern⸗ 
rohr beobachtete. Bei Weſter⸗Tokan ſtanden nicht weniger als 
10 Fahrzeuge, darunter 4 Taucher⸗Barkaſſen vor Anker. Die 
Taucher arbeiteten ſämmtlich an einer Stelle. Aus dieſer Ent⸗ 
fernung wartete die Privat⸗Expedition ab, bis die Marine⸗Fahr⸗ 
zeuge den Ort der Unterſuchungen verließen und nach Helſingfors 
abdampften. Sofort fuhren ſie an die Stelle, wo jene gearbeitet 
hatten und machten nun die intereſſanteſten Beobachtungen. Sie 
ſtellten erſtens ſofort einen Fäulniß⸗Geruch feſt, der ſich in der 
Entfernung gar nicht verſpüren ließ und fuhren bald in eine 
breite mit einer Oelſchicht bedeckte Fläche hinein, die ſich dadurch 
kenntlich machte, daß ſie ſpiegelglatt war, während rings herum 
die See gekräuſelt war. Das Senkblei wurde ausgeworfen und 
ſtieß bereits bei 18 Faden auf Widerſtand. Als man das Blei 
herauszog, entdeckte man an ihm einen röthlichen Körper, der 
dem Roſt ſehr ähnlich ſah. Etwas weiter fiel das Senkblei bis 
22 Faden und beförderte nur reinen Sand und Lehm an die 
Oberfläche. Als man jedoch wieder zurückfuhr und in den Be⸗ 
reich des Oelflecks gelangte, wiederholte ſich die erſte Beobachtung: 
das Blei ſank nicht tiefer, als 18 Faden und brachte weder 
Sand noch Lehm, ſondern denſelben merkwürdigen Körper her⸗ 
auf. Nach einigen Hin⸗ und Herfahrten überzeugten ſich die 
Mitglieder der Privat⸗Expedition, daß unter dem übelriechenden 
Oelfleck ein Körper in einer Tiefe von 18 Faden liegt, während 
der Meeresgrund links herum 22 Faden tief iſt und daß jener 
Körper mit einem Stoff bedeckt iſt, deſſen Theilchen das Senkblei 
heraufbeförderte. Dieſe Theilchen wurden ſorgſam geſammelt, 
worauf man nach Helſingfors zurückkehrte. Hier wurde der 
röthliche Stoff chemiſch unterſucht, und es ergab ſich, daß er 
Eiſen⸗Roſt ſei .... Nach dieſer Nachricht kann es gar keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß die Fahrzeuge des Marine⸗Reſſorts 
am Orte der bereits gefundenen „Ruſſalka“ arbeiten, vielleicht 
um feſtzuſtellen, ob und auf welche Weiſe man das Fahrzeug 
heben könnte. 

— [Eine gefährliche Stelle.] Der ungefähre Ort des 
am 28. Auguſt im Kieler Hafen in den Grund gegangenen 
ſcharfen Torpedos wird vorläufig durch ein dort verankertes 
Scheibenfloß mit Flagge bezeichnet. Es ſoll ſpäter an dieſer 
Stelle eine grüne ſtumpfe Tonne, welche die Bezeichnung 
„Torpedo“ in weißen Buchſtaben trägt, ausgelegt werden. 

— Mit einer Milliardenerbſchaft beſchäftigt ſich jetzt 
eifrig ein iı St. Ludwig (Elſaß) gebildeter Ausſchuß, der auf 
diplomatiſchem Wege den Erben des im Jahre 1691 als 
Gouverneur von Breda verſtorbenen Generals Metzger ihr 
Recht verſchaffen will. Das Erbe betrug 140 Millionen und 

ſoll jetzt auf 1256 Milliarden angewachſen ſein. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. . 


Durch ein Inſerat in der heutigen Nummer bringt ſich der 
Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz ſeinen zahlreichen Kunden 
in Erinnerung. Die genannte Aktien⸗Geſellſchaft betreibt neben 
dem ausgedehnten Platzgeſchäft in Görlitz, Frankfurt a. O. und 
Dresden ein ſehr bedeutendes VBerſandtgeſchäft, allerdings zum 
großen Aerger vieler Geſchäftsleute gleichartiger Branchen. Aber 
„Viel Feind, viel Ehr“ — das gilt auch vom Görlitzer Waaren⸗ 
Einkaufs - Verein. Das F weiß die Vortheile 
welche die genannte Firma bietet, ſich zu Nutze zu machen. Au 
allen Theilen Deutſchlands gehen dem Görlitzer der der e 
Verein Aufträge zu und trotz der Frachtſpeſen findet der Käufer 
ſeinen Vortheil. „Ueberzeugung macht wahr.“ Ein Pfund Prima⸗ 
Kronenkerzen z. B., das der Fabrikant in ſeinem Berliner Detail⸗ 
Verkaufslager ſich mit 75 Pf. bezahlen läßt, liefert der Waaren⸗ 
Einkaufs⸗Verein zu Görlitz mit 62 Pf., und ähnliche Preisdifferenzen 
3 bei anderen Artifeln ſtatt. Es liegt auf der Hand, daß 

ieſe Firma mit ihrem Millionen⸗Umſatz günſtiger einzukaufen 
vermag, als die meiſten Detailliſten, die ihre Waaren aus dritter 
und vierter Hand kaufen müſſen. 
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Ein tüchtiger 


Obermüller 
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Der hinter dem Schneider Jasku⸗ 


Februar cr. erlaſſene Steckbrief wird 
erdurch erneuert. 
06/94. 


Graudenz, den 19. Septbr. A. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen die unverehelichte Johanna 
Lewandowski, unbekannten Aufent⸗ 
halts, geboren am 3. Juni 1874 zu 
Danzig, welche flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das nächſte Gerichts⸗Gefängniß 
abzuliefern. II. J. 366/94. [9533] 


I 
6 
15 Aktenzeichen I. G. 
1 [9409] 


Graudenz, 22. Septbr. 189. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Velauntmachung. 
Freitag, d. 5. Oktober er. 
Vormittags 11½ Uhr 


erde ich in Gr. Petaqgwitz zwiſchen 
5 beiden Gaſthäuſerns 19500 


12 neue Betten, 

10 neue Kiſſen, 
6 Laufſchweine, 
1 Nähmaſchine, 
1 Kommode 


zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
sohlung verſteigern. 


t. Eylau, d. 26. Septbr. 1894 
Sadowski. Gerichtsvollzieher. 


Sonnabend, den 29. September 


in der Behauſung des Tiſchlermeiſters 
Siemens zu Roſenberg wegen voll⸗ 
ſtändiger Aufgabe der Wirthſchaft 

8 jejt neue Kleiderſpinde, 

4 faſt neue Glasſpinde, 

4 Sopha's, 3 Schreibpulte, 

10 Tiſche, 3 Waſchtiſche, 

mehrere Bettgeſtelle, mit und 

ohne Matratze, 

4 Spiegel 

mehrere Dutzend Rohrſtühle, 
1 ie Betten, 
1 Poſtenu Hans: und Küchen⸗ 
„ geräth u. ſ. w. u. ſ. w. 
öffentli meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, 24. Septbr. 1894. 
Bendrik 
194511 Gerichtsvollzieher. 


Deifentl, Verſttigerung. 


Sonnabend, den 29. Septbr. er., 
von Vormittags 9 Uhr an, werde ich 
hierſelbſt, Neuſtadt, auf dem früher 
Wittwe Möws gehörigen Grundſtücke: 

einen Dreſchkaſten mit Roßwerk, 

Häckſelmaſchine, Drillmaſchine 

(3 Mtr.), Pferderechen, Kleehau⸗ 

maſchine, Ringel⸗ u. 3 

Spazierſchlitten, 2 rbeits⸗ 

wagen, Kaſtenwagen, Spazier⸗ 


ewicz in Nr. 31 die). Blattes unterm von Vormittags 8 Uhr ab, werde i 
i 


wagen, eee Krimmer, 2 


Rü ehe eig pre chine, eine 
Ziehrolle tragende Stärke, 
1 Sulltalb, 2 Pferde, 5 tragende 
Kühe, 1 Paar hölzerne, 1 Paar 


ſchottiſche Ahſcha und diverſe 


andere Wirthſchaftsgeräthe 
im Auftrage — wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft — meiſtbietend verſteigern. 


Dirſchau, 25. September 189. 
Wiedner 


19452 Gerichtsvollzieher, 
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Königl. Amtsgericht zu Briesen, 
den 13. September 1894. 

Der Gaſtwirth Friedrich Simſon 
aus Stanislawken, und deſſen Ehe⸗ 
frau, Marie geb. Jaswinska, ebenda, 
haben nach Eingehung ihrer Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes laut Verhandlung vom 13. Sep⸗ 
tember 1894 ausgeſchloſſen. 19225] 


Die Beleidigung gegen die 
Elisabeth Hübner 
nehme ich hiermit zurück. 19457] 
Predehl, Fleiſcher, 
Col. Oſterwitt. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


EL 
KL 
KR 


a 
5 * 8 
VIE 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, mi- 
a ſucht per 1. oder 150 8f. ff 
. V8. El. T. 
Stellung nis Berkünfer, mit der 
Aufſchr. Nr. 8965 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
eee e 


Techniker 


3 ſucht Stellung als Bauführer 2 
o. Bauaufſeher.Gefl. Off. w. u. 
Nr. 9453 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


eee 


Suche für meinen bisherigen, ſehr 
zuverläſſigen und erfahrenen 18556 


Ziegelmeiſter „Oſtpr.) 


Stellung. Adr. H. B. poſtlagernd 


Malſtatt⸗ Burbach. 


Ziegelmeiſter 


20 Jahre im Fach, vertr. mit Hand⸗ u. 
Maſchinenbetr., Herſtell. ff. Verblender, 
auch m. Ring⸗, Kaſſeler⸗ u. periodiſchen 
Oefen, ſucht, geſt. auf g. Zeugn. ſof. od. 
ſpät. anderw. Stellung, gegenw. noch in 
ungek. Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Gehaltsangabe unter Nr. 9263 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


u * u s yo. 4 
Ein Werkführer 

welcher Reparaturen ſelbſt beſorgen 
kann, ſowie mit der Ausnutzung der 
Schneidehölzer vertraut iſt, Mahlmühle 
nicht ausgeſchloſſen, ſucht Stellung zu 
ſofortigem Antritt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Adreſſe Mühlenwerk⸗ 
führer Auguſt Grohmann, Pruſt, 
Kreis Tuchel. 19262 


Wegen Beendigung des Holzgeſchäfts 
ſuche ich Stellung als ſelbſtſtändiger 


Regimenter oder Derwalier 
eines Waldgeſchäftes mit Mühlenbetr. 
Langjährige Erfahrung in der Branche, 
gen. Kenntniß all. in d. Fach ſchlagend. 
Arb., g. Zeugn. u. Refer. mein. jebig. 
Chefs ſt. mir 85 Seite. Meld. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 8974 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


eee e 


1 Banzeichuer ; 


ſucht zum 15. Oktober Stellung. 2 
2 Gefl. Off. w. briefl. u. Nr. 9454 


3 a. d. Exp. d. Ge. erbeten. 
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E. Conditor⸗ u. Pfefferküchlergehilfe, 
ſelbſtſt. Arb., ſucht b. St. Off. bitte bis 


6. Okt. u. H. G. 100 poſtl. Belgard einzu‘. 


E. Brenner, nüchtern, der d. Zeugn. ſ. 
Thätigkeit nachw. k., d. Herbſt militärfr. 
6 en iſt, auch Caution ſtell. kann, 
ucht Stellung als Unterbrenner. 
Offert. y. A. B. 500 poſtl. Gardſchau. 


26 Jahre alt, unverheirathet, m. ſämmt⸗ 
lichen Maſch d. Neuzeit vertr., u. guter 
Schärfer, ſucht, auf gute Zeugniſſe ge⸗ 
ſtützt, für ſof. od. ſpät. dau. Stellung. 
Such. ſpricht deutſch und polniſch, bis 
jetzt in ſolcher ch Offerten unt. 
E. P. in Belgard a. Perſante, Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 3. 193881 


Ein junger Müllergeſelle 


noch in Stellung, ſucht vom 9. Oktober 
dauernde Arbeit. Off. an H. Kösling, 
Hammermühle bei Marienwerder. 
Als Eleve ſucht junger Mann mit 
gut. Vorkenntn. z. 1. Oktb. a auf 
größ. Gute. Off. unt. 8. A. B. 20 an 
19400] Juſtus Wallis, Thorn. 


Ein jung. Mann, evang., ſucht Stel⸗ 
5 als Schäfer, gute Zeugniſſe, un⸗ 
verheirathet, ſpäter Verheirathung. 
Meld. werd. briefl. m. d. . Nr. 
9460 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein zuverläſſiger, im Fahren geübter 
Diener 


mit guten Zengniſſen, der bisher bei 
hohen Offizieren geweſen iſt, ſucht von 
gleich oder ſpäter eine Stelle. Näheres 
in der Expedition des Neidenburger 
Kreisblattes. 19503 


Ein junger Diener 


ſucht in einem kleinen ne 
Nopembe 


Lauſe per 1. oder auch 15. mber 
Stellung. Adreſſen erbittet 9514] 
Fritz Luther, Runowo, Kr. Wirſitz. 


Coloſſaler 
Abſatz. Geſ. v. e. I. Hamburger Hauſe 
noch einige reſp. Herren Te von 
Cigarren an Private, Wirthe ꝛc. Ver⸗ 
9004 un od. hoheProv Off. u. M. G. 
Oba. Haasensteink Vogler, A.-G. Hamburg 
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Apellonstunkr. 


ee N. mit guten Verbindung. 

ſelbſt, wird von einer alten Lebens⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft anzuſtellen ge⸗ 
Offerten unter A. Z. an Ru⸗ 


ſucht. 
dolf Moſſe, Danzig, erbeten. 19337 


Buchhalter. 


Für ein großes Baugeſchäft wird ein 
mit 1 doppelten Buchführung durchaus 
vertrauter älterer Buchhalter geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Be⸗ 
Si und Gehaltsanſprüchen sub 

14 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ d 
pedition von Haaſenſtein & 33357 
A.⸗ G., Königsberg i. Pr. 

Für ein Orüheres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiger 

Reiſender 
geſucht. Bewerber, welche in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in obiger 
Brauche mit Erfolg gereiſt ſind, be⸗ 
vorzugt. Meld. briefl. m. d. A Yufibeift 
Nr. 9342 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch-, Mode- 


und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich. er 
Sofort mehrere tüchtige 194 


Verkäufer und Dekoratenre. 
Gehaltsanſprüche ſowie Photographie 
bei u Station. 
„Bader, Drieſen Neum. _ 
Side für mein Manufaktur⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der volniſchen Sprache mächtig iſt. 


J. Jacobſohn jun., Thorn. 


Ich er zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Maunnfakturwagaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt 191851 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
an S. Michalows ki, 
Johannisburg Oſtpr. 


Strasburg Wpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ur 90961 
5 1. Oktober er. 


zwi tüchtige Verl ier 


De polnischen Sprache mächtig. Den 

fert. ſind Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
enIbrfice und wenn möglich, Photogr. 
beizufügen. Ferner ſuche 


1 Lehrling 


1 Volontär 


der polniſchen Sr mächtig. 
vid Jacobsohn. 


Einen Deſtillateur 
ſuche als Expedienten und Controlleur 
für meine Eſſigfabrik zum 1. Januar 
1894 oder früher. Bewerber, die 
Branchekenntniſſe haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Getreide⸗ Geſchäft ſſche ich 
per ſofort einen 19424] 


jungen Mann 
moſaiſch. J. Wolffsberg, Jaſtrow. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ſuche ich per 15. Oktober 
reſp. 15. November cr. einen 


jungen Mann 
der eben ſeine Lehrzeit vollendet hat. 
Retbourmarke verbeten. 18959 
F. Rösky, Marwalde Oſtpr. 


Suche vom 1. Oktober für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 


einen jungen Mann 


5 . Sprache mächtig. 
54] H. Fürſt, Bialla. 


er tüchtiger, wohlempfohlener 


junger Mann 

findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. 8 Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Fautionsfäh. jung. Dann 


für eine Kantine für ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Angabe über Höhe der zu hinterlegen⸗ 
den Kaution unter Nr. 9296 an die 
Exped. des Geſ, zu richten. Bewerber, 
welche in gleichem oder ähnlichem Ge⸗ 


ſchäft thätig waren, werden bevorzugt. 
Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 

waaren⸗ und Delikateſſen⸗ Hefen einen 

älteren, tüchtigen 19246] 

jungen Mann 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

iſt. n bitte Zeugnißabſchriften 

beiguf ügen. 

mil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 
Schank⸗, 
Eiſen⸗ und N Geſchäft ſofort 
oder zum 1. Oktober einen pen, 


brauchbaren 
Gehilfen. 


Polniſche 8 erforderlich. 
H. Konietzko, Ortels burg. 


Ein tüchtiger Gehilfe 


findet in meinem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗ Geſchäft 9146 
aber, 10. Oktober Stellung. 


A. Lehrmann, Biſchofſtein Opr. 

J Vcc 

se Eee 

Suche zu fof. viele Schweizer. 
Richters Schweizer⸗Bureau, 


Königsberg, Steindamm Nr. 99, I. 
Drei tüchtige unverheiratheter 


Unterſchweizer 
„at zum 1. Oktober [88 
ittergut Su zemin b. Pr. Stargard sz, 


Suche für mein Material-, 


8 


Für gt ente Kreis⸗ und! 


Forſtkaſſe w 
ein Gehilfe 

um 1. oder 15. November ds. Is. ge⸗ 

ucht, der im Kreiskaſſendienſt gehörig 
ausgebildet iſt. Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werden . 3 mit Aufſchrift 
Nr. 9445 durch d 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Zwei Untere 


Unterſchweizer 
werden per 1. und 15. Oktober bei 
el. 8 alt Alſchn Nr 9211 * 


yo Aufi dur 
eh Geſe elle erbeten. 1 
Tüchtigen 


Uunterſchweizer 


ſucht zum 1. Oktober 
Handermann, Seri eie 
Rahnenberg b. Rieſenburg. 


Ein Barbiergehilfe 


kann von ſofort oder 14 Tage ſpäter 
eintreten bei 9455 
E. Dudert, Tiegenhof 


Einen tüchtigen Gehilfen 
elbſtſtändigen * ſucht 9 ſo⸗ 
* en Antritt 94901 
Retſchun, Uhrmacher, Graudenz. 
rn jofort event. I. Oktober cr. wird 
ein verheirath., gut empfohlener, deutſch 
und polniſch ſprechender, fache z Na 


thätiger 
Gärtuer 


geſucht. Anerbieten mit abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen zu richten an das Klg. Domainen⸗ 
amt Waldau bei Strelno. 


Mihlenban -Montente 
ud Ciſchler 


auf ſofort für dauernde und lohnende 
Beſchäftigung geſucht. Königsberger 


19211 


Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaſt, 
— . Pr., Unterbaberberg 
Nr. 2 [9224] 


Tichtiger unbderheirath. Schmied, 
Tiſchler und Maſchiniſt 


für Lohndreſchmaſchine finden dauernde 

. bei [92 

Gnuſchke, Kruſchwitz. 
Ein ſelbſtändig arbeitender, verheir. 


Schmiedemeiſter 


für eine kleine Wagenfabrik, bei hohem 
Lohn geſucht. Meldungen werden brfl. 
unt. Nr. 9248 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zwei tüchtige Wagenlackirer 
ln im Abſetzen, finden bei hohem 
ohn dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Reitzug, A 5 
Warſchauerſtr. 64. 19283 
Einen tüchtigen 


Bäckergeſellen 


ſowie einen Lehrling 


ſucht von ſogleich 
Wwe. Schiffmann, Biſchofswerder. 


Ein Müllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtänd. 

eine Windmühle führen kann, — 

zum 1. Oktober geſucht von 198791 
Nehring in Ellerwalde. 


Tüchtige Vöttcher 
finden dauernde u. lohnende 5 


Lugo Nieckau, Dt. Eylau, 
9038] Liqueur⸗ n. Eſſigfabrik. 


Tüchtige Ofenſetzer 
finden . Beſchäftigung bei 
F. Bartſch, Töpfermeiſter, 
194471 Czersk Weſtyr. 


Maurtr und Arbeiter 


finden ee bei [9472] 
Kriedte, Ginmermeifter, 
Graudenz. 


Ein tücht. Fleiſchergeſelle 
und ein Lehrling 


von ordentlichen Eltern, 1 von ſo⸗ 
fort eintreten bei Friedrich Bunn, 
Fleiſchermeiſter, Graudenz, Markt 5. 


Einen tüchtigen, erſten [9463 | $ 


Brauburſchen 
der ſelbſtändig arbeiten kann und Um⸗ 
ſicht auch beim Anſtellen der Leute be⸗ 
ſitzt, ſuche zum ah n Antritt. Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Retourmarke. 
Louis Doehring, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger 194801 
Sattlergeſelle 
kann für dauernde Beſchäftigung bei 
mir eintreten. 


Emil Roß, Sattlermeiſter, 
Ortelsburg. 


Ein Wagenſattler 
der auch lackiren kann, findet dauernde 
Pemarinung: 9475] 
cr bon Robert Adam, 
Kolmar in Bommern. 


Tichtige Dachdeckergeſellen 


inden ſofort, unter Umſtänden auch 
auernde teich u dun bei 9485 
J. Pietſchmann, Bromberg. 


„Für mein Maaß⸗Geſchäft werden 
tüchtige Schneidergeſellen 
(Rockarbeiter) zu dauernder Beſchäftig. 
bei Garen Arbeitslohn ſofort geſucht. 

[363] S. J. Cohn, Schwetz a. W. 


Einen Sattlergeſellen 
2—3 Lehrlinge 
ſucht Sattlermſtr. R. Grübnau, Skurz. 
Ein unverheirgtheter, gut empfohl. 
Jäger 
wird zum 1. Oktober oder 11. Novbr. 
er. geſucht. 9269] 
Die Guts⸗Verwaltung von Faulen 
bei Roſenberg Witpr, 


194411 


ie Expedition des Ge⸗ S 


Waldwärter 


guter Schütze, mit 1 vertraut, 
Fiche von Dom. Gr. Klonia, 153% 


Ein Arbeiter 


welcher in der Herſtelluug v. Cement⸗ 
röhren erfahren iſt, findet dauernde 
tellung. rn. Dem briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9249 d. d. Expedition d. 
Geſelligen —.— 


In Wiederſee bei Leſſen wird joe 
Zahl von [9287] 
Leuten 


an Rübenausnehmen angenommen. 
ro Morgen mit Einmieten 12 Mark 
oder 5 80 Mar mit Blättern be⸗ 
deckt 8,50 Mark. 

Mamp el, Unternehmer. 


50 Fifi Erdarbeiter 


werden geſucht. Meld. Bahnhof Wrotz⸗ 
lawken, Graudenz⸗Kulmſee. Tagelohn 
2 Mk. 50 Pf. Stefani⸗ Kleinert. 

Die Ernte von 45 Morgen magdbg. 
Zuckerrüben vergiebt an einen 1940 


Unternehmer 
Ohl, Kl. Grabau b. Marienwerder. 
Ein hau be 9.‘ Hausmann kann 
ſich melden bei F. Manthey, Bäcker⸗ 
meiſter, Langeſtraße 4. 19493] 
Wir verlangen von ſofort einen 


verheirathet. Hansmann 


der leſen und ſchreiben kann, mit guten 
Papieren. [9313] 
Wilh. Voges & Sohn. 


Einen unverheiratheten 9 
von außerhalb ſucht Ferd. Axt. 


Hofinſpektor 
ev. Conf., 5 1. Novbr., eventl. jpäter, 
geſucht. Anfangs ie rk. Fa⸗ 
milienanſchluß. Ab ſchr. der Zeugn. u. 
ein cur. vitae erbeten. Oek.⸗Rath Aly, 
Gr. Klonia (Poſt). 193521 
Wegen Erkrankung meines 
Rechnungsführers 
ſuche b. Vertretter welcher polniſch 
ſpricht, a. i. Amts⸗ und Standesamts⸗ 
geſchäften vertraut iſt. [8996] 


Oberamtmann Neuſchild, 
Neu⸗Grabia, Kreis Thorn. 


Inſpektor⸗Geſuch. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Inſpektor aus guter Familie, 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Anfangsgehalt 400 Mark. Nichtbeant⸗ 
9 gilt als Abſage. 

v. d. Meden, Samplawa 
1944010 8 bei del Weißenburg Wpr. 
Ein fleißiger, katholiſcher, unverheir. 


Wirthſchafter 


(kein Herr), der, N nöthig iſt, mit 
Hand anlegen muß, findet auf einer Beſitz. 
von 400 Morg. gleich oder ſpäter Stllg. 
Meldungen mit 8 prüchen nach 
Entenbruch b. Neumark Wpr. zu ſend. 


Einen Wirthſchafter 
Tr per 1. Oktober. Gehalt 240 Mark 
523] Gutsverwaltung Rund ewieſe. 


Ein 2. Wirthidaftsbeamter 


wird zum 1. Oktober in Witrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
300 Mark bei freier Station excl. Wäſche. 


Suche von ſofort einen tüchtigen, 
unverheiratheten 192 


Wirthſchafter. 


Kiesling, Gentſchow b. Dtſch. Damerau. 


Ein geſetzter, gut empfohlener 


Hofbeamter 
von gleich oder 1. a Na geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9286 d. d. Exped. d. Gefell erb. 


Ein zweiter Beamter 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, zum 
1. Oktober geſucht. 9250 

Dom. Frögenau Spr. 


0 


erheiralh. Kulſcher 


ſucht Dom. 100. per Warlubien 
u Martini d. Is. Nur beſtempfohlene 
teflektanten (früherer Kavalleriſt be⸗ 
vorzugt) wollen ſich perſönlich vorſtell. 


Zu ſogleich oder Martini ſuche ich 
einen nüchternen, zuverläſſigen 
Kuhfütterer od. Schweizer 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Spalding, Wtelno, 
94391 Poſt Triſchin, Kreis 3 Bromberg. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. 

lations⸗Geſchäft ſuche ich [9 
einen Lehrling. 

A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Sohn achtbarer Eltern kann ſofort als 
Kellnerlehrling 


eintreten. Ein junges anſtändiges 
Mädchen 
welches die Hotelküche erlernen will, 
per 1. November reſp. 15. Oktober. 
Oliviers Hotel, Pr. Stargard. 
Für mein Eiſen⸗, 5 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Okt. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer chriſtlicher Eltern, mit 
a Volksſchulbildung. [8740 
Heiniſch, Pakoſch (Poſen). 
Für mein Colonials, Delikateſſ.⸗ = 
und Ei euwanzen-Gejchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. Js. einen I[sss! 
Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
. 


F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


Suche Lehrling 
für Manufaktur⸗Geſchäft. Antritt ſofort 
eventl. J. Oktober. 2 


M. Scheye, Lob dn. 


Deſtil⸗ 
2131 


Zwei Lehrlinge 
zur Seren können ſich melden. 
„19255 Herrmann Glaubitz. 


Für mein Deſtillatious⸗, 
Colonial⸗ u. Farbewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. No 
vember einen 


Lehrling. 


A. Lehmann, . 


ER un anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat, die 194611 


Buchbinderei und das 


Bildereinrahmen 
gründlich zu erlernen, kann ſofort ein⸗ 
treten in Gehrke's Buchh., Oſterode Opr. 


Ein Lehrling 


2 zur Buchbinderei geſug von 


192561 l. Weisner. 


Ein Volontär 
oder Lehrling findet ſofort Aufnahme 
in R. Heinrich's . 
19428] Dit. Eylau. 


Einen Lehrling 
von Pur oder ſpäter verlangt 

C. Hausmann, Sattlermeiſter, 
19413] Biſchofswerder. 


Suche 2 Lehrlinge 
moſaiſch, per ſof. für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft oder auch 
per ſpäter, von achtbaren Eltern und 
mit guten e Sonn⸗ und 
5 f lle geſchloſſen. [9473] 
Rendelſohn, Zempelburg. 


N— —— — — P' t — — ͤ ͤEœ——[—[—ͤ a —- —— 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 


für meine Galanterie-, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung. [9498] 
Louis Ans bach, Schueidemühl 


— nn ne 
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Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die 19482 


Uhrmacherei 
zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 
. Bartel, Uhrmacher, 
Schlochau Weſtpr. 


Lehrling oder Volontair 
und Gehilfen 


ſucht von ſofort die Drogen- dane 
Biſchofs burg. 211 


— 


Ein Barbierlehrling 
kann ſofort eintreten bei 19492 
A. Klein, Lindenſtr. 16. 


Für meine Holz - Handlung nebft 
Dampfſägewerk ſuche ich zum 1. Oktober 


einen Lehrling. 


Derſelbe muß womöglich das Zeugniß 
eines Gil bel haben und eine ſchöne 


Handſchrift beſitzen. Penſion im Hauſe, 
vom zweiten Jahre ab Vergütigung. 
„Littmann's Sohn, 
93691 Brieſen Weſtpr. 
Für mein Eolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
H. von Hülſen Nachfolger, 


Biſchofswerder. [9293 


Cin Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaxen⸗ * 
934 


65] ſchäft Stellung. 


Benno Richter, Thorn. 


Suche für meine Gärtnerei, Marien⸗ 
werderſtr. 26, z. ſofortigen Antritt einen 


‚träfligen Lehrling. 


952 Carl zul Gärtner. 


Schrlings⸗Geſach 
Für unſer Tuch⸗„Manufaktur⸗„Modew.⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Eintritt einen Lehrling, 
chriſtlicher Confeſſion. 91 
Kalcher & Conrad, Graudenz. 


Suche bei zweijähriger Lehrzeit 
einen Lehrling 
der 3 Kenntniſſe vom W 


Geſchäft hat. 
M. eien — 


auen un u 
eg hen. 


Für L 


eo u 7 


Eine een d. „ Srlte⸗ in 
Landwirthſchaft he Küche erfahren, 

ſucht zum 1. Novemb. ſelbſtſt. Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 9516 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Landwirthinnen 
2 herrſchaſtliche Kutſcher mit e Zeug⸗ 
ſchaft Beſitzertöchter, welche die Wirth⸗ 
ri t erlernen wollen, empfiehlt [9515 
itkewitz, Thorn, Bäckerſtr. 23, 


N 55 ältere Wirthin gr guten 
en ſucht per 1. reſp. 15. 
Seton er Stellung. Gefl. Off. an 
Marie Schulz, Rheins wein Opr. 


Eine Erzieherin 
(muſik.), die nachweislich mit Erfolg 
unterrichtet hat, wird zum 15. Ok⸗ 
tober cr. zu engagiren geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen ac. ſind unter 
K. L. 1851 poſtl. Altfelde einzuſend. 


Suche zum 15. Oktober [9247] 


kath. Kindergärtnerin 
die auch leichtere Hausarbeiten über⸗ 
nehmen muß. Gute Zeugniſſe Beding., 
einzuſenden an 

Frau Amtsrichter Wintzek, Thorn. 


Eine tücht. gebild. Dame 


2 eſetzten Alters, zur Führung d. Haus⸗ 
ts, gleichzeitig als Erzieherin meiner 
beiden Töchter (im Alter von 11 und 
7 Jahren) geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunf, Fr. Mallon, Kaufmann, 
[8931] Sobaunfsburg Opr. 


Suche en ſofort oder 15. Oktober 
eine älter [9444] 


auftändig e Dame 
ur ſelbſtſtändigen 1 meines 
an RulT Games 
itte e 
bei Strasburg ge 


r u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft findet eine 


Dame "EB 


die ganz ſelbſtändi zn arbeitet und 
auch mit dem Verkauf beſcheid weiß, 
von gleich dauernde Stellung. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen bitte Rn 
einzuſenden. Richard oe 
Alenburg Oſtpr. 


Für ein 55 Woll⸗ und Kurzw.- 
Geſchäft in Weſt 


alen wird per Oktober 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


geſucht, welche 7 5 polniſch ſpricht. 
3 mit Gehaltsanſpr. u. Photogr. 
. br. u. Nr. 9300 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Für mein Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Bubgeichäft juche ich Ber 1. reſp. 
15. Oktober er. eine äußerſt a 


und ſehr flotte 


Verkäuferin. 
Bevorzugt werden Damen mit ſchöner 
Handſchrift, die auch etwas ſchriftliche 
Arbeiten übernehmen. Offerten mit 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 
Bernhard Glaß, Inſterburg Opr. 


3 — 
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Für meine Kurz: und Galanterie⸗ 
waaren⸗-Handlung ſuche ich zwei ſpeciell 
mit der Branche vertraute, tüchtige 


Verkäuferinnen. 
Eintritt ſofort eventl. 15. Oktober. 
Den Bewerbungen müſſen Zeuge u. 
Dune beiliegen. 9357 

uſt av Marezynowski, Lötzen Op. 


— —— —ä—Eü——n— — 


Suche vom 15. Oktober cr. für mein 
Materialwaaren- u. Schankgeſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin. 
Gehalt 150 Mk. bei freier Station und 
Wäſche. Meldg. werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9034 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 
zur Erlerng. der Damenſchneiderei werd. 
wieder angenommen. Zuſchneidekurſe 
zu jeder Zeit. Clara e 
diſtin, Unterthornerſtraße 2. 19408] 


| f et eine 
Geübfe Shrickerin mn Typs ein 
Gehalt und freier Station. [9474] 


Mechanische Strickerei Snowrazlam. 
Suche zu jofort ein energiſches, 


junges Mädchen 


aus guter Familie, welches ſpeziell die 
Aufſicht beim Melken zu übernehmen 
und die Milchbücher zu führen hat. Ge⸗ 
halt 150 Mark jährlich und 5 Pf. Tan⸗ 
tieme pro 100 Liter Milch a 
lich 500 Liter täglich). 76] 
Frau Adniniitrator Mabude, 
Kun owo bei Kwieciſchewo, Prov. Poſen. 
Zu Mitte Oktober wird für eine 
Molkerei mit Käſerei in Oſtpr. eine 


Lehrmeierin 
oder eine Meierin, die ihre Lehrzeit 
beendet hat, geſucht. Reiſe wird ver⸗ 
gütet. Meld. werd. briefl. m. e 
Nr. 9435 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Bur Stütze der Hausfrau ſuche ein 


jüdiſches junges Mädchen 
aus achtbarem Hauſe zum baldigen Ein⸗ 
tritt. Bernhard Magnus, 
19448] Tuchel Weſtpr. 

Ich ſuche für mein Wurſt⸗Geſchäft 
und Frühſtücksſtube ein tücht., ehrliches 


jüdiſches Mädchen 


bei hohem Gehalt. Offerten mit Ge⸗ 

halts zanſprüchen, wenn möglich mit Pho⸗ 

tographie, erbeten. 19341] 
B. Kuttner, Thorn. 


Ein anſpruchsloſes, gebildetes 


Nädchen 
welches im landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
halt jchon etwas Erfahrung hat, auch 
Handarbeit, . Wäsche nähen 
kann, wird a 19270 


Stütze der Hausfrau 


zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche find zu richten an 
Frau von Wuſſow, Peterwitz Wpr. 


Eine ältere, rüſtige Frau, ohne jeg⸗ 


3] | lichen Anhang, zur Führung ein. kleinen 


bürgerlichen Hausffaudes 


von ſofort geſucht. Vollſtändiger Fa⸗ 
milienanſchluß und liebevolle Behand⸗ 
lung geſichert. Bewerbungen ſind unt. 
Darlegung der perſönlichen Verhältniſſe 
und der Gehalts anſprüche unter Nr. 
9297 an die Exped. d. Geſ. einzuſenden. 


Ein junges, beſcheidenes 19288 
ädchen 
kann zur Erlernung der feinen Küche 
eintreten. 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer, 
Marienburg Wpr. 


Eine in der inneren wie äußeren 
Wirthſchaft erfahrene, tüchtige, anſtänd. 


Birthin 


findet von gleich Stellung in Dom. 
Falkenſtein per Gr. Gemmern. Gehalt 
240 Mark. [9425] 


Eine perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen, die auch Haus⸗ 
arbeit übernimmt, wird zum 1. Oktob. 
geſucht. Frau v Bobendorfi, Graben. 
ſtraße 47. Anmeldungen bei Herrn er 
halter Lang, Blumenſtr. 8. 1949 
Ein e aber tüchtiges Mädchen, 
Dee auch gut kochen 5 Hürden 


1. Oktober geſucht. Zu erfragen in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 9257. 


Ein Mädchen für Alles 


welches auch die Küche verſteht u. gute 
eugn. hat, De ſof. Frau Reſtaurateur 
reiſer, Flat ow. 19261 


Eine geſunde Amme 

t [ Mie 
sl del ier ene 
- Canbereh Auftarte mäder urn 
8. 1. Okt. gei. Nebbenerſtr. 8.1 eines 


Gegen den eee 
Guſtav Gudop, ohne feſten Wohnſitz, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird ig denſelben 1 ver⸗ 
define und in das nächſte Gerichts⸗ 
ge Era abzuliefern. II. J. 795/94. 

randenz, den 22.Septbr. 1894. 

Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Montag, den 1. und Dienftag, den 
„„oclanntmahun. 2. Oktober bleiben meine Geſchäfts⸗ 

wir d räume geſchloſſen. 
aß der hieſige ſtädtiſche Schlacht⸗ und J. J. K 5 ewe 


Viehhof am 1. November d. Is. dem 
[Pr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt; 


Betriebe übergeben wird und daß 
von dieſem Tage ab die Schlacht⸗ 
Einfiehtungen, im Soolbad Inowraziaw. er 


viehmärkte in unſerer Stadt am 
11 * N 517 1 1 , 2 ni , i | 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Die landwirthſchaftliche Lehrauſtalt 


zu Oranienburg bei Berlin, 


allen Größen vorrät 


mit Pensionat, Gutswirthſchaft und Gärtnerei perbunden, gewährt 
ungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſchaftliche 

usbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag, den 
23. Oktober er. (24. Schuljahr.) [9192] 


Proſpekt u. Jahresbericht koſtenfr. d. d. Direktor Albert Heymer. 
BD 


Graudenz, Oberthornerſtraße 


[9406] 


Woche ausſchließlich auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Centralviehhoſe abgehalten 
werden müſſen. 18478 


Danzig, d. 17. September 1894 


Der Magiſtrat. = Simon Freimann, Schwetz a. W., 


„„otannlmadun...|Staheife-, Gienturze und WirthicartänSandlune 


Dienstag und Donnerstag jeder 
| Krankheiten, Schwächezustände etc, Prosp. fr. 2 


Stallgebäudes auf dem katholiſchen = 
ie 108 oe zu Gr. Czyſte, veranſchlagt se 


auf 1 ark excl. des Titels Ins⸗ 1 — 2 REES ET e 
2. Zur Saiſon 3 


rein foll unter den für die Staats⸗ 
find bereits 


alle Ztenheifen 


ent⸗ 
lich vergeben werden. 19449 
[9507] 


y Pe 
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Die verſchloſſenen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote ſind bis 
zum Eröffnungstermine 


Dienſtag, den 9. Okt. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau abzugeben. Der 
Koſtenanſchlag, ſowie die für Staats⸗ 
bauten geltenden Bedingungen können 
rn der Dienſtſtunden in meinem 
ureau eingeſehen werden. 


Culm, den 25. September 1894. 
Der Laudrath. 
gez. Hoene. 


Es iſt nicht ſelten vorgekommen, daß 
Klavierſtimmer, die von der Konſtruk⸗ 
tion neuer werthvoller Flügel und 


Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sirelho) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahuſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Ein Flügel 
ür 180 Mk. zu verkaufen. 8979] 
romberg, Viktoriaſtr. 9, 1 Tr. r. 


— 


Mehrere Tauſend Centner gute 


Speiſckartoffelu 
find per Oktober⸗Lieferung abzugeben in 


Dom. Gadgen bei Kaffzig i. Pomm. 


1 Nußſträucher 
u Bandſtöcken oder Faſchinen geeignet, 
ſind verkäuflich in Kaldus Nr. 1 (Culm). 


in meinen Artikeln eingetroffen und empfehle: 


Herren⸗Hüte, Eravatten und Schirme, 
rg 1 e ) berh enden 5 Sim N kl, N N N in . | fen ' 


Pie Jalfenem Namen aufgetreten ind. | Tricotagen und Strumpf⸗Waaren, geſtrickte 
Damen: und Herren⸗Weſten, 


10 kerkbelach ir. A Colchen Leeiden 
Blouſen, Uunterröcke, Schulterkragen, 
Kapotten, wollene Tücher und Handſchuhe 


zu begegnen, hat das Klaviermagazin 
zu bekaunt billigen Preiſen. 


von Hübner u. Matz in Königs⸗ 


berg, das die erſten Firmen des Kla⸗ 
arkt 13 (neben Herrn Fritz Kyser). 


vierbaues vertritt, die Einrichtung ge⸗ 
troffen, 1e ihr Techniker, der 
häufig die Provinz zu bereiſen Ge⸗ 
legenheit hat, ſich ſtets durch eine Be⸗ 
laubigung als Stimmer der Firma zu 
N vermag. Wer dieſes Certi⸗ 
fikat nicht bei ſich führt, ſteht nicht in 


Beziehung zu dem 5 der 
Herren Hübner u. Matz oder zu den 
bon dieſen vertretenen Fabriken. [9479 © 


Für Inbnleidendel | 13 9 


Bin den 28., 29. und 30. d. Mts. 


Freystadt, Hotel Saijerhoi)g 
zu ſprechen. [9878] |% 
H. Schneider, Marienwerder. ] 


oselJonrdan scan. DlsiterSekt-Kellerei, 
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(hinter der Poſt, gegenüber der 
Gasanſtalt). (9235 


Juſtizrath Kabilinski, 


Rechtsauwalt u. Notar. 


Lohndruſch. 


Ein Dampfdreſchſatz wird zubilligen 
Bedingungen verliehen. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 8541 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Mein Bürean befindet 3 
en; jetzt in dem neu er- — f ä x a zn r £ | 
le  enniestiinite Surerphosphnt 
Tabakſtr. 17 dae en FR 69 Thomasmehl 

se Diingermühlen und Dünger⸗Streumaſchinen e 


nach jeder Bahnſtation 
H. Rielau. 
ſowie alle Streich⸗ 


Violinen..: 


5 Gelreide-Neinigungs⸗Maſchinen, Trieurs 


al am ' 177 " N 2 
2a Yübenihneider, Nübenheber für Geſpaun 1% 
4 empfiehlt billigft 18631] 3: 


AA. Ventzki, Graudenz g 


. 1 
iu sn 
ur 5 
mr 
. 
— 
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baltbarſten i 
Mundharmonikas, 


N man direkt von 


Dölling & Winter, 


r 


V Holzmarkt, 


a 7.4 
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Markneukirchen i. S. 


An dem am 11, Oktober 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Farch⸗ 
min's Hotel in Garnſee ſtattfin⸗ 
denden Holzverkaufstermin kommen 
aus allen Beläufen zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 760 rm Kloben, 80 rm 


Maſchinen⸗Treibriemen 
Naaus beſtem Kernleder; liefert billigſt 
F. Schultz, Bromberg, Bahnhofſtr. 78. 


Gern kauft man da, ae 


wo man die Gewißheit hat, bei größter Reellität auch wirkliche Fabrik⸗ 
preiſe zu erhalten. Bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, 


en 360 rın Stubben, 100 rm hero, zu Anzügen, Ei mag fle 5 w. verlange man er er Er, 
teiſer. z | berſendung meiner reichhaltigen Collection. 2. ax: B 5 d 1 ck 5 
Buchen: ca. 250 rm Kloben, 150 rm nad a 1 HER An f 9 E 


A.Schmogrow, Görlitz, Tuchfabrik und Verſand. 


Knüppel, 330 rm Stubben, 180 rm 
Reiſer. 19432 
Anderes Laubholz: ca. 300 rm 

Kloben, 20 rm Knüppel, 65 rm 
Stubben, 70 rm Reiſer. 
Nadelholz: ca. 6000 rm Kloben, 
1500 rm Knüppel, 3000 rm Stubben, 
2000 rm Reiſer. 
Außerdem ca. 155 Eichen», 5 Buchen, 
22 Birken pp., 175 Kiefern⸗Nutzenden. 
Jam mi, d. 23. September 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Vekauntmachung. 


Auf dem Abholzungsgelände bei 
Forſthaus Lugau lagern noch 


rm‘ iefern dheifi 1. Kl. 


welche freihändig verkauft werden ſollen. 
Reflektanten wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 19438] 


Schirpitz, den 26. Septb. 1894. 
Der Oberförſter. 
Offerire 5000 Meter 16754] 


gutes Klobenholz 1. Kl. 


rei Waggon ab Bhf. Thorn p. Mtr. M., 25 
rn Gehrz, Thorn 3, Mellienſtr. 87. | 


Kiefern - Brennholz 


verkäuflich in 188761 Eruppe. 


auft in Waggonladungen die [9446] 
Preussische Portland-Cementfabrik 


__Reuftadt Weitpr, 


e Narienhurger ©} 
5 Geld-Lotterie. 


85 Ziehung: 18.0.19.Okt.er. + 
& : 


3372 Gewinne, darunter 


Loose à 3M., Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger, 
8 D Marienwerder Wpr. G 8 


. ²˙ Fe 
Bunte, ſowie Berliner weiße 


= Küchel⸗Oefen 


hält auf Lager und verkauft billigſt. 
[9467] H. Rielau. 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneek. 


RR "Uhren ® 
Echt goldene er Goldwaaren e eee sss 


5 Nheiniſches Chomasſchlackenmehl 


Sternmarke, garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher 
x a Eitratlbslichteit, 7 


u Deutsches Superphosphat er 
3 Chiliſalpeter, Kainit 5 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie in Waggonladungen franco jeder 
Bahnſtation und vom Lager 3 


5 8 1755 


Fiümumſliche Glas: und Porzellan⸗Waaren 


kauft man am billigsten bei 


Simon Freimann, Schwetz ı\. 


— — —— ——— —— 
— in un 


hat auf Lager und verſendet auf mund 
[9466] 


1 


Mufik⸗Inſtrumenten⸗Jabrik 


> mes” Slluftrirte Preisliſte gratis und 


90,000 Mark 
40.000 Mark 


äbrigee reelſfſe 
rantie, 


essonsesoonsesussseeee:e Optische Artikel 
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigften Preiſen 


Carl Boesler vorm. I. Wolff, 


Nr. 34 (Grabenſtraßen⸗Ecke). 


195221 
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[7475] 


Mühleneinrichtung. 


25 pferd. Hochdruckmaſchine, Voll⸗ 
atter, Kreis⸗ und Dnrrisarn ver⸗ 


kauft Dom. Gohra bei Neuſtadt Wyr. 


Sehr ſchöne 9242 


Zittauer Jwitbeln 


a Centner 3 Mark, Waggon⸗ auch 
Centnerweiſe verkauft 


Goertz. Tantteurode 
per Graudenz. 


Nabenholz ſowie trockene 


Felgen und Speichen 


hält auf Lager und verkauft billigſt 


H. Rielau. 


[9467] 


EHfartoiteln 


größere Poſten, verkauft 


19284 
Dom. Balzen bei Oſterode. 


Eßkartoffeln 


rothe, blaue und weiße, mit der Hand 
verleſen, offerire à 1,50 Mk. p. Ctr. 
fr. Waggon Schönſee; 


bei größeren 


Poſten erheblich billiger. Lieferung 
nach Wunſch des Käufers. Muſter 
gegen 50 Pf. in Poſtmarken. [9480 


Oſtrowitt bei Schönſee, im Sep⸗ 
tember 1894 


F. v. Golkoſpski, Rittergutsbeſitzer. 


Muſikinſtrumenten⸗Fabrik 


von M. Wendler, Bromberg, 
empfiehlt ſämmtliche Meſſing⸗Blas⸗ 
Inſtrumente in anerkannt vorzüg⸗ 
lichſter Qualität. [9524 

Illuſtr. Preisliſte u. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben gratis und franko. 


50 Centner geräuchert. not 
fetten und mageren Speck 
v. Landſchw. A Ctr. 63 M. hat noch abzug. 
CarlReeckjr., Bromberg, Friedrichſtr.37 


— — 


N Geldverkehr. 


eo 


— linen, Saiten in nur zu gts f 8 ee 
Qualitäten, Accordeons, | auf ein ſtädt. Grundſtück p. 1. Oktbr zu 
jowie alle in das 


Muſikfach einſchlagenden Artikel bezieht 
(7344) 


5 pCt. zu vergeben. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 9470 an die Exped. d. Geſelligen. 


4000 Mark 
werden zur zweiten Stelle hinter 
8000 Mk. Landſchaftsgeld auf mein 
iſolirt gelegenes, 37 ha großes Gut 
Peſchlitz per Laukiſchken, Kreis Labiau, 
zu ſofort reſp. 1. Dezember er. geſucht. 

Carl Bartſch, Gutsbeſitzer. 


— nn 


8000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches 
N Geſchäftsgrundſt. bei pünktl. 
Zinszahlung zur 1. Stelle 


geſucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9437 durch die Expedition 


2 Zur Herſtellung vonCementtounenbänden des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


200 Mk. werden auf 1 Fahr v. ein. 
höh. Beamten geg. gute Zinſen geſucht. 


Off. unt. Nr. 9407 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


38 


1 A 


oo 


u. Photogr., w. diser. zurückgeſ. werd, 
Aufſchr. Nr. 9518 durch die 


2 Exped. d. Gejell. einſenden. 


2 A. 
Heirathsgeſuch. 
Junger Mann, 31 Jahre, welcher 
ein gutes, ca. 75 Jahre in einer Fam., 
in Stadt von 7000 Einwohnern, be⸗ 
ſtehendes Geſchäft übernimmt, ſucht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen entſprechenden Alters, mit dis⸗ 
poniblem Vermögen von 5—8000 Mk., 
deren Eltern und Vormünder, welche 
auf dieſes wirkl. ernſt u. reell gemeinte 
Geſuch eingeh. wollen, bel. werthe Adr. 
mit näh. Angabe der Verhältniſſe unter 
Nr. 9520 an die Exp. des Geſ. einzuf 
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Drutes Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


[Nachd. verb 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 
Der Palazzo Dolmin iſt eines 5 Palaſt⸗Juwele, wie 


11. Fortf.] 


nur Venedig ſie beſitzt. Einſt der Stammſitz eines der 
edelſten . der „durchlauchtigſten Republik“, der 
Grafen Dolmin, iſt er im Laufe der Jahrhunderte durch 
mancherlei Hände gegangen. Jetzt iſt er Eigenthum eines 
Trieſter Spekulanten. Der Mann hatte den Palazzo Dolmin 
nebſt mehreren anderen vor einigen Jahren um einen 
Spottpreis erſtanden, hatte ihn im Geſchmack der ſo⸗ 
genannten Hotels garnis eingerichtet und vermiethete ihn 
nun um billiges Geld ganz oder theilweiſe, je nach Wunſch 
und Bedürfniß an Fremde, welche ſich längere Zeit in 
Venedig aufzuhalten gedachten. 

„Treffen Sie mich Morgen zu Mittag im Palazzo 
Dolmin“, hatte die Gräfin zu Ernſt geſagt, als er nach 
dem Diner mit Hedwig nach Hauſe zurückkehrte. „Ich 
muß ſelbſt nachſehen, wie weit die Tapezierer und Maler 
mit den Einrichtungsarbeiten ſind. Sie können mir dabei 
mit Ihrem Rathe zur Seite ſtehen!“ 

In ihrer Wohnung angelangt, fand Hedwig einen ganzen 
Koffer voll neuer Kleider vor, welche man Abends im 
Auftrage der Gräfin für ſie gebracht hatte. Wohl ein 
halbes Dutzend Roben lagen darin, eine jede geſchmackvoller 
als die andere. Entzückt betrachtete das junge Mädchen 
dieſen neuen Beweis der Gunſt ihrer großmüthigen Gönnerin. 
Mademoiſelle Erneſtine, das franzöſiſche Kammermädchen 
der Gräfin, welches mit den Kleidern herübergekommen 
war, um ſie Hedwig anzuprobiren, ſagte, die Toiletten 
33 alle in Wien gefertigt worden und ſie habe dabei 

odell geſtanden, weil ſie, nach der Meinung der Frau 
Gräfin, ſo ziemlich — Wuchs habe. „Die Frau 
Gräfin beſitzt einen ſicheren Blick in ſolchen Sachen“, meinte 
die Franzöſin, während ſie Hedwig ein matt roſafarbenes 
Kleid anprobirte, „ich glaube kaum, daß wir viel zu ändern 
haben werden!“ 

Dieſer gerühmte ſichere Blick hatte ſich in der That 
bewährt, denn das Kleid ſaß Hedwig wie angegoſſen. Ernſt 
betrachtete nicht ohne Ueberraſchung die Schweſter in dem 
neuen, höchſt eleganten Gewande. Er mußte ſich geſtehen, 
daß fie darin noch weit ſchöner ausſah, als früher in ihrem 
Touriſtenkoſtüm. Um ſie nicht eitel zu machen, ſagte er 
ihr dies jedoch nicht, ſondern beſchränkte ſich auf einige 
allgemeine Bemerkungen über die große Güte und den 

ltenen Geſchmack der Frau Gräfin. Hedwig war außer 

ch vor Freude. Sie probirte ein Kleid nach dem andern 
und wurde nicht müde, ſich im Spiegel zu betrachten und 
mit Mademoiſelle Erneſtine in ſchlechtem Franzöſiſch Be⸗ 
merkungen über dieſen Toilettenreichthum zu tauſchen, 
welche das Kammermädchen in eben ſo ſchlechtem Deutſch 
erwiderte und erläuterte. Während der ganzen Nacht 
5 755 Hedwig von nichts, als von ihrer neuen Toiletten⸗ 
pracht. 

Am folgenden Tage zur bezeichneten Stunde ging Ernſt 
nach dem Palazzo Dolmin. Die Gräfin war bereits dort. 
Nur von Jean, dem Kammerdiener, begleitet, war fie her⸗ 
über gefahren und befand ſich jetzt droben in dem Salon, 
wo fleißig gehämmert wurde. 

er geſtern auf dem Lido erhaltenen geſellſchaftlichen 
Lektion gemäß hatte Ernſt heute den weichen Hut mit der 
breiten Krempe gegen einen neugekauften, untadeligen 
Cylinder vertauſcht und überdies zu dem ſchwarzen Gehrock 
eine weiße Weſte genommen. Auch Lackſtiefel hatte er ſich 
beigelegt, ſo daß er ſich, als er ſich vor dem Fortgehen im 
Spiegel betrachtete, weit mehr wie ein Stutzer denn wie 
ein Künſtler vorkam. 

In dem großen Salon fand er die Gräfin, welche ihm 
die Hand zum Gruße reichte. Eingedenk der gleichfalls 
erhaltenen Lehre in Betreff des Handkuſſes, faßte Ernſt 
die Fingerſpitzen ſeiner gnädigen Gönnerin und drückte einen 
galanten Kuß darauf. 

„Ah, charmant!“ ſagte die Dame mit freundlichem 
Lächeln. „Ich ſehe, Sie haben nichts vergeſſen von dem, 
was ich Ihnen ſagte! Das läßt Gutes hoffen. Uebrigens 
bemerke ich mit Vergnügen, daß Sie auch in Ihrer Toilette 
eine vortheilhafte Aenderung vorgenommen haben!“ 

„Excellenz wiſſen, Ihr leiſeſter Wunſch iſt mir Befehl!“ 
verſetzte Ernſt, ſich verbeugend. 

Die Gräfin erhob neckiſch drohend den Finger. „Er⸗ 
innern Sie ſich nicht mehr, daß ich Ihnen die „Excellenz“ 
geſchenkt habe?“ ſagte ſie gut gelaunt. „Nun, wie iſt Hed⸗ 
wig mit ihrer Toilette zufrieden?“ 

„Sie iſt entzückt! Ich ſoll vorläufig ihren innigſten 
Dank melden, bis ſie die Ehre haben wird, der Frau Gräfin 
ſelbſt zu danken!“ 

„Kleinigkeit! Wir müſſen doch das junge Mädchen ein 
wenig herausputzen! Wie bald verrauſcht die ſchöne Jugend⸗ 

it und mit ihr die Freude an dem bunten Tand!“ ſetzte 

e mit einem leichten Seufzer hinzu. 

Ernſt erwiderte nichts. Sollte er der ſchönen Dame 
ſagen, ihre Jugendzeit ſei noch nicht verrauſcht? Aber das 
wäre ja beinahe ſo viel wie eine Grobheit geweſen. Uebri⸗ 
ens bewies die Toilette ſeiner Gönnerin mehr als zur 

enüge, daß die Luſt an dem „bunten Tand“ bei ihr noch 
keineswegs verrauſcht war, denn in der mattgrauen Seiden- 
robe, der prächtigen Sammetmantille und dem höchſt ele⸗ 
ganten Hütchen ſah die Dame heute wenn möglich noch 
reizender aus, als geſtern auf dem Lido. 

„Kommen Sie, Signor Erneſto“, ſagte ſie, „wir wollen 
mein neues Reich durchwandern. Haben Sie etwas da⸗ 
egen, wenn wir Sie hier Signor Erneſto nennen? Ihr 
th deutſcher Name „Striegau“ ſcheint mir nicht recht 
1 Venedig zu paſſen! Auch werden wir eine ziemlich 
unte Geſellſchaft bei mir ſehen, Ruſſen, Engländer, Griechen, 
Fi und Italiener, die ſich mit dem Ausſprechen 
hres Namens zu ſehr abplagen müßten. Sind Sie mit 
dem Signor Erneſto einverſtanden?“ 

„Vollkommen, Frau Gräfin!“ 

„Alſo abgemacht! Sie heißen von i ab Signor 
Erneſto! Nun, wie iſt's? Gefällt Ihnen Venedig?“ 

„Ganz außerordentlich!“ 

„Das iſt mir lieb. Sie haben alſo nichts dagegen ein⸗ 
eee wenn ich Ihnen den Vorſchlag mache, den ganzen 
inter hier zuzubringen?“ 


Der Geſellige. 


— — nn 


„Durchaus nichts! Venedig iſt ſo reich an Kunſtſchätzen, 
daß man viele Monate lang daran zu ſtudiren hat.“ 

„Sehr gut, Signor Erneſto! Uebrigens ſoll es Ihnen 
und Ihrer Schweſter auch nicht an Unterhaltungen fehlen. 
Wir werden tanzen, Komödie ſpielen, Spazierfahrten machen 
und dergleichen. Ich habe mir vorgenommen, mich zu 
amüſiren, und dabei ſollen Sie und Hedwig mir Geſellſchaft 
leiſten. Wie iſt's? Tanzen Sie?“ 

„Ein wenig.“ 

„Schade, daß Sie nicht flotter franzöſiſch ſprechen! 
Doch, das können Sie ja lernen! Sprachmeiſter giebt's 
überall, und hier in Venedig iſt auch kein Mangel daran. 
Wenn Sie ein paar Monate lang parliren, dann können 
Sie bald auch mit uns Komödie ſpielen. Was meinen 
Sie, läßt ſich wohl hier im Salon ein Theater auf⸗ 
ſchlagen?“ 

„Warum nicht? Das würde wenig Mühe machen“, 
meinte Ernſt, dem die Ausſicht auf die bevorſtehenden 
Unterhaltungen keineswegs mißfiel. „Kann ich auch vor⸗ 
läufig noch nicht franzöſiſche Komödie ſpielen, ſo kann ich 
doch die nöthigen Dekorationen malen. Das bietet nicht 
die geringſte Schwierigkeit. Ich habe in München zuweilen 
das Atelier des Hofdekorationsmalers beſucht und weiß, 
wie die Sachen gemacht werden. Dekorationen für ein 
Haustheater zu malen iſt eine Spielerei!“ 

„Vortrefflich!“ rief die Gräfin vergnügt. „Ich ſehe, 
wir werden uns dieſen Winter gut unterhalten! Schade, 
daß wir mindeſtens vierzehn Tage brauchen, bis das Haus 
hier anſtändig hergerichtet iſt. Zum Glück iſt das Wetter 
noch jo ſchön und warm, daß man lieber im Freien, als 
im Salon verweilt. Doch gehen wir jetzt hinauf in den 
zweiten Stock, um zu ſehen, wie es dort ausſieht. Mein 
Bruder und die Baronin werden droben wohnen. Sie 
brauchen viel Raum, denn ſie ſchleppen einen ganzen Troß 
von Dienſtleuten mit ſich herum. Ich begreife nicht, wie 
man ſich zum Sklaven ſeiner Domeſtiken machen kann, 
denn das ſind wir in Rußland! Nirgends in der Welt 
1 8 es ſo viel Dienerſchaft und ſo ſchlechte Bedienung als 

ei uns!“ 

„Vor dieſem Jammer ſind wir bewahrt, meine Schweſter 
und ich!“ ſagte Ernſt lachend, während er mit der Gräfin 
die Treppe zum zweiten Stockwerke hinaufſtieg. 

„Richtig! Ich habe Sie ja noch gar nicht gefragt, auf 
welche Weiſe Sie ſich hier häuslich eingerichtet haben.“ 

„Auf ein ſehr einfache Weiſe. Von unſeren drei Zimmern 
bewohnt Hedwig das eine, ich das andere. Das mittlere 
iſt unſer Salou.“ 

„Und wer bedient Sie?“ 

„Ich bediene mich ſelbſt und Hedwig hat die alte, ſchie⸗ 
lende Magd der Wirthin zur Bedienung.“ 

„Iſt das Alles?“ 

„Ich wüßte nicht, was wir noch ſonſt brauchten!“ 

„Ah, das iſt amüſant!“ rief die Gräfin. „Ich hätte 
niemals geglaubt, daß man auf eine ſolche Weiſe leben 
könnte!“ 

„Wie die Frau Gräfin ſehen, leben wir ſogar ganz 
gut!“ meinte Ernft mit Humor. „Wenigſtens brauchen 
wir nicht zu fürchten, daß wir gleich den ruſſiſchen Herr- 
ſchaften die Sklaven unſerer Domeſtiken werden!“ 

„Da haben Sie recht, Signor Erneſto!“ verſetzte die 
Gräfin munter. „Aber ſagen Sie mir aufrichtig: Fühlen 
Sie ſich wohl in ſolchen beſchränkten Verhältniſſen?“ 

„Vollkommen wohl, Frau Gräfin!“ 

„Wenn ſich Ihnen nun aber Gelegenheit böte, aus 
dieſen engen Kreiſen herauszutreten, reich und mächtig zu 
werden, einen Palaſt wie dieſen, oder vielmehr nicht wie 
dieſen, ſondern etwa wie jenen, den ich in München be⸗ 
wohnte, Ihr eigen zu nennen, Dienerſchaft, Reitpferde, 
5 8 zu haben: Glauben Sie nicht, daß Ihnen ſolches 
gefiele?“ 

„Daß es mir gefiele, will ich durchaus nicht in Abrede 
ſtellen!“ erwiderte Ernſt. „Weshalb ſollte es mir nicht 
gefallen? Ob es mich aber glücklicher machen würde, ſteht 
dahin!“ (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Ein bedauerlicher Gren zvorfall hat ſich in Polniſch⸗ 
Gohle bei Pitſchen im oberſchleſ. Kreiſe Kreuzburg zugetragen. 
Ein polniſcher Sachſengänger wollte nach ſeinem in der Nähe 
der Grenze belegenen Heimathsorte, wurde aber an der dortigen 
Kammer nicht durchgelaſſen, weil feine Urlaubskarte ſchon ab- 
gelaufen war. Deshalb verſuchte er unter dem Schutze der 
Dunkelheit den Grenzfluß Prosna zu durchwaten. Der ruſſiſche 
Grenzjoldat bemerkte ihn aber und gab einen Alarmſchuß ab, 
welcher bald mehrere Soldaten auf die Beine brachte. Der 
Sachſengäuger wurde gefangen genommen und von den rohen 
Soldaten jo gemiß handelt, daß er bewußtlos mit geſpaltenem 
Schädel nach der Kaſerne gebracht werden mußte, wo er noch 
gefährlich erkrankt darnieder liegt. 

— Die Papierfabriken des Fürſten Bismarck 
verdanken, wie die „Papierzeitung“ ſchreibt, ihre Entſtehung der 
Anregung eines Agrikultur⸗Technikers, der im Dienſte Bismarcks 
ſtand. Auf des Technikers Veranlaſſung ließ Bismarck den 
Papierfabrikanten Behrend in Köslin zur Beſprechung zu 
ſich rufen. Dieſer kam denn auch — es war im Jahre 1867 — 
nach Varzin. Der Graf empfing ihn ſehr liebenswürdig und 
erklärte ſich bereit, mit ihm zuſammen eine Fabrik zu bauen 
und die nöthigen Mittel zu liefern, falls ſich nach Anſicht des 
Herrn Behrend die Lage dazu eigne. Dieſer erklärte darüber 
erſt nach Unterſuchung der Waſſerkraft entſcheiden zu können 
und machte ſich ſofort daran, die in der Fuchsmühle erhältliche 
Kraft zu meſſen und zu berechnen. Nachdem er ſich überzeugt 
hatte, daß ſich daſelbſt 200 Pferdekräfte gewinnen ließen, erklärte 
er dem Grafen, daß er bereit ſei, eine Fabrik zur Erzeugung 
von Holzſchliff und Pappen zu errichten, lehnte jedoch die Theil⸗ 
haberſchaft des Grafen ab, weil er ſein eigener Herr ſein wolle 
und ſchlug ein Pachtverhältniß vor in der Weiſe, daß der 
Graf das Land, die Waſſerkraft und die Gebäude, und er ſelbſt 
alles Andere, beſonders die Maſchineneinrichtung, liefern würde. 
Auf Grund dieſes Vorſchlags wurde ſofort ein Uebereinkommen 
getroffen, und Herr Behrend machte ſich kurz darauf an die 
Arbeit. So entſtand unter ſeiner alleinigen Leitung die Fuchs⸗ 
mühle, der wenige Jahre ſpäter die Hammermühle unter⸗ 
halb mit 350 und dann die Kampmühle oberhalb mit 450 
Pferdekräften folgte. Die Fabriken entwickelten ſich zum Vortheil 
der Herrſchaft und des Beſitzers. Sie ſind jetzt in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt, die in den letzten vier Jahren durch⸗ 
ſchnittlich 11½ Prozent Dividende vertheilte und deren Aktien 
an der Berliner Börſe nahezu 140 ſtehen. Das Pachtverhältniß 
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wurde vor fünf Jahren mit Zuſtimmung des künftigen Beſitzers 
des Grafen Wilhelm Bismarck, um 50 Jahre verlängert, un 
der Verpächter hat das größere Intereſſe, das Verhältniß ee 
Ablauf dieſer Zeit fortzuſetzen. In dem Vertrage iſt die Herrſchaf 
verpflichtet, der Fabrik jährlich eine gewiſſe Menge Kiefernholz 
zur Verfügung zu ſtellen, und dieſe hat daſſelbe abzunehmen. 
Der Bedarf der Fabriken iſt jedoch weit über dieſe Mindeſtmenge 
hinaus gewachſen und dieſe beziehen viel Holz auch aus anderen 
Quellen. Seit Errichtung der Sulfitzellſtoff⸗-Fabrik in Hammer⸗ 
mühle wird dort auch noch Fichtenholz verarbeitet, welches aus 
anderen Gegenden kommt. Fürſt Bismarck, der durch dieſe 
Anlagen mit der Papierfabrikation inniger verwachſen iſt, hat 
derſelben wiederholt ſein Wohlwollen bekundet, und dieſe iſt auch 
nicht wenig ſtolz darauf, ihn im weiteren Sinne zu den Fach⸗ 
genoſſen zählen zu dürfen. 

— [Boshaft.] A.: „Nein, wie die Zeit vergeht! Jetzt bin 
ich bereits 10 Jahre verheirathet! Meine Frau und ich 
repräſentiren ein Alter von 70 Jahren. Rath' einmal, lieber 
Freund, wie wir uns in dieſe 70 Jahre theilen?“ — B.: 
„Nun, Deine Frau iſt die Sieben ... Du biſt die Null!“ 
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Briefkaſten. 


Marienburg. Ihre Sachdarſtellung läßt darauf ſchließen, 
daß die zur Zeit noch beſtehende Ehe geſchieden werden wird. 
Dadurch wird das Rechtsverhältniß ein weſentlich andres und der 
Ihnen vordem eingeräumte e für die Kinder abzutreten 
ſein, weil Sie zu deren Verpflegung gelesli verpflichtet ind. 

v. H. Sie haben aus dem Miethsvertrage gegen den Inſt⸗ 
mann Rechte erworben und können von demjelben Erfüllung des 
Vertrages, nämlich das Zuziehen, verlangen. Die Geſindepolizei 
verwaltet der Amtsvorſteher. b 1 

L. F. A. hat, ſo lange er lebte, den in Rede ſtehenden An⸗ 

ſpruch für zweifelhaft gehalten und nicht geltend gemacht. Ihnen, 
als ſeinem Rechtsnachfolger, iſt ein Vorgehen vollends nicht an⸗ 
urathen, weil Sie die Klage überhaupt nicht mehr begründen 
können, indem die Akten, auf welche es ankommt, in den in⸗ 
zwiſchen verſtrichenen 27 Jahren längſt ig jein werden. Halten 
Sie es dennoch für möglich, ſo bedürfen Sie jedenfalls eines 
Rechtsanwalts. a a £ 

R. W. 1) Es pflegt von einzelnen Schulgemeinden Zurück⸗ 
erſtattung der Reiſekoſten, welche durch den Zuzug veranlaßt ſind, 
gefordert zu werden, wenn der Lehrer vor Ablauf von 5 Jahren 
die Schulſtelle ſchon wieder verläßt. 2) Wenn Sie eine Ent⸗ 
ſchädigungsforderung nicht ſofort in Ausſicht geſtellt haben, können 
Sie nachträglich eine ſolche für das Einpflanzen von Bäumen, 
Re Eigenthum des Schulgrundſtücks geworden find, nicht geltend 
machen. a 

K. T. Wenn eine Ehefrau wegen Injurien oder wegen Ver⸗ 
mögensanſprüche Prozeſſe führt, muß der Mann die der Frau 

ur Laſt fallenden Koſten tragen, ſofern die Frau keine vor» 
ehaltenen Kapitalien oder Einkünfte beſttzt. i 

W. S. 1) Ihre Fragen über den Unfang der Pflichten eines 
Rechnungsführers und die Auszahlung von Reiſekoſten ſind nach 
den Gewohnheiten des Bezirks zu beurtheilen, in welchem Sie 
wohnen. An und für ſich wird es nicht ungewöhnlich ſein, daß 
dem Rechnungsführer die Speicherverwaltung mit en 
wird. Ohne weiteres kann Erhöhung des Gehalts deshalb nicht 
verlangt werden. 2) Ob Intervention Erfolg hat, hängt davon 
ab, ob der Intervenient mit gutem Gewiſſen beſchwören kann, daß 
das abgepfändete Stück ſein Eigenthum iſt. 3) Bereits verdienter 
rückſtändiger Lohn iſt pfändbar. 4) Die Kündigung wird ſechs⸗ 
wöchentlich zum Schluſſe des Kalenderquartals ſein. 

P. R. 100, Es dürfte § 183 St.⸗G.⸗B. vorliegen und die 
Verfolgung dieſer ſtrafbaren Handlung vor die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft gehören. Sehen Sie aber wohl zu, daß Sie nicht 
vorgehen, ohne daß die That wirklich fo, wie angegeben, ges 

eben iſt. / * 
= Unus pro multis. Nicht angängig, weil Veröffent⸗ 
lichung nicht Allen erwünſcht. 

— [Offene Stellen.] Bür germeiſter in Danzig, 7500 Ml. 
— Bürgermeiſter in Fehrbellin, 1800 Mk., 252 Mk. Ent⸗ 
ſchädigung für Verwaltung der Amtsgeſchäfte und 450 Mk. Schreib⸗ 
hilfe. — Bürgermeiſter in Guntersberge i. H., 1200 Mk. nebſt 
freier Wohnung, Antritt ſofort. — Gemeindevorſteher in 
Roßberg bei Beuthen O.“ S., 2700 Mk., 1. Januar. — Raths⸗ 
regiſtrator, Magiftrat in Treebſen, 850 Mk., Kaution 700 ME, 
baldigſt. — Stadtbaumeiſter, Magiſtrat in Mühlheim a. Rh. 
— Regierungsbaumeiſter oder Ingenieur und ein Techniker 
Magiſtrat in Halberſtadt, 1. Januar. — Architekt, Großherz. 
Bezirks⸗Bauinſpektion in Waldshut, ſofort. — Regierungs⸗ 
oder Garniſonbaumeiſter, Garniſonbau⸗Inſpektion in Magde⸗ 
burg, baldigſt. — Techniker, Königl. Kreisbauinſpektion in 
Münſter i. W. — Regierungsbaumeiſter oder Regierungs⸗ 
Bauführer oder Ingenieur, Bezirkspräſident für Lothringen 
in Metz, Antritt im November. — Wegeaufſeher, Stadtbaurath 
in Homburg v. d. Höhe, 133 Mk. monatlich. — Techniker, Königl. 
Kreisbau⸗Inſpektion in Köslin, 1. oder 15. Oktober, in Sanger⸗ 
hauſen, baldigſt. — Architekt, Dombaumeiſter in Bremen. — 
Bauführer oder Architekt, Bauamt V in Holtenau, 180 Mk. 
monatlich und 60 Mk. Feldzulgge, 1. November. — Hülfsarchi⸗ 
tekt, Laudbauamt in Leipzig, baldigft. 


EEE EEE FEAR ER ECHT TEE ER TR TRT 1 TEE TEE GEEHRT EEE ET EEE 


29710 über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſt e 90—100 Mk. Brau⸗ 
erſte 105—122 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 26. September. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 49,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Still. 
Poſen, 26. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,40, Roggen 10,40 — 10,60, Gerſte 
10,00 — 13,00, Hafer 10,00 — 11,30. 


Berliner Produkten markt vom 26. September. 
Weizen loco 119—136 Mk. nach Qualität gefordert, 
Oktober 129— 128 Mk. bez., November 130,50 —129,75 Mk. bez., 
Dezember 132,25 —131,.50 Mk. bez., Mai 137,75— 136,50 Mk. bez. 
Roggen loco 107—120 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
97 inländiſcher 116,50—117,50 Mk. ab Bahn bez., September 
19,75 119,50 —120,25—120 Mk. bez., Oktober 111,25—111—111,5 
Mk. bez., November 112,50 —112—112,50 Mk. bez., Dezember 114 
bis 113,25 —113,75 Mk. bez., Mai 118,25—118—118,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 107-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 95—180 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Berlin, 26. September. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden 314 Rinder, 8906 Schweine (dabei 1056 
Bakonier), 1205 Kälber, 1311 Hammel. — Der Rinder auftrieb, 
in der Hauptſache geringe Waare, wurde bis auf ca. 30 Stück zu 
Preiſen des vorigen Sonnabend verkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief bei dem ſtarken Angebot schleppend, wird in in⸗ 
ländiſcher Waare aber ziemlich res 154, ausgeſuchte Poſten 
darüber; II 52—53, III 49—51 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier hinterlaſſen Ueberſtand. 42—43 Mk. per 100 1575 
mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 
langſam, und wird der Markt kaum ganz geräumt. Es war viel 
= ſchwere Waare am Markt. I 66—70, ausgeſuchte Waare 

arüber, II 61—65, III 55—60 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammel markt wurde ca. die Hälfte des Auftriebs umgeſetzt 
die Preiſei des letzten Sonnabend wurden aber nicht ganz erzielt 

Stettin, 26. September. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
neuer 112—123, per Septbr.⸗Oktbr. 125,00, per April⸗Mai 133,00. 
Roggen loco matter, 110—112, per September⸗Oktober 
112,00, per April⸗Mai 117,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
118. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er 
—.—. do. 70er 31,70, per September —.— per April⸗Mai —.—. 
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Leo Joseph, Baurgeseläf, Neubrandenburg. 2 


Jedes Loos 1 Mark. 
|. transportable 


Feldbahn 


nur 3 Monate im Gebrauch und daher fo gut wie neu, beſtehend aus 12000 m 
Gleis, theils auf Stahlſchwellen, theils Lolzſchwellen montirt nebſt 18 Weichen 
95 Stahlmuldenkipplowries von ½ cbm und 3/4 cbm Inhalt, ferner 38 zu 1 cbm, 
alles zum Rübentransport ſehr geeignet, iſt im Ganzen oder auch in jedem ge⸗ 
wünschten Theilquantum ſofort bitligſt känflich oder miethsweiſe ab⸗ 


zugeben. Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 55. 
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g 1340 3 Sichere 1340 Treffer l! 
Gothaer 100 Thaler-Prämien- Pfandbriefe. 


| Ziehung schon am 1. Oktober cr. 3 
Hauptgewinn Mk. 150,000 Mk. 
| Kleinſter Gewinn Mark 300.— 1 


: offerirt 1/800 2 1/150 1/100 50 172⁰ > 
| Mi 8 


k. 3.— 10.— 13. x 
Beſtellungen erbittet recht bald, wenn prompte Zuſendung erfolgen ſoll. BE 


Paul Bischoff, Baulgeſchäft 


Berlin C., Münzstrasse 25. 


. e age an dieſer Verlooſung, wobei jedes Loos mit einem g 
Treffer gezo — wird, iſt allen anderen Lotterien vorzuziehen, welche bei 
eee 2 22 eee von Nieten eee eee e ? 


"Cafe, Thee, Cacao, Vanille 


zu billigſten Breiten, in beiten Qualitäten. 


Engros-Vorkauf Holländ. Gaffee-Lagerei Albert Ehner, Königsberg .Fr. 


rn unter Nachnahme bei 9 Tr. — = a 


IEEBLEE 3A Bekanntmachung. immer . 
Nur baare Geidgewinne. 
Ziehung 1. Oktober d. Js. 


Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu sichern. Jedes, 
Loos muss unbedingt gewinnen. Nahezu 6!/ Millionen Mark betragen 5 
die Gesammtgewinne von 12 St. verschiedenen Pr ämienloosgattungen. 4 

Ha treffer: en 600 Mark, 240,800 Mark, 
up 65.000 Mark, 90,000 Mark etc. 
20 Prozent ee wie jede Concurrenz. 


Betheiligungs- % 1/100 1/50 1/25 1/10 ro 
ee SM BU DE. DE DE Mm 


Beträge durch Postanweisung oder Nachnahme baldigst erbeten 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 
Blank & mern ankgeschäft, Berlim 
| 1 


N Pr — Den upd a Er anco. 
Drefhmaftjine e e 
7 Drefämaftine fait neu, 8 2 kiſtrue Bad 5 


verk. ld. werd. brie Auff 
ie 9419 b d. Exped. A Gefell. er 3 A Thonſchneider 
— — — — — und on erhalten 


Ziegel Ibretter. 


C. Wollmann, Soldau. 


Santweizen 


Sandomir) iſt zu haben Schiedlitz 
Nr. 2 b. Berent, & Etr. 7,50 Mk. 8795 


Größere —— Daber-, Magnum 
1 und blaue 


Speiſe⸗Kartoffeln 


kauft zu höchſten Tagespreiſen u. bittet 
um 2 7 terte Offerten [9143] 
Otto Hartmann, Krojanke. 


Mehrere 8 5 


Kumſt (Weißkohl) 


in großen und k 2 f Poſten, hat ab⸗ 
zugeben C. Woll mann, Soldau. 


10 billig 3. verk. (3081) 
eläschrank ehr 


meiner e 
18884] 


{ 


Diegeleis Fabrikate. 


Es find auf der „Dampf: Ziegelei 
Prromer tzko jeder Zeit vorräthig: 
Holländiſche Dachpfannen, roße 
und Sasch 7 auf Beſtellung. 
Franzöſiſche Falzziegel, . Be⸗ 
ſtellung auch glaſirt. 19399 
Drainröhren jeder Größe, 1½ 
Gianrte Thenkriypen, 
aſirte 
Die Fabrikate ſind leicht Üfer Weichſel 
oder Bahnhof Oſtrometzko zu verladen. 
ie Gräfliche Ziegelei⸗ Verwaltung. 


Sügeſpähne 


‚gebe billig ab. [9374] 
Oscar Meißner, Maurermeiſter 
Grüner Weg 14/15. 


Bauſteine. 


Habe engen 200 Meter gute Bau⸗ 
ine billi zugeben. Meld. werden 
iefl. re eg Nr. 9266 durch d. 
xped. d Geſell. erbeten. 
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Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 


amerik. Kleedreſch⸗ u. Enthülſungs⸗ 


Operation den Samen enthülſt und 
reinigt, empfehlen zu Kauf und Miethe 


Die Generalvertreter für Deutschland: 


2 paſſend für eine Landſchmiede, iſt 8 


13 m hoch, Vorrath ca. 50000 Stüc. 


ca. 25000 


Meinen Minen 


welche eo 2328 chwerden, 
dauungs 1 3 4. 
5 der, 1 1 ich Nee c ern und un⸗ 0 
entgeltlich mit, wie 951 ſelbſt daran | - 
len und wie ich hiervon bereit | 903 
wurde. Paſtor a. D Kypke 
Schreiberbau, (Rieſengebirge). (3920) 


säumen Sie nicht 


ausführl. Cataloge über pepul, 
medicin, u. interess. humor. Bücher 
gratis zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann, Konstanz (Baden). 


. Toweie unge: | 
rͤucherten 


Nücken⸗„ Bauchſp ec 


olländ. Raſſe, 22 05 NN abe 
um Verkauf in 
orroſchin. 


Borberfanf 


5 Der 8 


eee. in Lichtenthal 
nabe a: ie ll — a Czerwinsk. Die Heerde iſt viel ach er 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. - ng wir Ve Re hai 
St. Walendowski, medaille prämiürt. Anmeldunge 
VPodgorz bei Thorn. Herrn Inſpektor W Le 
ehn. 


2000 Ctr. Roggen⸗ u. Haferſtroh 
(Maſchinendruſch), find preiswerth ON 


verkaufen. 
Rogowko b. Tauer, Gut Nel s 


Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 


Bockverkauf freihändig 
1 100 Wa büchern Breifen ven 
O Mark anfangend: Nant⸗ 
bean Ret-Vollblut sehr — 
wüchſige Küwerite ame 
. lut, ſchwerſte 
ſchwarzküpfige Fleiſch 8 in Wand- 
lacken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch au d. Bahn. Totenhoefer. 


gg 0 Teile > 

stoffe, Ror- S 

hen Schweine 
ecken ꝛc. hat zu verkaufen [9384 
verſenden, Bettmann, Gn 


laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Berjandt 'rauto. An⸗ 
erkaunt zeenite Firma. Vertreter geſucht. 


Ein Paßpferd geſucht 


zu einem Dunkelgoldfuchs mit ſchmaler 
Bläſſe, 160 em groß und von kräftigem 
Bau, event. auch Schimmel od. Glanz⸗ 
rappe, im Alter von 5—8 Jahren. 
Offerten zu richten an (9234 
Robt. Suermondt & Cie., 
un. Kreis a 


BE ee > En 
— 


1 10 ER * ; 2 8 


r — uni Gr re 
® stücks -Ferhäuſe und Oz 
Bea e D 


Gute Brodſſele! 


Mein unmittelbar an der Stadt gez 
legenes Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus einer Holländer Windmühle mit 
3 Gängen und 8 Morgen vorzüglichem 
Acker, beabſichtige i anderweitiger 
Unternehmungen halber preiswerth bei 
mäßiger Anzahlung z. verkaufen. Nähere 
Auskunft 5 93 

Ruhnau, Pr. Eylan._ 


Hötel-Verkauf. 


Geſundheits⸗Rückſichten veranlaſſen 
mich, mein Hötel de Stolp mit ein⸗ 
gerichteter Deſtillation u. vollem Aus⸗ 
ſchank, gute Brodſtelle, zu verkaufen. 
Es liegt ziemlich mitten in der Kreis⸗ 
u. Gymnaſialſta t Lauenhurg i / Pom 
an der verkehrsreichſt. Straße; es beſteht 
aus einem maſſ. Wohnhauſe m. gewölbt. 
Kellern, gr. Gaſtſtall m. 2ſchütt. Speicher, 
mehr. klein. Stallurgen, gr. geräumigen 
2thorig. Hofe, ein zweit. f —4 nebſt 
gr. Bauſt., baare bk. at 00 Mk. Preis 
gering. Anz. 6000 Thl. Alles Nähere bei 

[9456] Schmuck, Hotelbeſitzer. 


in Konitz zu Ge⸗ 
1 Hansgrundſtü ſchäftszwweck billig 
bei geringer Anzahlung zu ven 817 
Auskunft bei 
Agent Fellmer, Koni u 


Ein Grundſtück 


nahe Thorn, mit 9 Morg. 8 5 5 von 
ſofort zu verkauf. Anzahlg. 2— 3000 Mk. 
Naujack, Schönwaldeb. on. 


Ein Mühleugrundſtäck 


in Weſtpreußen, mit nenefter Einrichtung, 
beurſhaft Waſſerkraft, von 250 — 
herrſchaftl. Wohnhaus, 11 Mor 

und 60 Morgen Acker, an Bala und 
Chauſſee gelegen, it zum feſten Preiſe 
von 150000 Mk. zu verkaufen. Off. w. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9501 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine Waſſermühle 


in are Kr. Schwetz Wpr., mit 
2 franz ablgängen 32 Mg. Land und 
Wieſe, mit todt. 2 Inventar, bin 
ich r Benny u age zu verkaufen. 
Anzahl. 4 das and. mündl. 


> Für Dampfkessel — 
und sonstige Teuerungs-Aula gen 


0 meine 19684] 


Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stakipanzor, 


auerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorrätkig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Haschinen- und Dampfkessel-Fahrik. 
„Victor“ 


maſchine mit Reinigungs vorrichtung 
welche direkt vom Stroh in einer 


Schütt & Ahrens, Sieltin. 


Marienb. Schloßbau⸗ Lotterie à 3 Mk. 
Marienb. Pferde⸗Lotterie A 1 Mk. 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 
Vorräthig bei [8021] 
Alb. Plew, Danzig, Mabkaujchegafie. 


Eine ſehr gut erhaltene 
Bandfſäge 
[für Kraft⸗ und Handbetrieb, iſt billig 


abzugeben. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9349 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein ſehr gut erhaltener, großer 


Schmiede⸗Blaſebalg 


u verkaufen. Meld. mn m. pe 
tr. 9348 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Mirkenpflänzlinge 
Tauntupflänzlinge 


mit r ½—4 m, Vorrath 
Stück. Preiſe brieflich. 
Gärtnerei F. Ross, 
Löbau Wpr. 19294 
— 200 Stück gewalzte 


Blech⸗Waſchſchüſſeln 


nur 1 5 0 ebraucht, zum Preiſe von 


20 Pf. d tück ſofort 8 in | oder briefl. a a Bahnhof Lindenbuſch, 
Partien 5 nicht unter 25 Stück. Poſt ne e, 8508 
Gustav Röthe's Buchdruckerei F. Kilian, Mühlenbeitker. 
Fe, 9 


In einer kl. Provinzialſtadt 


N 1 
oggen⸗ und Weizeukleie, ‚ne 
lische 2 und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
uchen, Funttergerſte, Erdnußmeßl, 
bee = Wertes wie auf dern, 
Offerirt auf sofort Toft⸗ . 8 
und Wintertieferung 17761 Eckhaus, nebſt Seitengebänden, 


Emil Salomon, Danzig. 


Schank⸗ Geſch 


Tun 


Nr. 9417 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


6 Arbeitspferde 


verkäuflich in Nun ere, 1 
Stargard. 1934 


Tr 


preiswerth zu rg 
brieflich unter 


Waarenlagersnach Uebereinkuuft. 


Bei grundstück RG 


großen Speicherräumen und Aus⸗ 
ſpauunng, in welchem neben drei N 
vermietheten Wohngelegenheiten — einer größeren Garniſonſtadt 
ein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
häft u. Reſtauration 
ſich befindet, für den billigen Preis wit 1520000 DE. gejucht. Meldungen 
von 30000 Mk. zu verkaufen. Au⸗ 
zahlung und Uebernahme des 


Gefl. Off. w. briefl. Ul. Aufſſchrift am re 
Nr, 8587 a. d. Exp. d. Geſ. erb. f 722 M. Bae * ie niet Wſtp 


Meine Giherri 


. mit gut. Kundſch., Gebäude maſſ. u 


4. Zuft., 3 Meilen von der 3 

„bin ich Will. zu verk. Käuf. 
ich melden bei Bäckermeiſter 
[Auguſt Fiſcher in Reichenau Opr. 


Die Molkerei 


in Kl. Lichten au, Marienburger Kreis, 
wird vom 1. Januar 1895 verpachtet. 
Reflektanten mögen ſich melden bei 

A. Wiebe, Kl. Lichtenau. 


Ein Grundſtück 


in der beſten Lage am Markte, paſſend 
für alle Branchen, dazu noch 3 Gärten 
a a en Wieſe iſt in einer Kreis⸗ 
ſtad ez. Bromberg unter guten 
. 9 zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9243 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


er = Beſitzung, gute Gebd., 120 

g. g. Bod., dar. ſch. Wie). u Torfſt, bin 

— Will. w dauer. Kr. b. 15000 M. m. 6000 
M Anz. m. l. u. t. Inv. u. v. Ert. ff * 
Mld. u. 9307 an d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


das Schützenhaus 


Nenenburg 


wird vom 1. Dezember d. 2 ab n 
verpachtet. Daſſelbe ſteht eventl. nebſt 
vollſtänd. Inventar auch zum Verkauf. 
Bewerbungen find bis ſpäteſtens 20. Ok⸗ 
tober cr. an den Kriegerverein Neuen⸗ 
burg zu richten, bei demſ. auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung v. 60 Pf. abſchriftl. zu erhalten. 


Sichere Brodſtelle! 
Meine Gaſt⸗ u. 230 M. gr. Laud⸗ 
wirthſchaft nebſt Boftagentur, 90 . 
in meinen Händ, einz. am Orte, a. der 
Theil. zw. Chauff, Wintervergnügungs⸗ 
ort e. 8 km entf. Kreisſtadt, Altersh. 
b. 10000 Mk. Anzahl. billig 3. Verkauf. 
Meld. werd. briefl. m. d. gt Nr. 

Nr. 7384 d. d. Exped. d. Geſel erb. 


Ein kleines Holel 


iii in einer Kreisſtadt Niet 

iſt bei Anzahlung von 8⸗ bis 

9000 Mark ſofort billig zu verkaufen 

eventl. gegen ein größeres Hotel oder 
anderes Geſchäft zu vertauſchen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 7338 durch die Expedion des 

Geſelligen, Graud Graudenz, erbeten. — 


a Mein Haus 


in n lebhafteſt. Feſchäftz⸗ 
3 trade von Grauden 
Marienwerderſtr. 50, mit 2 groß. he 
Läden, will ich anderer Unternehmungen 
halber Jie Carl Wagner. 


Ziegelei 


1 5 ſo ge 93 uſſchr. Nr. 
ot brie d. Aufſch 
418 5 d. Exped. d Geſell. erb. 


Mein Grnndſtück 


82 Morg. groß, mit lebendem u. kodten 
Inventarium, ſowie 4 ganz neuen maſſ. 
Gebäud. u. ganzer Ernte, bin ich Willens 
von gleich 1 5 verkaufen. 
ottlieb Kremer, e 
[9419] 


ventengüler: 


Verkauf. 
Gut Slichnau 


bei önſee Wpr., 
Eisenbahn tation Richnau. 


Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
5 Woche, Vormittags 10 Uhr, im 

Küchen uſe des [Herrn Kiſte zu Dorf 
Ri nau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
Baufuhren und Saatgut werden — 4 
Vereinbarung frei gegeben. 723 

Gut Richnan, im September 1894. 

Die Gutsverwaltung. 

Da ich vom 1. Oktober d. Is. ein 
zweites Geſchäft übernehme, beab⸗ 
fichtige ich meine ] 52] 


Cantine 


beim Neubau, dauernd noch 1½ Jahr, 
mit ſämmtlicher Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine kleine Kaution 
und we Pacht zu verpachten von 
35 oder 1. Oktober. Nähere Aus⸗ 
unft 5er e Borkowitz, Marien⸗ 
werder, Verbindungsſtr. Nr. 1. 


Ein ſiſchreicher See 
on ca. 3000 Morg. iſt weg. and. Unter⸗ 
ua — bill. bei einer er ap Anzahl, 
u verk. Näh. Ausk. ertheilt nach Ein⸗ 
ent v. 2 u. Porto Gaſtwirth 
uchs in Kaliſch, Kr. za ——ꝙꝓ 


18505 


Habe 5 i * es 
Banitellen 


5 in der Bahnhofſtr. preisw. z. verk. 
| — — Wayte, en Wyr. |: 


Far 4 ein großes Colonialwanren-, 
eſtillations⸗, Kohlen⸗ u. Hotelge Da 


preußens, wird ein 


Pichter oder Compagnon 


werd. recht 8 bie. m. d. Aufſchri 
Nr 9334 d. d. Exped. d. Geſell. 159 ft 


Ein Gaſthaus 


gesch f w. z. be . 95 


